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Für das neue Vierteljahr, 


welches mit dem 1. Oktober beginnt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Laudbriefträgern Beſtellungen auf 


tt. 80 Pfg., 


den „Geſelligen“ zum Preiſe von 1 
mit Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pf., angenommen. 


Wir bringen ergebenſt in Erinnerung, daß die Eins 
zahlung mehrere Tage vor Ablauf des alten Onar⸗ 
tals geſchehen muß, wenn die Poſtämter den „Geſelligen“ 
ohne Unterbrechung weiter liefern ſollen. Für Zeitungs⸗ 
beſtellungen, die nach dem Beginn des neuen Onartals 
gemacht werden, wird von der Poſt ein Aufſchlag von 
10 Big. erhoben, wenn die bereits erſchienenen Nummern 
nachgeliefert werden ſollen. Bei der ſtets ſteigenden 
Abonnentenzahl iſt die Nachlieferung häuſig überhaupt 


nicht mehr möglich. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Umſchan. 


Der Kaiſer Franz Joſeph von Defterreich hat aus 
Aulaß der Manöver bei Stettin an den deutſchen 


Kaiſer nachſtehendes Handſchreiben gerichtet: 


„Euere Kaiſerliche und Königliche Majeſtät haben mir 


durch die Einladung zu den Manövern Ihrer Armee eine große 
Freude bereitet. Sie war mir vor Allem willkommen als ein 
wiederholter Beweis der mir und meinem Heere ſo werth⸗ 
vollen freundſchaftlichen Geſinnung Eurer Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeftät. Als beſondere Auszeichnung habe ich 
es empfunden, neuerdings in der Mitte Eurer Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeſtät ruhmreicher Armee weilen zu können. 
Mit aufrichtiger Genugthuung erfüllte es mich hierbei durch 
die hohe Würde, welche Eure Kaiſerliche und Königliche 
Majeſtät mir zu verleihen geruht haben, Euer Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeſtät Heere nur noch näher getreten zu ſein. 
Beſeelt von dem Wunſche, die herzlichſten Beziehungen unſerer 
Armeen noch enger zu geſtalten, gereicht es mir nun zur 
beſonderen Freude, Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät 
zu bitten, als oberſter Inhaber zweier Regimenter auch die 
Uniform eines Generals der Kavallerie meiner Armee tragen 
zu wollen. Dieſe würde hierin eine beſonders hohe Aus⸗ 
blick und ein neues Band der Waffenbrüderſchaft er⸗ 
icken. 


Vor der 5 bei Stettin hat der Kaiſer, wie die 
„Kreuzzeitung“ nachträglich erfährt, eine Anſprache gehalten, 
in der er den Führern und Truppen ſein Lob zollte, 
um dann in bewegten Worten dem Kaiſer Franz Joſeph 
ſeinen Dank für die Betheiligung an den Manövern und 
die Sympathie der Armee auszuſprechen. Der Kaiſer 
berührte die ſchmerzlichen Schickſalsſchläge, die das Haus 
Habsburg bis in die neueſte Zeit betroffen, die aber die 
Freundſchaft nur hätten befeſtigen können, und brachte dem 
verbündeten Freunde und Monarchen ein Hurrah aus. 
Der Kaiſer Franz Joſeph war ſichtlich bewegt und dankte 
dem Kaiſer Wilhelm für die gewinnenden, ihn freudig 
berührenden Worte und bat die anweſenden deutſchen Offi⸗ 
ziere, als deren treuer Verbündeter er ſich betrachtet, als 
Repräſentanten der deutſchen Armee dem Kaiſer Wilhelm 
ein Hoch auszubringen, was in begeiſterter Weiſe geſchah. 

An den Oberpräſidenten der Provinz 
Pommern, von Puttkammer, hat der Kaiſer einen 
Erlaß gerichtet, worin er in ſeinem und der Kaiſerin Namen 
für den großartigen empfang in der Provinz Pommern, 
ganz beſonders in der Stadt Stettin, ſeinen wärmſten Dank 
ausſpricht. 

Die Ferien der Miniſter und hohen Reichsbeamten ſind 
noch nicht zu Ende. Herr Miquel iſt zwar vor wenigen 
Tagen aus Schleſien, Herr v. Köller aus Stettin zurück⸗ 
gekehrt; Herr v. Bötticher hat aber noch längeren Urlaub, 
Frhr. v. Marſchall hat am 10. September den Reſt ſeines 
Urlaubs angetreten, und der deutſche Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe weilt in Rußland. Fürſt Hohenlohe gedenkt 
noch einige Tage auf dem Gute Werki zu bleiben und 
Anfang nächſter Woche wieder in Berlin einzutreffen. 

Die litthauiſche Herrſchaft Werki war der Gemahlin 
des Fürſten Hohenlohe einſt mit anderem Grundbeſitz im 
Zareureiche durch die vielerwähnte Wittgenſtein'ſche Erbſchaft 
zugefallen. Den größten Theil dieſer, einen Werth von 
Millionen Mark reprüjentivenden Liegenſchaften hatte 
der Fürſt im Laufe der letzten Jahre verkaufen müſſen, 
da nach dem in Rußland jetzt geltenden Recht Nicht⸗ 
ruſſen Grund und Boden daſelbſt nicht 
dauernd beſitzen dürfen. Zu Gunſten des Hauſes 
Hohenlohe eine Ausnahme zuzulaſſen, hatte Zar Alexander III. 
ſich nicht zu entſchließen vermocht; nur die Friſt, binnen 
deren der Verkauf erfolgen ſollte, hatte er über den geſetzlich 
feſtgeſtellten Termin hinaus verlängert. Trotzdem war 
Fürſt Hohenlohe genöthigt, den ererbten Grundbeſitz weit 
unter dem wirklichen Werthe zu veräußern; für Werki 
aber ſcheint ein Käufer, der zu einem auch nur annähernd 
entſprechenden Angebot bereit geweſen wäre, ſich nicht ge⸗ 
funden zu haben. Unter dieſen Umſtänden hat Zar 
Nikolaus II. dem deutſchen Staatsmann nun, wie bereits 
neulich erwähnt, geſtattet, dieſe eine Beſitzung wenigſtens 
— es ſoll freilich zugleich die ſchönſte und werthvollſte 
ſein — zu behalten. Es iſt alſo wohl begreiflich, daß 
Fürſt Hohenlohe das Bedürfniß empfand, dieſer Tage dem 
jungen Zaren für dieſen Beweis der Huld und des Wohl⸗ 
wolleus perſönlich feinen Dank auszuſprechen. 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen 
Fürſt Lobanow hat am 13. September ſeinen Erholungs⸗ 
urlaub angetreten. Die Reiſe erfolgt über Berlin nach 


Bad Contrexeville in den franzöſiſchen Vogeſen. 
Fürſt Lobanow wollte ſeine Reiſe in Berlin unterbrechen, 
um eine Audienz bei dem deutſchen Kaiſer nachzuſuchen; 


der Kaiſer ſi 
Manövern nach Danzig begebe. 

Die preußiſche Regierung hat bekanntlich die Beſchäfti⸗ 
gung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter in den Betrieben 
der . Landwirthſchaft unter gewiſſen Bedingungen 
geſtattet. Verſchiedene deutſche Zeitſchriften und Zeitungen, 
u. a. die „Grenzboten“ und der „Hann. Kour.“ hatten 
neuerdings wieder darüber geklagt, daß bei der Zulaſſung der 
ruſſiſch⸗polniſchen Landarbeiter jetzt zu wenig das 
nationale Intereſſe gewahrt werde, die Arbeiter 
würden ohne Beſchränkung zugelaſſen. Die „Berliner 
Korreſpondenz“ des Miniſters v. Köller führt nun heute 
dazu aus: 

In dem Erlaß des Miniſters des Innern, durch welchen die 
vorübergehende Beſchäſtigung ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter 
im Inlande vorläufig weiter nachgelaſſen wird, ſind 
ausdrücklich alle dieſen Gegenſtand regelnden, 
früheren Anordnungen aufrecht erhalten worden. 
Wie bisher müſſen auch in Zukunft die zugelaſſenen Arbeiter 
ſpäteſtens im November jeden Jahres das preußiſche 
Staatsgebiet wieder verlaſſen, und nur in ganz 
beſonderen Fällen, wenn ein dringendes wirthſchaftliches Be⸗ 
dürfniß nachgewieſen wird, kann der Oberpräſident eine Friſt⸗ 
verlängerung gewähren. Wie bisher wird eine ſtrenge 
Kontrolle über den Aufenthalt der fremden Arbeiter im In⸗ 
lande geübt und dafür geſorgt, daß ſie das Bewußtſein 
hier nur vorübergehend geduldet zu ſein, nicht ver⸗ 
lieren. Auch find die Oberpräſidenten auf die nationale 
Bedeutung der Angelegenheit von Neuem hingewieſen 
worden, damit ſie gegebenen Falles alsbald eine Verſchärfung 
der getroffenen Anordnungen eintreten laſſen, ſei es für die 
ganze Provinz oder für einzelne in nationaler Beziehung 
beſonders gefährdete Theile derſelben. Namentlich muß, heißt 
es in dem Erlaß des Miniſters des Innern weiter, verhindert 
werden, daß die einheimiſche deutſche Arbeiter: 
bevölkerung etwa durch die fremden Elemente ver⸗ 
drängt und zum Verlaſſen der Heimath beſtimmt wird. 
Ueber die Zahl der zugelaſſenen fremden Arbeiter werden fort⸗ 
laufende Erhebungen angeſtellt, die vierteljährlich dem Miniſter 
des Innern einzureichen ſind. 

Wie lange die Zulaſſung ausländifcher Arbeiter beſonders 
im Intereſſe unſerer heimiſchen Lan dwirthſchaft 
noch nothwendig ſein wird, läßt ſich nicht überſehen. Daß auf 
dieſelbe im Jutereſſe der Landwirthſchaft aber zur Zeit, wie 
ſehr das auch im Uebrigen zu wünſchen wäre, noch nicht ver⸗ 
zer werden konnte, dürfte aus folgenden Zahlen hervor⸗ 
ehen: 

2 In den vier öftlichen Provinzen betrug der Abgang an 
Arbeitern im Jahre 1892: 111523, im Jahre 1893: 96382 und 
im Jahre 1894: 86959. Dem ſteht ein Zuzug von Arbeitern 
zur vorübergehenden Beſchäftigung während der Sommermonate 
aus Rußland und Galizien gegenüber im Jahre 1892: 21367, 
im Jahre 1893: 23352 und im Jahre 1894: 27645. Hieraus 
ergiebt ſich, daß der Abgang einheimiſcher Arbeiter von 
Jahr zu Jahr ſich vermindert hat, daß er aber immer noch 
ſehr bedeutend iſt und auch nicht annähernd durch den Zuzug 
der fremden Arbeiter erreicht wird. 

Aus den Zahlen ergiebt ſich doch aber auch, was die 
„Berl. Korreſp.“ nicht folgert, daß der Zuzug ruſſiſch— 
polniſcher Arbeiter von Jahr zu Jahr erheblich zu⸗ 
genommen hat, im Jahre 1894 allein um 4000 Perſonen 
gegen das Vorjahr. Die Beſorgniß, daß dieſer Zuzug 
dem Deutſchthum der Oſtprovinzen ſehr ſchädlich ſei, iſt 
alſo durchaus begründet. Vielleicht läßt der Herr 
Minifter des Innern auch einmal die vierteljährlichen 
Zahlen veröffentlichen, damit man ein genaueres ſtatiſtiſches 
Bild erhält. Wie es heißt, ſollen ſich auch viele dieſer 
ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter der Kontrolle entziehen und 
welche Mittel hat denn ſchließlich auch die Behörde, zu 
verhin dern, daß der Strom dieſer flavijchen Elemente 
ſich in kleinen Bächen weiter nach Weſten vertheilt, ſtatt 
in das alte Bett nach Oſten zurückzukehren?! Gendarmen 
können doch nicht jeden einzelnen Arbeiter überwachen, daß 
er nicht mit der Bahn nach Weſtfalen ꝛc. weiter fährt! Un⸗ 
leugbar wird das Polenthum durch die Zulaſſung jener 
ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter im deutſchen Reich geſtärkt. 
Wenn es in der Aeußerung des Miniſters des Junern 
heißt: „namentlich muß verhindert werden, daß die ein⸗ 
heimiſche deutſche Arbeiterbevölkerung etwa durch die 
fremden Elemeute verdrängt wird“ jo klingt das recht 
ſchön und einfach, in Wirklichkeit und in der Praxis 
macht aber der ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter dem deutſchen 
Arbeiter allerdings große Konkurrenz und verdrängt 
ihn thatſächlich überall dort, wo man ohne Riickſicht auf 
nationale Intereſſen Arbeiter ſucht, die ſich bei möglichſt 
niedrigem Lohne eine Behandlung gefallen laſſen, die dem 
Keen, nicht aber dem deutſchen Elemente acceptabel er⸗ 

heint. 

In der Berliner Stadtvogtei ſind zur Zeit unge⸗ 
fähr 400 Gefangene eingeſperrt. Die ſchöne Witterung der 
letzten Zeit hat die „Herbſtgäſte“, die ſonſt ſchon Anfang Sep⸗ 
tember anzurücken pflegen, länger als ſonſt von Berlin 
ferngehalten. Der Hauptftrom der Gäſte erſcheint aller⸗ 
dings erſt nach Beendigung der ländlichen Erntearbeiten, 
bezw. der Rübenernte. Man ſchreibt uns aus Berlin: Es 
macht ch leider immer mehr die bedauerliche That⸗ 
ſache bemerkbar, daß die o berſchleſiſchen, polniſchen 
und oſtpreußiſchen Arbeiter, die während des Sommers 
in dem mittleren Deutſchland Aa beten als Land⸗ 
oder Erdarbeiter fuchen, mit dem Aufhören dieſer Arbeit 


es mußte ihm jedoch mitgetheilt werden, daß Se. Majeſtät 
5 von Stettin aus direkt zu den Marine⸗ 


nicht wieder in die Heimath zu ihrer Familie zurück⸗ 
kehren, ſondern nach Berlin wandern, um hier in ſüßem 
Nichtsthun den Winter zu verleben. Die böſe Geſellſchaft, 
in die ſie hier gerathen, führt ſie nur zu oft dem Verbrechen 
in die Arme!“ 

In nächſter Zeit kann man ſich übrigens darauf gefaßt 
machen, daß die ſozialdemokratiſche Agitation unter 
den Landarbeitern zunehmen wird. Der „Vorwärts“ kündigt 
in einem Artikel an, daß man „den ländlichen Proletariern 
demnächſt begreiflich machen werde, wie ſehr ſie dem Laſter 
der Bedürfnißloſigkeit fröhnen.“ Alſo die Sozial⸗ 
demokratie hält Zufriedenheit für ein „Laſter“! Leider 
folgen ja noch immer viel zu viele Arbeiter vom Lande 
ohne verſtändige Erwägung der zu erwartenden Vortheile 
und Nachtheile den Lockvögeln in die Großſtädte, gar viele 
müſſen erſt durch großſtädtiſches Elend oft zu ſpät 
überzeugt werden, daß es auf dem Lande, in der ſchönen 
friſchen, geſunden Luft, inmitten der landwirthſchaftlichen 
Betriebe, wo wenigſtens noch Niemand ſeinen Nächſten 
dae hat verhungern laſſen, denn doch immer noch 
eſſer iſt. 


Berlin, den 14. September. 

— Den Mannſchaften des Artille rie⸗Bataillons 
zu Swinemünde hat der Kaiſer in Aubetracht der vor⸗ 
züglichen Leiſtungen bei der Schießübung in Swinemünde 
und der Parade in Stettin eine Anerkennung in Form eines 
Geſchenkes zu Theil werden laſſen. Es beſtand für den Kapell⸗ 
meiſter in zwei Flaſchen Wein, für die Muſiker in je einer Flaſche 
Wein, für die Unteroffiziere in je 6 und für die Kanoniere in 
je 3 Glas Vier. 

— Bei dem diesjährigen Armee⸗Prüfungsſchießen 
ſämmtlicher Jägerbataillone des deutſchen Heeres iſt die 
4. Kompagnie des Brandenburgiſchen Jägerbataillons Nr. 3 
Siegerin geworden. Den Maunſchaften dieſer Kompagnie iſt in 
Folge deſſen das auf ein Jahr zu tragende Ehrenzeichen, ein am 
rechten Oberarm deszWafſenrocks zu tragendes Hirſchkopf⸗Emblem, 
verliehen worden. 

— Zu dem kürzlich von dem „Geſelligen“ gemachten 
Vorſchlag, diejenigen Perſonen, welche vor Gericht ſich der 
deutſchen Sprache nicht bedienen wollen oder können, die 
Gebühren des Dolmetſchers bezahlen zu laſſen, wird 
der „Tägl. Rundſch“ geſchrieben: 

In Elſaß⸗Lothringen mußten beſonders in den zwei 
erſten Jahrzehnten der deutſchen Herrſchaft häufig Dolmetſcher 
zugezogen werden. In den Geſetzen und Verordnungen be⸗ 
treffend Abänderung der Gerichtsverfaſſung wird aber nirgends 
beſtimmt, daß die Koſten von der betreffenden Partei getragen 
werden müſſen. Dagegen lautet § 12 des Geſetzes vom 14. 
Juli 1871: „Von den Ausfertigungen der in deutſcher Sprache 
abgefaßten Urtheile iſt den Parteien auf ihr Verlangen und 
auf ihre Koſten eine franzöſiſche Ueberſetzung zu ertheilen. Und 
im Geſetz, betreffend die amtliche Geſchäftsſprache vom 31. März 
1872, lautet $ 2: „Privaturkunden in franzöſiſcher Sprache, 
welche zur Einregiſtrirung präſentirt werden, iſt, ſofern ſie 
ein ſpäteres Datum als das des 1. Juli 1872 oder kein Datum 
tragen, eine deutſche, von einem vereideten Ueberſetzer be⸗ 
glaubigte Ueberſetzung auf Koſten der Partei beizufügen.“ 

Wie man ſieht, iſt im Reichslande wenigſtens Einiges 
in dem vom „Geſelligen“ angedeuteten Sinne geſchehen. 

— Der „Vorwärts“ veröffentlicht folgenden geheimen 
Erlaß des Kriegsminiſteriums: 

Abſchrift. 

Kriegsminiſterlum! Berlin, 15. 8. 95. 

In neuerer Zeit iſt zur Sprache gekommen, daß bei ein⸗ 
zelnen Truppentheilen die Manuſchaften unter Strafandrohung 
verpflichtet worden ſind, jede Mißhandlung durch Vorgeſetzte 
ſofort zur Anzeige zu bringen. Mit allerhöchſter Genehmigung 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß eine derartige Anordnung im Widerſpruche ſteht 
mit den von Allerhöchſtdemſelben unterm 14. Juni 1884 geneh⸗ 
migten Beſtimmungen über die Beſchwerdeführung der Perſonen 
des Soldatenſtandes des Heeres vom Feldwebel abwärts, indem 
es nach Ziffer I 1 in Verbindung mit Ziffer II 1 dieſer Beſtim⸗ 
mungen jedem Soldaten ausdrücklich nur geſtattet, nicht ans» 
befohlen iſt, ſich über eine erlittene Mißhandlung zu be⸗ 
ſchweren. gez. Bronſart von Schellendorff. 

An ſämmtliche Königliche Generalkommandos. 

— Die am Freitag veröffentlichte Nummer des „Sozialiſt, 
Organ für Anarchismus und Sozialismus“, iſt kon⸗ 
fiszirt worden. In dem Leitartikel „Eines Anarchiſten Ant⸗ 
wort auf die Rede des Kaiſers“ wird Majeſtätsbeleidigung 
gefunden. 

— Dem Zentralkomitee des Preußiſchen Vereins 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger iſt die Erlaubniß ertheilt worden, für die Zwecke des 
Vereins in den Jahren 1895, 1896 und 1897 je eine Geld⸗ 
lotterie zu veranſtalten und die Looſe im ganzen Bereiche 
der Monarchie zu vertreiben. 

— Wenn eine Nachricht der Dortmunder, „Trem.“ richtig 
iſt, ſtehen weitere Veröffentlichungen des Gaſtwirths Mellage 
bevor. Aus der Alexianer⸗Anſtalt zu Neuß war nämlich 
kürzlich ein „Kranker“ entſprungen und hatte ſich nach Iſerlohn 
gewendet. Bei einem Schrothändler, einem Freunde von 
Mellage, wurde er dann beſchäftigt. Am Mittwoch kamen num 
zwei „Brüder“ in gewöhnlicher Kleidung aus der genannten 
Anſtalt nach Iſerlohn und holten den Kranken ab. Dieſer 
entſprungene Kranke ſoll nun Mellage die ſchauerlichſten Dinge 
über die Behandlung in der Neußer Anſtalt erzählt haben, 
weshalb Mellage ſich veranlaßt gefühlt habe, die Sache zu 
unterſuchen und ſich an die zuſtändigen Behörden zu wenden. 

In Holland ſpricht man ernſtlich von einem Heiraths 
plane zwiſchen der am 31. Auguſt 1880 geborenen Königin 
Wilhelmine und dem Prinzen Karl von Dänemark, 
zweitem Sohne des däniſchen Kronprinzenpaares. Der 


rößeren Grundbeſitzer des Kreiſes Graudenz iſt der Ritterguts⸗ 
deſiger Dobberſtein⸗Skurjew gewählt worden. 

— Der Landrath Dr. v. Körber zu ie auf Rügen ift 
um Oberregierungsrath ernannt und es iſt ihm die Leitung der 
Finanz -Abtheilung in Angelegenheiten der Domänen⸗ und Forſt⸗ 
verwaltung bei der Regierung in Stettin übertragen. 

— Die Wahl des Direktors der Viktoriaſchule in Breslau, 
Unruh, zum Direktor der ſtädtiſchen Realſchule zu Königsberg 
iſt vom König beſtätigt worden. 

2. Danzig, 14. September. Von den nach der Begegnung 
des Kaiſers mit der Flotte ſtattgehabten Manövern iſt vorläufig 
nichts näheres bekaunt; ſie müſſen weit hinaus, auf hoher See 
ſtattgefunden haben. Von der Lootſen⸗Station zu Neufahrwaſſer 
war trotz klarer Luft über Hela hinaus nichts von Dampf, ge⸗ 
ſchweige denn von Schiffsmaſten zu ſehen. Ueber das weiterhin 
vorläufig feſtgeſtellte Porgramm iſt geſtern bereits berichtet, 
ergänzend wäre nur zu bemerken, daß zu dem Gottesdienſt, 
welchen der Kaiſer auf der „Hohenzollern“ perſönlich abhalten 
wird, ſämmtliche Schiffskommandeure befohlen werden ſollen. 
Außer der danach ſtattfindenden Beförderung des Prinzen Heinrich 
zum Kontreadmiral werden noch eine Reihe weiterer Auszeichnungen 
erfolgen. Nachdem es nunmehr ziemlich feſtſteht, daß der Kaiſer ſich von 
hier auf dem Landwege direkt zur Jagd nach Rominten 
begeben wird, beſichtigte geſtern Nachmittag bereits eine Kom⸗ 
miſſion die Stelle am Hafen⸗Kanal, an welcher der Kaiſer wahr⸗ 
ſcheinlich an Land ſteigen wird. Sie befindet ſich zwiſchen Güter⸗ 
bahnhof und Hafenkaual, in der Nähe des Hokels „Zu den Pro⸗ 
vinzen“. Hier wird wahrſcheinlich ein Uebergang derart her⸗ 
geſtellt werden, daß der Kaiſer ſich direkt vom Schiff nach ſeinem 
Salonzuge begeben kann, welcher auf dem äußerſten Geleiſe des 
Bahnhofs, der ſelbſtverſtändlich ſoweit wie möglich freigemacht 
wird, begeben kann. Es läßt ſich wohl annehmen, daß der Kaiſer 
die Nacht von Sonntag zu Montag nicht mehr an Vord, ſondern, 
wie dies ſchon früher einmal geſchehen, in ſeinem Salonwagen 
verbringen wird. Nach den bisher getroffenen Vorkehrungen 
ſcheint man für die nächſten Tage auf einen ganz bedeutenden 
Perſonenverkehr, beſonders nach Neufahrwaſſer, zu rechnen. Di 

2, Danzig, 14. September. Rektor Ahlwardt hatte zu 
geſtern Abend noch eine Verſammlung einberufen, in welcher er 
ſein bekanntes polltiſches Glaubens bekenutuiß ablegte. Auffällig 
iſt wohl das eifrige Eintreten des hieſigen deutſchſozialen Vereins 
für Ahlwardt, nachdem letzterer von dieſer Partei in Acht und 
Bann gethan war. Bemerkenswerth iſt es, daß von dem Ent- 
wurf zu den Plaketen an den Anſchlagſäulen auf Veranlaſſung 
des Polizeipräſidiums der Abſatz: „Unter Ausſchluß der Juden“ 
entfernt werden mußte. 

Am Montag früh wurde der Mörder Weckerle aus dem 
piefigen Zentralgefäugniß nach dem Zuchthaus in Mewe ge⸗ 
racht. 
Der Landwirthſchaftsminiſter hat die Tödtung des roß⸗ 
verdächtigen Pferdebeſtandes des Herrn Gutsbeſitzers Halbe 
in Güttland angeorduet. Eine Anzahl Pferde iſt ſchon vor 
einigen Wochen getödtet worden. 

Danzig, 13. September. (D. 3) Ein Mord und Selbſt⸗ 
mord hat ſich hier ereignet. In der Wallgaſſe beſteht eine kleine 
freundliche Gaſtwirthſchaft, welche die Wittwe Ormanin nach 
dem Tode ihres Mannes weiter führte. In dieſer Gaſtwirth⸗ 
ſchaft verkehren ſehr viele Avancirte der Artillerie und auch der 
Waffenmeiſter Arndt gehörte zu den Stammgäſten Es ſcheint 
nun, daß ſich zwiſchen Arudt und der Wittwe Ormanin ein Ver⸗ 
hältniß entſponnen hat, welches aber ſehr geheim gehalten wurde, 
da Arndt verheirathet und Vater von fünf Kindern war. Heute 
Mittag beſuchte die Wittwe Ormanin die Werkſtatt des Waffen⸗ 
meiſters und was da zwiſchen den Beiden vorgefallen iſt, wird 
wohl für immer ein Geheimniß bleiben. Als nach Beendigung 
der Mittagpauſe der Gehilfe die Werkſtatt betrat, bot ſich ihm 
ein ſchrecklicher Anblick dar. In einer Blutlache lag auf dem 
Boden die Leiche der Frau Ormanin und quer über ihr die 
Leiche des Waffermeiſters. Beide hatten Schuß wunden 
im Kopfe, die durch Kugeln aus einem kleinen Taſcheurevolver 
hervorgerufen waren und anſcheinend ſofort tödtlich gewirkt haben. 
Der Knall der Schüſſe war ſo ſchwach geweſen, daß er außerhalb 
der Werkſtatt nicht vernommen worden war. Die Lage der 
beiden Leichen läßt darauf ſchließen, daß der Mann erſt die 
Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat. 

Zoppot, 13. September. Einem hier wohnenden Herrn 
ging im Mai bei ſeiner Heimkehr von einer Orientreiſe ſein 
Koffer mit Anzügen und Koſtbarkeiten verloren, welche er zu 
Geſchenken für ſeine Damen auf der Reiſe eingekauft hatte. 
Zuletzt hatte er den Koffer anf dem türkiſch⸗öſterreichiſchen 
Grenzübergange geſehen. Lange blieben alle Nachforſchungen 
erfolglos. Als der Koffer endlich aufgefunden war und ab⸗ 
geliefert werden ſollte, fand es ſich, daß er ſeines beſten Inhalts 
beraubt war. Da er Spuren von Gewalt nicht zeigt, iſt nur 
anzunehmen, daß er mit Nachſchlüſſeln geöffnet worden iſt. Die 
erneute Unterſuchung iſt im Gange. 

n Culm, 13. September. In Folge des Aufrufs eines 
Komitees waren für die durch den Zuſam menbruch des Vor⸗ 
ſchußvereins Geſchädigten 7650 Mk. eingegangen. In einer 
Verſammlung des Komitees wurde nun geſtern über die Ver⸗ 
theilung dieſer Gelder berathen. Von der Vertheilung wurden 
alle ausgeſchloſſen, die nichts zu verlieren hatten, bezw. den 
Offenbarungseid geleiſtet haben. Berückſichtigt wurden die, die 
unter den Einzahlungen, die ſie zu leiſten hatten, ſchwer zu 
leiden hatten. Es wurden ihnen Summen im Betrage von 100 
bis 400 Mk. gewährt und ſie ſo auf längere Zeit von den gericht⸗ 
lichen Verbindlichkeiten befreit. Ferner wurden einzelne Perſonen 
bedacht, die zwar keine Einzahlungen zu leiſten, aber durch Ein⸗ 
lagen Berluſte erlitten haben. Ueber den verbleibenden Ueber⸗ 
ſchuß von 1000 Mk. ſoll in einer ſpäteren Verſammlung berathen 
werden. — Im engeren Rahmen veranſtaltete geſtern der 
Geflügel zuchtverein eine Geflügelverlobſung, wobei aus⸗ 
nahmslos Junggeflügel verlooſt wurde. Im ganzen wurden 50 
Gewinne verlooſt. 

E Tuorn, 13. September. Bei dem niedrigen Waſſer⸗ 
ſtande hat die Weichſelſchifffahrt namentlich in Polen 
wieder ſchwer zu leiden. Eine Fahrrinne exiſtirt dort nicht, 
und die Kähne müſſen ſich durch Sändern fortzubringen ſuchen; 
was natürlich ſehr langſam von ſtatten geht. Hier in Preußen 
iſt der Nothſtand noch nicht groß, da ſich in Folge der Weichſel⸗ 
regulierung eine Fahrrinne gebildet hat, welche den Kähnen das 
Schwimmen noch geſtattet. Leider fällt das Waſſer noch weiter; 
heute Abend zeigte der Pegel einen Waſſerſtand von 0,09 Meter 
unter Null. — Wie jetzt feſtſteht, wird mit dem Bau des 
neuen Amtsgerichtsgebändes erſt im Jahre 1897 be⸗ 
gonnen werden, da die Baumittel erſt durch den Etat für 
1896 97 bereitgeſtellt werden können. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 12. September. Geſtern Nach⸗ 
mittag iſt das Wohnhaus des Beſitzers Ciezinski zu 
Kasczorreck bis auf die Umfaſſungsmauern abgebrannt. — Den 
Gemeinden Gr. Boeſendorf und Amthal iſt von der Kreis⸗ 
ſparkaſſe zum Bau eines Bethauſes ein amortiſirbares Darlehn 
von 15000 Mark, der Gemeinde Bildſchön zum Schul⸗ 
erweiterungsbau ein ſolches von 3300 Mark und der Gemeinde 
Schönwalde zum Ankauf von Schulland ein ſolches von 675 
Mark gewährt worden. 

69 Briefen, 14. September. Der Arbeiter Meterowski 
kam Übends angetrunken nach Hauſe und zankte mit ſeiner 

rau. Eine alte Hausgenoſſin wollte der bedrängten Frau 
beiſtehen, darüber gerieth der Mann in Wuth, erfaßte eine Axt 
und ſpaltete der alten Frau das Stirnbein. Der Arzt 
brachte die Verwundete zwar noch zum Bewußtſein, ob er ſie 
aber am Leben erhalten wird, iſt ſehr fraglich. Der Mann 
wurde ſofort verhaftet. 
Gollub, 13. September. Der Biegeleibefigerin Fran T. 
in Ellerbruch find während ihrer Abweſenbeit von Hauſe jeidene 


Regeutſchaftsrath billigt den 8 und die Zu⸗ 
ſtimmung der Kammern iſt geſichert. 

Frankreich. In dem Prozeſſe wegen des Süd bahn⸗ 
ſchwindels iſt in Paris am Freitag das Urtheil gefällt 
worden. Die drei Angeklagten wurden N e Der 
Direktor der Südbahn Felix Martin und obin, zweiter 
Direktor, hatten einen gewiſſen Louis André, den Stroh⸗ 
mann des berüchtigten, durch den Panamaſkandal zum 
Selbſtmord getriebenen Barons Reinach, mit dem Bau der 
Eiſenbahnlinie Hyeres⸗Fréjus⸗Saint⸗Rap asl zu dem Preiſe 
von 5790850 Franes beauftragt. Andre vergab die Leiſtung 
an andere Unternehmer, die ſich verpflichteten, den Bau 
für 4945500 Fraucs auszuführen. Die Differenz theilte 
Reinach, den Löwenantheil des Raubes für ſich behaltend, 
mit Martin, Bobin und André. Es unterliegt nun keinem 

weifel, daß auch einflußreiche Opportuniſten in der 

ammer, im Senat u. ſ. w. ebenfalls Trinkgelder erhielten 
und daß der flüchtige Senator Magnier nicht der einzige 
iſt. Daher auch wohl die Freiſprechung! 

Vatikan. Die Geiſtlichen der Mailänder Diözeſe 
ſind aufgefordert worden, in den Tagen vom 20. bis 22. 
September in ſämmtlichen Kirchen Bußgottesdienſte 
und Gebete für die Befreiung des Papſtes und für die 
Wiederherſtellung der weltlichen Macht desſelben zu 
veranſtalten. 

Die öſterreichiſche Regierung ſoll ein Verbot erlaſſen 
haben, wonach am 20. September nach Italien feine 
Vergnügungs⸗Extrazüge abgelaſſen werden dürfen. 

In Rußland beläuft ſich das Rekruten⸗ Kontingent, 
welches im November 1895 einberufen wird, auf 277 000 
Mann, in dieſer Ziffer find nicht nur die der Marine zu⸗ 
gewieſenen 15 000 Mann und die Zollwächter, ſondern auch 
die 2750 Eingeborenen des Kaukaſus inbegriffen. Vor 1874 
überſchritt das jährliche Rekruten Kontingent nicht 100 000 
Mann, in jenem Jahre jedoch erhob es ſich auf 145 000 
Mann. 

Cuba. Die Inſurgenten ſprengten das Fort Manag⸗ 
nita mittels Dynamit in die Luft und griffen das Dorf 
Raſelles au, welches von der ſpauiſchen Beſatzung helden⸗ 
müthig vertheidigt wurde. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. September. 


— Ein weſentlich billigerer Eiſenbahn⸗Frachttarif 
tritt am 1. November für aus Rußland nach Deutſchland aus⸗ 
geführte Wolle in Kraft. 

— Für die Geflügelausſtel lung, welche vom 
28.— 30. d. Mis. in Weiße nſee bei Berlin ſtattfindet, iſt für 
nicht verkaufte Ausſtellungsgegenſtände der frachtfreie Rück; 
transport bewilligt worden. 

— Im Monat Au guſt find in Oſtpreußen 315, Weſt⸗ 
preußen 308, Pommern 1455 und Poſen 95 Hektoliter 
reinen Alkohols hergeſtellt worden. Nach Entrichtung der 
Verbrauchsabgabe wurden 9801 bezw. 7562, 12273 und 11074 
| Branntwein in den freien Verkehr geſetzt. In den 

agern und Reinigungsanſtalten blieben 12 632 bezw. 37028, 
ge 40 und 54407 Hektoliter unter ſteuerlicher Kontrole. 

— Der Oſtpreußiſche lan dwirthſchaftliche Zentral- 
verein hält ſeine 29. Generalverſammlung am 27. September in 
Königsberg ab. 

+ — Jn Betreff der Nachprüfung der Waagen und 
Gewichte der Apotheken iſt im Einverſtändniß mit der 
Kaiſerlichen Normal-Aichungskommiſſion durch miniſterielle Ver⸗ 
fügung beſtimmt, daß die Apothekenvorſtände ſämmtliche in der 
Apotheke und in den übrigen Geſchäftsräumen in Gebrauch be⸗ 
findlichen Waagen und Gewichte alle zwei Jahre dem nächſt⸗ 
eh Aichamt zur Prüfung vorzulegen haben, und daß der 

achweis der erfolgten Vorlegung geführt wird durch die darüber 
von dem Aichamt auszuſtellende Beſcheinigung. Damit die Friſt 
von zwei Jahren möglichſt nahe innegehalten wird, ſoll die 
Vorlegung alle zwei Jahre ſtets in demſelben Halbjahr ſtattfinden, 
in welchem die erſte Vorlegung ſtattgefunden hat. Die Ein⸗ 
eye der Waagen und Gewichte hat jo rechtzeitig zu erfolgen, 
aß das Aichamt mindeſtens einen Monat zur Erledigung Zeit 
hat. Eine andere polizeiliche oder medizinalpolizeiliche Ueber⸗ 
wachung der Waagen und Gewichte in den Apotheken und deren 
Nebenräumen findet fernerhin nicht mehr ſtatt. 

— Aus Oſtpreußen ſchreibt man der Proteſtant Vereins⸗ 
Korreſpondenz: „Man ſollte meinen, daß nach Aufnahme des 
Apoſtolikums in das Ordinationsformular die Orthodoxie ſich 
gerettet fühlt. Aber weit gefehlt und — ſicher iſt ſicher. So 
iſt bei uns wiederholt, der Fall vorgekommen, daß der Ordinand 
wenige Minuten vor jeiner Ordination in der Sakriſtei 
aufgefordert wurde, ein Formular zu unterſchreiben, 
in welchem er ſich verpflichtet, den Opfertod Chriſti 
zu lehren; natürlich wird dabei der orthodoxe Sinn dieſer 
Formel voransgejegt. — Wir möchten nun gern wiſſen: Wird 
jeder Oſtpreuße auf dieſe Formel verpflichtet oder iſt dieſe Ein⸗ 
richtung nur für „unſichere Kautoniſten“ beſtimmt? Ferner: giebt 
es auch in anderen Konſiſtorialbezirken ſolchen Brauch? Und 
endlich, unter welchem Rechtstitel wird ſolche Verpflichtung von 
Seiten des Ordinators vorgenommen?“ 

— Auf der Provinziallehrerverſammlung in Konitz 
wird Herr Gohr⸗Danzig über „die Theilnahme des Lehrers an der 
Schulverwaltung einen Vortrag halten.“ Er hat folgende Leitſätze 
aufgeſtellt: Für die gedeihliche Entwickelung unſeres Schulweſens iſt 
es dringend erforderlich, daß in allen Angelegenheiten desſelben 
unter Oberaufſicht des Staates nach dem Prinzip der Selbſt⸗ 
verwaltung außer den anerkannten Intereſſenkreiſen: Staat, 
Kirche, Gemeinde, Familie, insbeſondere aus fachtechniſchen 
Gründen auch das Schulamt Vertretung finde; darum ſei der 
Lehrer neben dem Vertreter der Gemeinde, dem Pfarrer und 
einigen Hausvätern vollberechtigtes Mitglied der Ortsſchulver⸗ 
waltung. Zur einheitlichen Durchführung dieſes Grundſatzes 
möge durch Geſetz oder Verordnung feſtgeſtellt werden, daß der 
Lehrer kraft ſeines Amtes als Vertreter der Schule Sitz und 
Stimme im Schulvorſtande erhalte und zwar in der wenig 
gegliederten Schule der erſte bezw. alleinſtehende Lehrer, in der 
ſechs⸗ und mehrklaſſigen Schule neben dem Hauptlehrer oder 
Rektor auch ein vom Kollegium gewählter Lehrer. Sind an 
einem Orte mehrere Schulſyſteme vorhanden, ſo werde den 
Schulleitern wie den Lehrern das Recht zuerkannt, aus ihrer 
Mitte eine beſtimmte Zahl von Vertretern in die Schuldeputation 
2 wählen. In den höheren zn (Kreis, Bezirks⸗ und 
zandes⸗Schulbehörde) möge, ſobald eine geſetzliche Regelung 
unſerer Schulverwaltung erfolgt den freigewählten Vertretern 

der Gemeinde, Kirche, Familie und der Lehrerſchaft die berathene 
Mitwirkung geſichert werden. 

— Am 15. September endigen die Gerichtsferien, und 
es werden dann an allen Stätten der Gerichtsbarkeit die Ge⸗ 
ſchäfte wieder in der ordnungsmäßigen Weiſe erledigt, d. h. die 
Straf⸗ und Zivilkammern werden wieder von den ſtändigen 
Borſitzenden und deren Stellvertretern übernommen, und die 
Schöffen gerichte halten in Gemäßheit des Geſchäftsplans ihre 
regelmäßigen Sitzungen ab. Auch alle Akte der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit werden von dieſem Termin ab wieder in der 
durch den Geſchäftsplan vorgeſehenen Form erledigt. 

— Bei der heute hier abgehaltenen Wahl eines Kreis⸗ 
tagsabgeordgeten ans dem Wahlverbande der ländlichen 


Umhänge, Kleider ꝛc. im Werthe von mehr als 250 Mk. geſtohten 
worden. Der Verdacht lenkt ſich auf die N85 weil mit den 
Kleidungsſtücken auch ſie verſchwunden iſt. — 

hat verordnet, daß Dünger nur zwiſchen 11 Uhr A 
4 Uhr Morgens ausgefahren werden darf. 


ie biefige Polizei 
ends bis 


Strasburg, 13. September. Die Anſiedelungs⸗ 


kommiſſion hat dieſer Tage das von ihr angekaufte, 9000 
Morgen große Gut Konojad übernommen. 


Konitz, 13. September. Das vom Sedanfeſtkomitee erworbene, 
um Schmuck des hieſigen Kriegerdenkmals beſtimmte 


ranzöſiſche Geſchütz, ein glattes 9 em Broncekanonenrohr 

im Gewichte von 328 kg, traf geſtern Mittag hier ein. Das 
lafettenloſe Geſchütz zeigt in erhabenen Buchſtaben die Aufſchrift 
Toulouse und die Jahreszahl ſeiner Entſtehung, ferner das von 
einem Eichenlaub⸗ und Lorbeerkranz umgebene Napoleoniſche N 
mit der Kaiſerkrone darüber. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 13. September. In Soßnow 


iſt die Diphtheritis ausgebrochen. Drei ſchwer erkrankte Kinder 
einer Familie ſind durch Herrn Dr. Krebs⸗Vandsburg mit Heil⸗ 
ſerum geimpft worden. Alle drei Patienten befinden ſich auf 
dem Wege der Geneſung. — Das neuerbaute zweiflajjige 
Schulhaus in Schönwalde iſt jetzt vollſtändig fertiggeſtellt 
und wird in dieſen Tagen bezogen werden. — Die Grummet⸗ 
ernte iſt in unſerer Gegend faſt beendet und liefert nur geringe 
Erträge. Sehr mangelhaft ſteht der junge Klee, der, nachdem 
er ſchon ſchlecht aufgegangen war, durch die Dürre der letzten 
Zeit ungemein gelitten hat. 


W Jaſtrow, 13. September. Im Februar wurde unſer 


Ort vom Landrathsamt aufgefordert, den an den Wocheumärkten 
üblichen Handel mit Schweinen aufzuheben und dafür einen 
allmonatlichen Schweinemarkt unter Aufſicht des Kreisthierarztes 
abzuhalten. Da unſere Stadt durch dieſe Umgeſtaltung in ge⸗ 
ſchäftlicher Hinſicht arg geſchädigt werden würde, ſo bat ſie um 
Aufhebung dieſer Verordnung. Der Bitte iſt nun inſoweit 
entſprochen, daß der an den Wochenmärkten übliche Scheine⸗ 
handel unter Auſſicht des Kreisthierarztes weiter ſtattſinden 
kaun. Der Kreisthierarzt hat aber für jede Reiſe 30 Mk. zu 


das würde alſo eine jährliche Ausgabe von mehr als 


a 0 I 
3000 Mk. bedenten Dieſe Summe wird unjere Stadtvertretung 
wohl nicht bewilligen. 


Dt. Krone, 13. September. Der Preis des von Herrn 


v. Hartmann ⸗Baumgarten erworbenen, 10334 Morgen großen 
Ritkergutes Hoffſtädt bei Poln. Fuhlbeck, Kr Dt. Krone, beträgt 
900000 Mark. Der bisherige Veſitzer war Herr Landrath a. D. 
v. Wißmann. 


Z Krojauke, 13. September. Die Kartoffelernte ver⸗ 


ſpricht, namentlich auf ſchwerem Boden, auf den die Dürre 
weniger ſchädlich wirken konnte, ein gutes Ergebniß. Die Knollen 
ſind groß und geſund. Wrucken und Runkeln hingegen ſind wegen 
Regenmangels ſehr zurückgeblieben, auch haben dieſe Hackfrüchte 
unter dem Raupenfraß ſchwer gelitten. Wegen Maugels an 
Niederſchlägen iſt auch der zweite Klee⸗ und Grasſchnitt ſehr 
dürftig ausgefallen; aus demſelben Grunde fehlt auch die Feld» 
weide gänzlich. Selbſt die Seradella, eine hier ſchon ſeit vielen 
Jahren mit beſtem Erfolge angebaute Futterpflanze, giebt in 
dieſem Jahre nur ſehr mäßige Erträge. 


Dirſchan, 13 September. Die Kommiſſion zur Berathung 


der Vierſteuer hat beſchloſſen, den Stadtverordneten die An⸗ 
nahme des Magiſtratsvorſchlages anzuempfehlen. Danach ſollen 
vom 1. April 1896 ab von hieſigen Bieren 50 Prozent der ſtaat⸗ 
lichen Bierſtener und für eingeführte Biere 65 Pfg. pro 


Hektoliter erhoben werden. Der Gaſtwirthsverein bereitet eine 
Petition an die Regierung vor, daß dieſer Steuer die Geneh⸗ 
migung verſagt werden möge. 

2 Kl. Völkan, 13. September. Geſtern wurde der Altſitzer 
Rozynski aus Prangenau vom Danziger Abendzuge beim 
Rangiren derart überfahren, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. 

v Hammer ſtein, 13. September. Nach dem Radfahrer» 
feſt wurden die Fahrräder in einen dazu angewieſenen ver⸗ 
ſchließbaren Raum des Hotels G. geſtellt. Dann begann der 
Ball. Am anderen Morgen fehlte ein Rad, und die bisher an⸗ 
geſtellten Ermittelungen find erfolglos geblieben. Das gleiche 
geſchah vor einigen Wochen bei einem Radfahrerfeſt in Friede 
berg. Es ſcheint, als wenn ein auswärtiger Dieb dergleichen 
Gelegenheiten zu Diebſtählen benutzt. 

ui Elbing, 13. September. Dem ſoeben erſchienenen 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Ge⸗ 
meinde angelegenheiten der Stadt Elbing für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1894/95 entnehmen wir folgendes: Der Schiffs⸗ 
verkehr hat ſich gegen das Vorjahr etwas gehoben. Es gingen 
ein 122 Seeſchiffe (1893: 101), 1263 Stromfahrzeuge (909, 908 
Kanalfahrzenge (1060). Außerdem wurden 34370 Stück Runde 
hölzer (31413 Stück) und 12384 Stück Mauerlatten (12 611 Stück) 
eingeführt. — Die Schi ch au'ſchen Fabriken lieferten u. A. 
in dem Berichtsjahre 65 Lokomotiven. Dagegen nur ein 
Torpedo⸗Diviſionsboot, ein Torpedoboot, vier Kanonenboote ꝛc. 
In Arbeit befinden ſich u. A. noch 63 Lokomotiven, neun Torpedo⸗ 
boote, ſieben Schraubendampfer 2c. Die Fabrik beſchäftigte 
Ende März d. Is. 2522 Arbeiter. — Die Geſammtſchulden 
der Stadt betragen z. Zt. 2287 593,88 Mark; hiervon entfallen 
auf die Kriegsſchuld 254938 Mark. Von den Geſammtſchulden 
wird ein Betrag von 1025 039 Mark durch die Unternehmungen 
wie Schachthof, Waſſerwerk ꝛc. getilgt und verzinit. 

Aus Oſtpreußen, 13. September. Bei der vorherrſchen 
trockenen Witterung iſt der Grummet in tadelloſer Be 
ſchaffenheit unter Dach gebracht worden. Die Beſtellung der 
Winterſaaten iſt ziemlich weit vorgeſchritten. Der früh 
geſäete Roggen iſt gut aufgegangen und zeigt ein kräftiges 
Ausſehen. Auch der in vollem Gange befindlichen Kartoffel- 
ernte kommt die vorherrſchend trockene Witterung ſehr zu ſtatten. 


f Guttſtadt, 13. September. In den erſten Tagen dieſer 
Woche ſtürzte der Arbeiter Langwald in Queetz in Folge 
des Bruches eines Brettes vom Schuppen auf eine auf der 
Tenne ſtehende Maſchine, wodurch ihm drei Rippen gebrochen 
und bis in die Lungen getrieben wurden. Es iſt wenig Hoffnung 
auf Erhaltung ſeines Lebens. 

+ Pinan, 13. September. In der Stadtverordneten⸗ 
ver ſammlung machte der Herr Vorſitzende Oloff die Mit⸗ 
theilung, daß der Magiſtrat beſchloſſen hat, an dem Real- 
progymnaſium einen zweiten wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer etats⸗ 
mäßig gegen ein Jahresgehalt von 1500 Mark anzuſtellen und 
den bisher an dieſer Auſtalt kommiſſariſch beſchäftigten Schulamts⸗ 
Kandidaten Dr. Loch aus Königsberg für dieſe Stelle gewählt 
hat. Die von der Bierſteuer⸗Kontrol⸗Kommiſſion beſchloſſene 
Abänderung wurde angenommen. Darnach wird eingeführtes 
und zu Lager innerhalb der Stadt genommenes Bier ſämmtlich 
verſteuert; für wieder ausgeführtes, in der Stadt nicht ver⸗ 
kauftes Bier in Original⸗Gebinden wird die Vierſtener am 
Monatsſchluß zurückvergütet. 

! Warten burg, 12. September. Herr Mühlenbeſitzer C. 
von hier wird in ſeiner Mahlmühle elektriſche Beleuchtung 
einführen; die Arbeiten hierzu ſind bereits im Gange. Es iſt 
dies die erſte derartige Einrichtung an unſerem Orte. 

R Mehlfad, 13. September. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde Herr Apothekenbeſitzer Fahren⸗ 
holtz, deſſen Wahl Ende d. Is. abläuft, als Rathmann wleder⸗ 
gewählt. An Stelle des vor Kurzem verſtorbenen Kaufmanns 
Herrn Anton Weichſel wurde Herr Kaufmann Reimann 
gewählt. 

* Landsberg Oſtpr., 13. September. Der auf der Feld» 
mark Gr. Steegen bei der Hühnerjagd durch einen Schrot⸗ 
ſchuß verletzte Brennereiinſpektor Wojahn aus Gr. Peiſten iſt 
noch nicht geſtorben, wie zuerſt gemeldet war, liegt aber ſchwer 
krank darnieder. 

Pofen, 13. September. In der Sitzung der Handelskammer 
an der der Handels miniſter Freiherr von Berlepſch theilnahm, 
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wurde über die Eindeichung der Warthe verhandelt. Nach⸗ 
mittags erſchien der Miniſter wieder in der Ausſtellung, wo er 
beſonders die Abtheilung der Baugewerks⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchule, ferner die Ausſtellungen der Landwirthſchaftsſchule zu 
Samter, der Poſener Handfertigkeitsſchule, der Hufbeſchlags⸗ 
lehrſchmiede des Herrn Spiller ꝛc. ſehr eingehend beſichtigte. 
Auch im Innern der Haupthalle wandte ſich der Miniſter noch 
einzelnen Ausſtellern zu und beſichtigte dann noch mehrere im 
Freien aufgeſtellte Ausſtellungsgegenſtände und die Kunſthalle 
des Poſener Kunſtvereins. Nach 4 Uhr begann das Feſtmahl 
im Saale des Hauptreſtaurants, an dem die Spitzen der Behörden, 
das Komitee und eine Anzahl Ausſteller, im Ganzen über 
50 Herren, theilnahmen. Der Miniſter brachte das Hoch auf 
den Kaiſer aus; Stadtbaurath Grüder dankte dem Miniſter für 
einen Beſuch und brachte auf ihn ein Hoch aus. 


Filehne, 13. September. An dem benachbarten Pädagogium 
Oſtrau fand vorgeſtern, geſtern und heute die Entlaſſungs⸗ 
prüfung unter Leitung des Provinzialſchulraths Geheimrath 
Polte aus Poſen ſtatt. Von 27 Examinanden haben 25 die 
Prüfung beſtanden und ſich dadurch die Berechtigung zum 
Einjährig⸗Freiwilligendienſt erworben. 

* Samter, 13. September. Vor acht Tagen wurde in dem 
Pferdeſtall des Mineralwaſſerfabrikanten W. ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt und dem im Stalle ſchlafenden Kutſcher ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke, Wäſchegegenſtände, Stiefel, Uhr mit 
Kette und die kleine Baarſchaft geſtohlen. Der Dieb hatte ſogar 
die Frechheit, ſich in dem Stalle umzuziehen und ſeine alten 
Sachen zurückzulaſſen. Der Verdacht lenkte ſich auf einen im 
vergangenen Jahr vom Militär entlaſſenen, wegen Straßen⸗ 
raubes bereits geſuchten Arbeiter Lorenz Wacho wiak aus 
Szezepankowo. Geſtern Abend kehrte der Geſuchte bei einem 
hieſigen Kaufmann ein, um bei ihm für die letzten Pfg. Bonbons 
für ſeine in Kl. Gaj wohnende Braut zu kaufen. Er wurde von 
dem Sohn des Kaufmanns erkannt, dieſer machte ſofort dem 
Beſtohlenen und dem Oberwachtmeiſter G. Mittheilung, und nun 
ing der Beſtohlene mit einer Anzahl junger Leute an die Ver⸗ 
. — des Räubers. Dieſer wurde eingeholt und feſtgehalten. 
Inzwiſchen war Herr Oberwachtmeiſter G. zur Stelle, welcher 
den Dieb in Ketten ſchloß und zur Stadt brachte. Da W. die 
geſtohlenen Sachen, bis auf Uhr und Geld, bei ſich hatte, mußte 
er ſich zum Geſtändniß bequemen. Er geſtand denn auch dem 
Oberwachtmeiſter ein, den Straßenraub begangen zu haben. Die 
bei dieſem Straßenraube geraubten 300 Mk. will er jedoch nicht 
mehr beſitzen. Die Uhr will er in Obornik au einen Uhrmacher 
verkauft haben. 


Jutroſchin, 12. September. In einem Fornalhäuschen des 
Vorwerks Rembich ow brach geſtern Nachmittag Feuer aus. 
Bei der weichen Bedachung der Gebände und da die Bewohner 
meiſt auf dem Felde waren, verbreitete ſich das Feuer ſo ſchnell, 
daß bald ſämmtliche Gebände in Flammen ftanden und auch 
drei Wirthſchaften des in unmittelbarer Nähe liegenden, 
aus ſieben Beſitzungen beſtehenden Dörfchens gleichen Namens 
niederbrannten und ſämmtliche Erntefrüchte doe Dominialſchenne 
vernichtet wurden. Das Fener ſoll dadurch eutſtauven fein, daß 
ein 12 jähriges Mädchen von ihrer auf Dominialarbeit gegangenen 
Mutter beauftragt war, Feuer auf dem Herde anzumachen und 
das Abendeſſen zu kochen, wobei es nicht vorſichtig genug zu 
Werke ging. Als das Feuer bereits ausgebrochen war, liefen 
die in der Stube anweſenden Kinder aufs Feld zu den Eltern, 
ein acht Wochen altes Kind zurücklaſſend; dieſes kam in 
den Flammen um. Der herbeigeeilte Vater vermochte es nicht 
mehr zu retten. Ein anderes Kind wird vermißt. Den Eltern 
iſt alles verbrannt. 


© Stolp, 12. September. Heute wurde im Schützenhanſe 
die große vom Gartenbauverein für Hinterpommern im Verein 
mit dem „Bieneuwirthſchaftlichen Zentralverein für den 
Regierungsbezirk Köslin“, und dem „Fiſcherei⸗Verein für die 
Provinz Pommern“ veranſtaltete Ausſtellung eröffnet. Die 
Ausſtellung zerfällt in 4 Theile: Garten⸗, Obſt⸗ und Gemüſebau, 
Vienenzucht, Fiſchzucht, Geflügelzucht. Der Katalog weiſt etwa 
400 Nummern auß von denen jede mehrere Exemplare vertritt. 
Als Preiſe ſtehen zur Verfügung: 2 ſilberne und 3 große 
bronzene Staatsmedaillen, ſowie 575 Mk. Geldprämien für 
10 Preiſe. Beſchickt iſt die Ausſtellung hauptſächlich aus dem 
Regierungsbezirk Köslin, aber auch aus anderen Theilen Deutſch⸗ 
lands, namentlich Sachſen und der Mark, ferner aus Holland 
Der hieſige Gartenbauverein hat ſich nicht daran betheiligt. 
Der Regierungspräſident, Frhr. v. d. Reck eröffnete die Aus⸗ 
ſtellung mit einer Anſprache, in welcher er gegenüber der Noth 
der Landwirthe vor dem öden Peſſimismus und der Schwarz⸗ 
malerei warnte, die ſehr übertreibe, und auf das Vorbild des 
Marſchall „Vorwärts“ hinwies, welcher auch da noch nicht 
verzagte, wo Alle ſchon den Muth ſinken ließen, und fo die 
herrlichſten Erfolge erzielte. Am Nachmittag faud ein Feſtmahl 
zu 100 Gedecken ſtatt. 
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Ordensverleihungen in Pommern. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe erhielten ferner: 
Siegert, Amtsgerichts⸗Rath zu Kammin, Dr. Siemens, Me⸗ 
dizinalrath, Direktor der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Lauenburg 
1. B., Skalw eit, techniſcher Eiſenbahnſekretär zu Stettin, von 
Strantz, Regierungsrath zu Stettin, Strehle, Paſtor zu Neh⸗ 
ringen, Kreis Grimmen, Dr. v. Thadden, Landrath des Kreiſes 
Greifenberg, Thierry, Rechnungsrath und Vank⸗Kaſſirer zu 
Stettin, Baron v. Troſchke, Hauptmann a. D., Rittergutsbeſitzer 
auf Fürſteuflagge, Kreis Naugard, v. Vo „Wolffrabt. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer auf Lüſſow, Kreis Greifswald, Wagner, Paſtor prim. 
u Köslin, v. Wedel, Regierungs⸗ und Forſtrath zu Stettin, 
eſte, une ge ſtellvertretender Amtsvorſteher zu 
Sparrenfelde, Kreis Randow, Wittchow, Amtsgerichtsrath zu 
Stargard i. P. v. Za dow, Regierungs- Aſſeſſor a. D., Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Kreis⸗Deputirter auf Alt⸗Wuhrow, Kreis Dramburg, 
Zillmer, Bürgermeiſter zu Rummelsburg i. P.; den Kronen⸗ 
rden erſter Klaſſe: v. Hagemeiſter, Ober⸗Präſidentent a. D., 
Wirklicher Geheimer⸗Rath, auf Klausdorf, Kreis Franzburg: 
den Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe v. Kameke, General-Land- 
ſchafts⸗Direktor, Rittergutsbeſitzer auf Warnin, Kreis Köslin, 
v. Lettow⸗Vorbeck, Oberſt z. D. zu Stettin, v. Loeſewitz, 
Landes⸗Oekonomie Rath, Rittergutsbeſitzer auf Leutſchow, Kreis 
Greifswald, Dr. Meyer, Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath, Senats⸗ 
Präſident bei dem Ober⸗Landesgericht zu Stettin, v. d. Oſten, 
Major a. D., Kreisdeputirter und Rittergutsbeſitzer auf Groß⸗ 
Jannewitz, Kreis Lauenburg, Schlutow, Geheimer Kommerzien⸗ 
Rath zu Stettin, Dr. Zöckler, Konſiſtorialrath, ordentlicher 

Profeſſor an der Univerſität Greifswald. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— es und polniſches Theater in 
Berlin.] Im Oktober bezw. November ſoll ein dreiwöchentliches 
Ga ftjpiel der Pariſer Madame Judie nebſt ihrer Truppe in 
Berlin ſtattfinden. Seit dem Krieg 1870 71 wäre dies das erſte 
Gaſtſpiel namhafterer franzöſiſcher Schauſpielkräfte in Berlin; 
nachher beabſichtigt Madame Judic eine Rundreiſe durch ganz 
Deutſchland — wahrſcheinlich um recht viel Geld herauszuſchleppen 
und ſo den deutſchen „Erbfeind“ wenigſtens an ſeinem Vermögen 
zu ſchwächen — Das pol niſche Theateren ſemble aus 
Poſen beabſichtigt im Laufe des Winters ebenfalls nach Berlin zu 
kommen und dort in einem Privat⸗Theaterſaale einen Zyklus von 
neueren polniſchen Dramen zur Aufführung zu bringen. 


— Durch Sturz aus dem Fenſter hat ſich in Berlin 
ſchon wieder eine Perſon und zwar die Hoſpitalitin Liſette 
Baer, die in dem Gejindehojpital in der Koppenſtraße unter⸗ 

ebracht war, getödtet. Die alte Frau ſprang am Freitag früh 
ihr aus dem Fenſter ihres im zweiten Stock gelegenen 
Zimmers in den Garten hinab und zog ſich ſo ſchwere Ver⸗ 
15 zu, daß ſie alsbald ſtarb. Die Veranlaſſung zu dem 
elbſtmorde war Lebensüberdruß in Folge hohen Alters und 
Gebrechlichkeit, 


— Bankier Joſeph Scholl, der, wie ſchon gemeldet, am 
Dienftag zu 1¼ Jahren Gefängniß und 1500 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt wurde, hat dem Vernehmen nach auf das Rechts⸗ 
mittel der Reviſion verzichtet und ſeine Strafe ange⸗ 
treten. 

— [Schon wieder Einer.] Der Looſehändler Guſtav 
Schröter iſt verhaftet worden. Schröter hat bis Ende v. J. 
fein Bank⸗ und Lotteriegeſchäft in Berlin in der Gitſchinerſtraße 
betrieben. In Folge der Fuhſeſchen und ähnlicher Lotterie⸗ 
bankkrache verlangten plötzlich die meiſten Kunden die Lieferung 
ihrer Looſe, welche Schröter bei einem Bankier in Berlin für 
etwa 100000 Mk. verpfändet hatte, während er den Kunden nur 
Antheilſcheine gegeben hatte. Da er dem Anſturm der Kunden 
nicht gewachſen war, mußte er ſein Geſchäft ſchließen und es 
wurde die Strafunterſuchung gegen ihn eingeleitet. Er begab 
ſich Ende v. J. auf Reiſen, wohnte faſt tägtich in anderen Hotels 
und ließ ſich unter Deckadreſſen ſeine Briefſchaften von den Ver⸗ 
wandten nachſenden. Jetzt wurde ſein Aufenthalt in Köln 
bekannt, weshalb auf Verfügung der Berliner Staatsanwaltſchaft 
die ſofortige Verhaftung erfolgte. 

— Von einer Diebesbande ausgeraubt wurde in 
Lemberg die Kaſerne des 80. Inf.⸗Regts., während das 
Regiment zu einem Manöver ausgerückt war. Unter den ge⸗ 
ſtohlenen Sachen befindet ſich auch die Geueralsunfform des 
letzten Regimentsinhabers Herzogs von Schleswig ⸗Holſtein⸗ 
Glücksburg. Einige der Diebe wurden bereits ausgeforſcht und 
verhaftet. 

— [Eifenbahn » Unglück.] Iwiſchen den Stationen 
Shukowa und Nikolskuſa der Riga-Oreler Bahn iſt kürzlich 
ein Arbeiterzug mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen, 19 
Wagen des erſteren, 8 des anderen Zuges wurden zertrümmert. 
Der Oberſchaffner des Güterzuges und 25 Arbeiter ſind 
todt. Als Urſache der Kataſtrophe gilt, daß ein Aſſiſtent den 
Güterzug von der Station abgelaſſen hat, bevor der Arbeiter⸗ 
zug, der auf der Strecke beſchäftigt war, eingelaufen war. 

— Von einem ſchrecklichen Erdbeben berichtet ein am 
11. September in Tegucigalpa im mittelamerikaniſchen Freiſtaat 
Honduras eingetroffener Kurier aus Petapan. Mehr als 
300 Menſchen ſind dem Erdbeben zum Opfer gefallen. Die Erd⸗ 
ſtöße begannen am 8. September und richteten vielen Schaden 
an. Am 10. hörten die Stöße auf, wiederholten ſich jedoch in der 
Nacht danach mit großem, einer ſchweren Kanonade gleichendem 
Getöſe, daß über eine Stunde andauerte. Die Bewohner liefen 
von Schrecken ergriffen durch die Stadt. Es verlautet, daß in 
Yetapan 71 Häuſer zerſtört und bisher 153 Leichen auf⸗ 
gefunden wurden, während noch viele Perſonen vermißt werden. 
In Corajunca ſollen 37 Häuſer zerſtört und 95 Menſchen ge⸗ 
tödtet, in Cayusca 111 Leichen aufgefunden worden fein. 

— [Blitzſchlag.] Freitag um Mitternacht ſchlug in Trieſt 
während eines heftigen Gewitters der Blitz in eine Papier- 
fabrik ein, welche ſammt den großen Papiervorräthen gänzlich 
niederbrannte; etwa 1000 Arbeiter find dadurch beſchäftigungs⸗ 
los geworden. 

— Verlobt hat ſich Fräulein Marion Eſtelle Ediſon, 
die Tochter des bekannten Erfinders Ediſon in Neu⸗York, kürzlich 
mit dem in Chemnitz (Sachſen) in Garniſon ſtehenden Premier⸗ 
lieutenant Oeſer. 


Fatale Briefe. 
Wohl dem Mann, der auf fein Kirn 
Ruhig legt das müde Haupt, 

Dem nicht, ach, ein bös Gewiſſen 
Den erſehnten Schlummer raubt. 


Aber weh ihm, der mit Sorgen, 
Wenn zu Bett er Abends geht, 
Denken muß daran, was morgen 
Wohl von ihm im „Vorwärts“ ſteht. 


Vor ihm auf ſteigt aus der Tiefe 
Ein Geſpenſt der ſchlimmſten Art 
In Geſtalt gewiſſer Briefe, 

Die ein trauter Freund bewahrt. 


Ach, erhalten iſt geblieben, 

Was er einſt im Stillen ſpann; 
Was er einſtmals hat geſchrieben, 
O wie grinſt es jetzt ihn an! 


Plötzlich ſieht er ſich vernichtet, 
Wiſſend kaum, wie es geſchah; 
Plötzlich durch ſich ſelbſt gerichtet 
Steht er vor den Menſchen da. 
Kladderabatſch. 
— une 


Neneſtes. (T. D.) 

2 Danzig, 14. September. In der vergangenen Nacht 
kamen zwei Torpedoboote in den Haſen, von denen das eine 
meldet, daß die 4. Diviſion der Flotte etwa 7 Meilen über 
Hela hinaus liege, während das Gros weiter nach Nordoſt ge⸗ 
gangen ſei. Es läßt ſich ſomit annehmen, daß nächtliche Uebungen 
auf der etwa 7 Meilen langen Strecke längs der Halbinſel Hela 
ausgeführt worden find. Dieſe Vermuthung wurde dadurch be⸗ 
ſtätigt, daß um ½10 Uhr Vormittags die Spitze der Flotte um 
die Halbinſel herumkam und auf der Rhede ſichtbar wurde. 
Gegen Morgen lief das Torpedoboot 8 58 in den Hafen, 
um die Poſtſachen für die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
zu holen. Unter Aufſicht des Poſtvorſtehers von Neufahr⸗ 
waſſer wurden eine ganze Menge Packete eingeſchifft, 
ferner eine Menge Briefe darunter auch zwei verſchloſſene 
Briefmappen für den Kaiſer, die von einem Poſtkourier eigen⸗ 
händig befördert und abgeliefert werden. Um 8 Uhr verließ 
der Torpedo den Hafen, um die Poſtſachen an Bord zu bringen. 
Dem Lootſenmaat iſt ferner die Weiſung zugegangen, die Weſt⸗ 
ſeite des Hafens bis zum Bahnhof für die Torpedoboote, die 
Rampe am Bahnhof für die Kaiſeryacht frei zu machen, fo 
daß die dort liegenden Schiffe weiter verholen müſſen. 
An der Rampe, wo der Kaiſer abſteigen wird, ſind eine 
Menge Arbeiter beſchäftigt; ein Prahm iſt dort verankert, 
von dem aus eine Laufbrücke an Land geſchlagen wird. 
Die ganze Strecke wird mit friſchem Kies geſchüttet, Maſten 
werden eingerammt u. ſ. w. Das Wetter iſt bei ſtarker Weſt⸗ 
briſe regneriſch und trübe, ſcheint ſich aber aufhellen zu wollen. 

2 Dauzig, 14. September. Heute Vormittag lief die ge» 
ſammte Flotte mit der Kaiſeryacht auf der Danziger 
Rhede ein. 

8 Hamburg, 14. September. Die Börſenhalle meldet aus 
Rio de Janeiro, daß in Municip Arxaraguara St. Paolo eine 
vor einigen Jahren zuerſt beobachtete Kaffeebaum⸗Erkrankung 
ſich aus zubreiten beginne, 

F Koblenz, 14. September. Freiherr von Stumm⸗ 
Halberg iſt geſtern auf Ehrenbreitſtein eingetroffen, 
um feine 14 tägige Feſtungshaft wegen Herausforderung 
des Profeſſors Wagner zum Zweikampf zu verbüßen. 
Es wurde ihm jedoch mitgetheilt, daß der Kaiſer ihn zu 
eintägiger Feſtungshaft begnadigt hat. Freiherr von 
Stumm hat heute Mittag feine Eirafe abgebüßt. 


„ Brüſſel, 14. September. Die] Regierung des unab⸗ 
hängigen Congoſtaates hat den Generalgouverneur Wahis beauf⸗ 
tragt, den Kommandeur Lothaire zu berufen, damit derſelbe die 
vollſtändigen Aufklärungen gebe über die Vorgänge, die ihn 
bewogen, den Engländer Stokes vor ein Kriegsgericht zu ſtellen, 
welches gegen ihn die Todesſtrafe verhängt hat. 

+ Palermo, 14. September. Der Präſident der Kommiſſion 
zur Anppeiſung von Zwangswohnſitzen erließ Verhaftbefehle, 


infolgederen zwölf Führer der revolutionären ſozialiſtiſchen 
Partei zur Haft gebracht wurden. Unter dieſen befinden ſich 
mehrere in hervorragenden Stellungen, ſo Fürſt Cuto, ſowie 
der Herausgeber und Nedakteur des Blattes „Ribeoſſa“, welches 
zu erſcheinen aufgehört hat. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Fambrug. 
Sonntag, den 15. September: Vielfach heiter, warm. 
Strichweiſe Gewitter. — Montag, den 16.: Wolkig, warm, 
vielfach Gewitterregen, windig, Sturmwarnung. — Dienstag, 
den 17.: Veränderlich, kühler, unruhig, Gewitter, lebhafte Winde. 


Niederſchläge 13. September früh bis 14. September früh. 
Grau denz . . 4,9 mm] Gr. Schönwalde Wpr. — mm 


Mocker b. Thorn. 7,5 „Neufahrwaſſer . . 12 „ 
Stradem bei Dt. Eylau — „Gr Roſainen / Neudörſchen! O „ 
Kong „ „ „ . BA „ Nariendurg „ . 
Pr. Stargard... 05 „ Gergehmen / Saalfeld Opr. 0,8 „ 
Dieihan n „ 12 „ IDremb ers 
Wetter⸗Depeſchen vom 14. September. 19 3 
—.— Mind 25 | Temperatur 449 
Stationen | Hand richtung 25 Wetter . Sn, 80 18 
. —— n 1 * 285 M 
Memel 753 ©. 3 | bededt | +13 2 — 82 
Nenjabrwafler, 755 WSW. 4 Regen 13 1 13 
Swinemünde 758 NRW. 4 wolkig 15 1488 
Hamburg 762 NW. 3 bedeckt 13 28 8 
Hannover 763 W. 2 wolkig 13 38 
Berlin 200 ERW. | 3 bedeckt 13 ar 
Breslau 759. W. 2 Regen 12 [1 
Daparanda 764 NNO. 6 wolkig 6 83 
Stockholm 758 MD. 4 | bededt 13 287 
Kopenhagen 760] NRW. 3 bedeckt 13 343 
Wien 761 W. 4 wolkenlos 12 81 
Petersburg en — 23 f 
Paris 769 Windſtille 0 wolkenlos ＋ 8 328 
Aberdeen — — — _ = 831 
Darmontd 768] NW. 2 wolkig +13 [ 


Graudenz, 14. Septbr. Getreidebericht. Haudels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—136, Pſund holl. Mk. 122—132. — Roggen 
120—126 Pfund boll. Mk. 103— 109. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 100, Vrau⸗ 100—115. — Hafer Mk. 105—115.— Erbjen 
Futter⸗ Mk. —. 


Bromberg, 14. Septbr. Städt. Biehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 100 Stück, 102 Kälber, 
878 Schweine (darunter — Batonier), 264 Ferkel, 253 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 2931, Kälber 36—40, Landſchweine 34—40, Bakonier —, 
für das Paar Ferkel 15—24, Schafe 19—23 Mk. 


Danzig, 14. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
14.9. 13.9. 14.9. 13.9. 


Weizen: lmi.Xo.;ı 200 | 250 Gerste gr. ( 0 700% 105 


105-116 
ini. hochb. u. weiß. 132 132 | „ kl. (625-660 Gr.) 95 95 
int. bellbunt .. 127 | 127 [Hater inl. ....| 108 | 107 
Tran. bochb. n. w. 100 100 Erbsen in.. 115 115 
Tranſit hellb .. 95 95 „ ..£ranf..| 90 90 


Termin z. fr. Verk. 2 1 
Septbr.⸗Oktbr.. | 133,50] 132,50] Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 100,00] 99,00] 10000 Liter 9%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 131 130 [mit 50 Mk. Steuer 55,50 | 55,50 
Roggen: inländ.| 106 | 106,00) mit 30 Mk. Steuer 35,50 | 35,50 
run). poln. z. Truſ. | 72,00 | 72,00 [ Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 108,00 107,00] Qual.⸗Gew.): feſter. 

Trauſ. Sept. Okt. 74,50 | 74,00 | Noggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Meaul.⸗Pr. z. fr. V.! 106 106 Gew.): behauptet. 


— yalg, 34. September. Marktbericht von Paul Kuckein. 
„ Bütter mag, 1/3 Kor. 6 Mk., Eier Mdl. 0,65—0,75 
Mk., Zwiebeln 9, (,60 Mk. a Mol. 0,80—1,50 Me. 
Rotbkob! dl. 1,00—1,5U me, Wirſingkoßl Mol 00100 ME. 
Blumenkohl Stück 530, Mohrrſwen, is Stück 2— Pfg., Kohrrabl 
Mdl. 0,20—0,40, Gurken Stück 0,02 -U Mt., Frartoffeln 
per Ctr. 1,50— 2,00 Mk., Wrucken ar — Mk., Bünie geſchl. 
(Stück) 2,75 4,00, Enten geſchl. (Stück) -1,40—2,25, Hühner alte 
Stück 1.00—1,70 Mk., Hühner junge Paar 0,90 — 1,60 Mk. Puten 
Stück — Mk., Tauben Paar 0,60 Mt. Ferkel ver Stück — 
Mk., Schweine lebend per Ctr. 3740, Kälber per Ctr. 39 bis 


45 Mark. 
Spiritus⸗Depeſche. 


Rübsen inl. 166 166 


Königsberg, 14. September. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % G loco konting. Mk. 55,75 Brief, 
unkonting. Mk. 34,75 Geld. 


Königsberg, 13. Septbr. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 97 xuſſiſche, 22 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 775 gr. 
(131) 104 (4,40) Mt. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm 
(120 Bid. holländ.) höher, 741 gr. (12425) 109 (4,36) Mk., 747 
nr. (125,26) 109 ⅛ (4,35) Mk., 753 gr. (126-27) bis 760 gr. (127 
bis 128) 110 (4,40) Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 
97 (2,40) Mk., 100 (2,50) Mk. 


Berlin, 14. Ser Produlten⸗ u. Jondbörſe, (Tel. Dep.) 
3.90 14 


„9. 9. 9. 13.9. 
Weizen loco 130143130142 | 4% Reichs⸗Anl. | 104,00 104, 10 
September.. 135,50 134,50 3% „ „ 103,30 | 103,40 
Oktober .. 136,50 | 136,00 3% „ „ 99,70 99,75 
Roggen loco j112-118112-118 | 4% Pr. Conſ.⸗A. 104,00! 104,10 
September. | 114,75 114,50 | 3'/20/o „ 103,50 103,40 
Oktober 115,75] 115,75 | 3%, Ar 99,80 | 99,80 
Lafer loco. „|114-1451116-147 | 3y.Wftpr.Bidb, | 102/00 | 102,00 
September.. 116,25| 117,50 3% „ „ 97,10] 97,20 
Cttober . 116,25 117,50 | 3% % Oſtpr., 100,90 | 100,90 


Spiritus: 
loco (70er)... 
September „| 38,1 


3½ 0% Bom. „ 
3/000 wi. „ . 
Disk.⸗Com.⸗A. 227,25 226,75 


Oktober .. 38,00] 38,00 ] Laurahütte . 149,00 148,00 
Dezember .. 38,00] 38,00 ][ Stalien. Rente 90,60 90,50 
Teudenz: Weizen feſter, | Privat » Disk, | 25/80/% 2¼ 0% 
Roggen feſter, Hafer | Ruſſiſche Noten 220,10 | 219,0 


Tend. d. Fondb. behpt.] fef 
Berliner Zentral⸗Viehhof vom 14. Septbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

„Zum Verkauf ſtanden: 3682 Rinder, 8656 Schweine, 1130 
Kälber und 14581 Hammel. — In Rindern ſchleppendes Ge⸗ 
ſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. la 59—61, IIa 55—58, 
IIIa 45—5 2, IVa 40-43 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Schweine. Der Markt geitaltete ſich ſchleppend und wurde nicht 
geräumt. Wir notiren la 49—50, IIa 4-48, IIIa 43-46 Mk. für 
100 Pfd. lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 

andel geitaltete ſich ruhig. Ja brachte 61—65, IIa 5760, 

Ila 50—56 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ſchleypende Tendenz und wurde nicht 
— la brachte 55—64, IIa 48—52 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

C..... ³ ³ d ᷣͤ PPP 
— ——— — nn En 


Verufsgenoſſen! 


Die Beiträge zur landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
der Provinz Weſtpreußen werden von Jahr zu Jahr höher. In 
dieſem Jahre find ſchon 25 Prozent der Grundſteuer eingezogen 
worden. Für den Grundbeſitzer in der Niederung werden dieſe 
Beiträge um ſo drückender, als bekanntlich die Niederungs⸗ 
ländereien hoch in der Grundſteuer veranlagt ſind. Es ſind die 

älle nicht ſelten, wo ein kleiner Grundbeſitzer von 50 Magdeb. 

Norgen, der 2—3 Arbeiter beſchäftigt, mehr Beiträge zu leiſten 
bat, als ein Grundbeſitzer auf der Höhe von 3—500 Morgen, der 
10—15 und mehr Arkeiter beſchäftigt. 

Es wäre an der Zeit, daß Seitens der Kleingrundbeſitzer 
Berufsgenoſſen als Delegirte zu den Genoſſenſchaftsverſammlungen 
gewählt werden, die das Intereſſe des Kleingrundbeſitzers 
wahrzunehmen verſtehen. So iſt zur Wahl eines Delegirten und 
eines Erſatzmannes für den Kreis Schwetz am 18. September, 
Vormittags, ein Termin anberaumt, und werden deshalb die 
Wahlmänner, die den Kleingrundbeſitz vertreten, in ihrem Juter⸗ 
ge erſucht, als Delegirten Herrn Beſitzer L. Hertzberg in 

rattwin zu wählen. 
Ein Wablmann aus dem Kreiſe Schwetz. 


Montag, den 16. d. Mts., und eventl. folgende Tage unwiderruflich grosse Gewinnziehung "883 


u 3167 Gewinne im Werthe von 160,000 Mk. 2 


der Nordostdenischen dewerbe-Ausstellungs-Lofterie zu Königsberg i. Pr. vr 
Teo Welff Königsberg l Pr. wantsır. 2, 3° Smith.” Verkaufsstellen. 


An den Feſttagen 
Donnerstag u. Freitag, den 19. 
und 20., ſowie Sonnabend, den 
28. d. Mts., bleibt mein Ge⸗ 
ſchäft feſt geſchloſſen. 198581 

J. Alexander, 
SBrieſen Weſtypr. 

ianinos, en 389 m. an. 


Möbel-Ausstattungs-Magazin 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


empfiehlt sich beim bevorstehenden Wohnungs-Wechsel f Pran beh. Probesend. 
zur Complettirung und Neuergünzung von Möbeln Fabrik Stern. Berl „Neanderstr. 16. 


aller Art bei billigsten Preisen. Fer 


lorgen 


Toose A 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Loosporto und 


Gewinnliste 30 Pf. extra empfiehlt die General-Agentur v 


Nachruf! 


945] Heute Nachmittag 3½ Uhr verschied der Rentier Herr 


S. H. Landshut. 


Der Verstorbene war Mitbegründer unseres Vereins und gehörte 
von der Begründung desselben unserem Vorstand als Kassirer an. 

Ein eifriger Vertreter der genossenschaftlichen Sache ist 
er unentwegt für die Förderung derselben eingetreten. Mit 
seltener Pflichterfüllung und nach bestem Wissen und Gewissen 
hat er während seiner mehr als zweiunddreissigjährigen Thätig- 
keit seines Amtes gewaltet. Wir werden ihm immerdar ein 
treues Andenken bewahren. 

Er ruhe sanft! 


Neumark Westpr., den 13. September 1895. 


Vorschuss-Verein zu Neumark 


eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht. 


8. Herrmann, Graudenz 


Kirchenstrasse Nr. 4 


5327] Gegen 


Feuer Diebe 


bieten 
C. Ade's weltberühmte 


Geldf chräuke 


Theilzahlungen gestattet. % Langjährige Garantie. 


Be . SR : 3 —. neue] — 
19951] 3 ſeid. Kleider, getr. Herren: | Prämiirt Uhren-, Gold-, Silber- Aud Alfenide- Prämiirt 


V Paletots u. dergl. zu verkaufen. lin l ; 
Heute Nachmittag s uhr ent- Getreibemartt 16, er eee Wagken Handlung bee che. 
chlief ſanft nach kurz ſchweren 5 von 2 = M zeit. Durch⸗ 
allen er Aalen euer 4 E a 5 2 e 
FF = ed 1 = 1 N It 4 bulverfejt. BE 
Vorschuß Seren 684“ Kaleher & Conrad J Oh. Schmidt Ban 
dal H | U f I = . Einbruchs⸗ BB 
mon altıs all N at Herrenſtraße 25 8 vaudenz d deen >=. 

im Alter von 78 Jahren, was empfehlen = berrenſtraße Nr. 19, neben der Garniſonkirche * Unzählige 


erſte Preiſe, alles eigene Patente. 
Hoflieferant und Lieferant der 
höchſten Behörden, Banken, 
Spar⸗ und Vorſchußkaſſen ꝛc. 
General⸗Depot bei 


Hodam & Ressler 2 


Maſchinenfabrik, Danzig. 
Mufterichränfe ſtets auf Lager. 


empfiehlt das große Lager aller Artikel zu anerkannt billigen Preiſen 
und offerirt: 

Nigel⸗Cylinder⸗Remontoir, 6 Steine, von 9,00 Mk. an, 

Silberne Cylinder⸗Remontoir mit Goldrand, 6 Steine, von 
14,00 Mk. an, 2 

Silberne Anere⸗Remontoir m. Goldr, 15 Steine, v, 21.00 Mk. an, 

Goldene Scr e 8 kar., 10 Steine, von 
57 Mk. an, re 

Goldene Chlinder⸗Damen⸗Remontoir, 14 kar., 10 Steine, von 
27,00 Mk. au, 


ſtatt jeder beſonderen Meldung 
tiefbetrübt anzeigen 
Neumark Weſtpr., 
den 13. September 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn- 
tag Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 5 


doppelt gereinigte 


Betlfedern 


und 19314 


D aunen Goldene „ Remontoir, 14 kar, 15 Steine, von Ein Mädchen im Nah. geübt, find 


Rickel⸗Wecker, Fabrikat Junghans beſtexiſtirendes Fabrikat, in of. dauernde Beſchäft. Mauerſtr. 16b. 
allen Lagen gehend, 2,25 Mk., — >= i E 

Nußbaum⸗Regulateure, Freiburger Fabrikat, Gehwerk von 17,50 
Mark, mit Schlagwerk von 20,00 Mk. an, 

Gold⸗, Silber⸗. Granat⸗, Korallen⸗Waaren ſteter Eingang von 
Neuheiten. 

Silberne Thee⸗, Eß⸗ und Aufgebelöſfel mit 11½ Pfg. pro 
Gramm incl. Façon. Gravirung gratis. 


Zahlung genommen. 


Vereine 


zu ſehr billigen Preiſen 


Kalcher & Gonrad 


Herreuſtraße 25. 


19896] Von 12jährigem bett⸗ 
lägerigem Kranklager, erlöſte 
beute früh ½1 Uhr ein ſaufter 

Tod unſere gute liebe Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verwittwete Frau 


2½ Uhr Tivoli 


Nuviog) JADE pig apa] an nb aqal ı 


Alte Uhren und altes Gold wird zum höch 


N aſſiv goldene Trauringe in allen Karaten mit dem geſetzlichen R nach 
Caroline Sieg an ee baltstenel, fertige bei Berechnung von 2,00 ME, Marienwerder. 1) 
Fagon pro Stück incl. Gravirung au. — ß Männer-Turn-Perein 

eb. Rasenfeldt Größte Goldarbeiter⸗ und Uhrmacher ⸗Reparaturwerkſtätte 1 Ar ener 


e. Neue] inelle Einrichtung d. Goldarbeiterwerkſtätte. 
am Platze. Neueſte maſchinelle Einrichtung e } urnfahrt uach Briefen 


1837. Reparaturen werden gut und billig ausgeführt. am 15. zum dortigen Turn» 
re : feſte. Abf. Vm. 11 Uhr ver Rad vom 


ö inhinee 7 ' Schützenhauſe. [89] _Der Vorstand. 
Nen „Delphin“ Pragtiſch pas Hanpt-uarial 


im 71. Lebensjahre. : 
Starszewo, d. 13. Sept. 1895. 
Die trauernd. Hinterbliebenen. 


E} 
a 
5 
= 
5 
— 
— 
— 
a 


Porzellan- 
Gegründet N 


Die Beerdigung findet am 
Montag, den 16. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtatt. 


— 6, 


iſt das beſte Küchenmeſſer der Belt 188841 für e, 
entbehrlich für die feinere u. bürgerliche Küche. 21 4 
e eee be aden Ba Zinmergesclen⸗Vräderſchaft 
1 a 8 rämi it der großen goldenen Medaille. 2 
e * 1. S 5 Probedutzend . Proſpekte gratis 15 franko. zu W 
in ne 4 2 7 2 N 
nach langem, ſchweren geiden j — Bruno Gerchel, Königsberg l. Pr., am 22 September er 
unſere inniggeliebte Schweſter Breitestrasse 4. 5 General-Vertrieb für Oſt⸗, Weſtpreußen, Pommern u. Poſen. * 80 
rn > 7, ze —— — | in Reſtaurant „Drei Kronen! ftatt 


Beiträge werden am 22. September u. 
6. Oktober entgegengenommen. 
Der Vorſtand. 


50 Perſonen. 30 Pferde. 


Auf d. Viehmarkt Grandenz. 
Horwegiſcher Biefen- 


Rodonten⸗Zirkus. 


Sonnabend, den 14. Septbr. 1895 
Abends 8 Uhr: 


Große Eröffuung⸗Pracht⸗ 
Vorſtellung. 


was hierdurch im tiefſten Tafel -Service für 12 Pers. von 60 
Schmerz anzeigen bis 80 Mark, xeichere Muster 
die trauernden Schwestern. von 90 bis 120 Mark und darüber. 
Subkau und Danzig, Ein MeissnerPorzellan-Tafel- | 
Jopengaſſe Nr. 30, service, Zwiebelmuster, für 12 Per- 

den 13. September 1895. e 80 Be 

9 58 in finde 2 De r empfieh enswer 2 

tag den 8. b. ses Uhr „Ein elegantes, weisses Anfel- 
Nachm., von der St. Johanni⸗ 
Kapelle, halbe Allee, auf dem 
neuen Marien⸗Kirchhof, halbe! 
Allee, ſtatt. 2 


* 


& 


2 


service, echt Porzellan, in moderner 
Form, für 12 Pers. = 36 Mark. Eine 
Garnitur = 6 Dtz. fein geschliffene 
Weingläser, für nur 30 Mark. 
Waschgarnituren, Küchen- 
geräthe und Kristallwaaren 
in allen Preislagen. 
PreisbuchmitAbbildungen 
gratis und franko. [56] 


E N li N 92 11 5 2 Brent 10 
milie Müller vert e reel, 


ö gl TE aan 


: Sn nne 
10911; Heute Mittag 11¼ Uhr en 
; Rei . Sonntag, den 15. September 1895 
meine beißevichte ran, uner RE” Neuheit! "RE 1 Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr 
Tochter, Schweſter, Schwieger⸗ g 3 . 
che, Schäden u, ne Gesetzlich geschützt! 5 0 + 0 50 
| ? Sala =» Borjleilnngen. 
Emma Essig Montag, den 16. September 1805, 
E geb. Essig. ‚we D Abends 8 Uhr: 
Die trauernd. Hinterbliebenen. — e 9 Große Elite-Vorſtellung. 
Die Beerdigung findet am; 1 8 eee = Jede Ware durchweg neuem 
Sonntag, den 15. d. Mts um S Spiel⸗Programm __ 
i i P Pie. = Preiſe der Plätze: Sperrſitz 1,50 Mk., 
ö 5 ann . > ſat⸗ u. Kartoffel⸗ er 3 ER —̃ — 10 A5 f 2 se Pf., Galierie 
> — 7 9 % 0 4 Pf. Militär ohne Charge auf dem 
€ Egge Tapeten-Fabrik z ο%jÜj,õỹÜ'jji. e e flag 40 Pf, Gallerie, 20 f Kinder 
2880 1 meg 7 75 Morgen 600810 fertig. F.eopold Spatzier Kaphahn, Dr., Kröschlinpekter 2 un 10 Jahren auf allen Plätzen die 
reite eter, inken. 3 sberg i. Pr. 22 4 1 2 . 
19014 Die glückliche Geburt dei b Preis Hark 48,00 „ Lehrplan fir Orhnlen Sea ira Mähere hie Susteage, und An 
eines kräftigen Mädchens zeigt 5 E ns wem Fabrifpreiſen. EM 28057 3 2 19764] Die Direktion. 
hocherfreut an. a Fels n Mark 34.00. Muster verſende fraue. z mit einem, zwei und drei Lehrern. € oller - Halmsiröm 
Leſſen, den 13. Septbr. 1895. Die Egge wird verwendet: Zum x Een BR Dritte Auflage, um > —— — 
i a 9 Br a a — 2 
r . $| nahe Ab onmenber cr: 
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Zweites Blatt. Der Ge ellige. 


No. 217. 


15. September 1895. 


Grandenz, Sonntag! 


Als auf deutſcher Seite im Jahre 1870 der erſte Sieg 
gegen die Franzoſen erfochten war, ward, daran zweifelte 
Niemand, das nächſte Ziel der deutſchen Kriegsführung, 
Straßburg, „die wunderſchöne Stadt“. Mitten 
im Frieden, am 30. September 1661, hatte einſt Ludwig XIV. 
den verrätheriſchen Handſtreich auf die deutſche Stadt aus⸗ 
geführt und faſt zwei Jahrhunderte ſollte es dauern, bis 
Deutſchland die Kraft und Einigkeit fand, das geraubte 
Gut mit ſtarker Hand zurückzufordern. Bei der günſtigen 
Lage der Seltung und den geringen Kräften, welche die 

eitung für die Einſchließung verfügbar 
machen kounte, erſchienen die Schwierigkeiten des Unter: 
nehmens nicht gering. Aber wie überall, ſo zeigte ſich auch 
hier, daß auf franzöſiſcher Seite Alles im Zuſtande der 
Unfertigkeit war. Die Fejtungsanlagen Straßburgs er⸗ 
maugelten des Abſchluſſes und die 23000 Mann ſtarke 
Veſatzung war ein buntes Gemiſch von allen möglichen, 
zum Theil gar nicht ausgebildeten Truppen, denen es 
an den jo nothwendigen Pioniermannſchaften völlig gebrach. 
Am 11. Auguſt war die Spitze der badiſchen Diviſion 
vor Straßburg angelangt und ihr Kommandeur, General⸗ 
lieutenant v. Beyer, hatte dem franzöſiſchen Feſtungs⸗ 
kommandanten, General Uhrich, alsbald die Aufforderung 
zur Uebergabe zugehen laſſen. Uhrich aber, ein alter 
und wackerer Kriegsmann, der ſich jchon im Krimkrieg 
und im italieniſchen Feldzug ausgezeichnet hatte, wies 
die Aufforderung rundweg ab. Die badiſche Diviſion 
begaun ve ihrer geringen Kräfte ungeſäumt die Ein⸗ 
ſchließung, doch ſetzten die eigentlichen Feindſeligkeiten 
erh mit dem 13. Auguſt ein, wo General v. Werder 
das Oberkommando übernahm. 

Nach kurzer Zeit war die Einſchließung der Stadt 
vollendet und jede Zufuhr abgeſchnitten. Auf deutſcher 
Seite hatte man anfänglich die Hoffnung gehegt die 
Feſtung infolge ihres mangelhaften Vertheidigungs⸗ 
zuflandes durch ein Bombardement zur Uebergabe zwingen 
zu können. 

Nachdem einigemale probeweiſe Schüſſe auf die Werke 
abgegeben worden waren, begann am 23. Auguſt das 
Bombardement aus 200 Kanonen, die täglich 
ca. 6000 Geſchoſſe gegen Straßburg ſchleuderten und 
zwar hauptſächlich von der Nordſeite aus, weil die dort 
gelegenen Höhen, welche General Duerot ſchon im Jahre 7 
1866 vergeblich mit Forts zu beſetzen vorgeſchlagen 
hatte, einen großen Theil der Befeſtigungen beherrſchen. 
Die deutſchen Geſchoſſe trafen furchtbar ſicher ihr Ziel. 
Im Ganzen wurden auf Straßburg 193722 Schuß und 
Wurf abgegeben, täglich war ein Bahnzug von 32 Wagen 
zum Heranſchaffen der Munition erforderlich und täglich 
wurden 1200 Zentner Metall in die Feſtung geworfen. 
Das Bombardement gewährte einen ſchauerlich⸗ſchönen F 
Anblick. In hohem Bogen fiegen, ihren Weg durch 
eine den de Linie bezeichnend, die Bomben aus den 
deutſchen Batterien auf, um zertrümmernd und zündend 
auf die Stadt niederzufallen, aus der bald hier, bald 
dort eine px Feuerſäule zum dunklen Nachthimmel 
empor ſchoß, während das Praſſeln der einſtürzenden 
Manern und Dächer, vermiſcht mit Feuerſignalen und 
dem Geſchrei der geängjtigten Volksmaſſen, mit ſchauer⸗ 
licher Deutlichkeit durch die ſtille Nacht, nur zuweilen 
übertönt von dem Donner der Geſchütze, zu den ſchweigend 
ihr Vernichtungswerk verrichtenden Kanonieren herüber⸗ 
drang. 

Eine Elſäſſerin, welche die Belagerung Straßburgs 
mit durchgemacht und während jener Schreckenstage ein 
genaues Tagebuch über die gewonnenen Eindrücke geführt 
hat, ſchreibt der „Tgl. Rdſch.“ u. a.: 


„Wir haben kein Daheim mehr, wir hauſen in einer 
Kaſematte. Iſt das ein Leben! Stelle man ſich dieſe 
Kaſematte vor als ein mäßig großes, aber ziemlich hohes 
Gewölbe mit einem Eingang vom Judenthor aus. Die 
Temperatur nicht angenehm, weder warm noch kalt; freilich 
friſche Luft kommt nicht heran. Dafür aber iſt die Lage 
ſicher, die dicken, mit Erde bedeckten Mauern ſind vombenfeſt. 
Matratzen und Kiffen hatte man herüberbringen laſſen. 
Von andauerndem Schlaf war nicht die Rede, denn man 
konnte ſich unter ſolchen Verhältniſſen all dieſe Zeit weder 
entkleiden, noch je in gehöriger Weiſe Toilette machen. 
Heere läſtigen Ungeziefers quälten die Bewohner dieſes 
unterirdiſchen Raumes, Tag und Nacht brennt eine Lampe, 
die von der Geſammtheit erhalten wird und nur ſpärlich 
die düſtere Kaſematte erhellt. Um ſie gruppirt ſich Alles; 
die Damen fertigen Handarbeiten, die Herren bringen 
Nachrichten von draußen, z. B. die: 40 000 Franzoſen ſtehen 
vor den Thoren! Ein Strahl der Hoffnung! Dann ent⸗ 
egengeſetzte Nachrichten ... Fröhlich ſind nur die Kinder; 
de haben ihren Spaß an der Sache, werden auch ſchon 
daran gewöhnt, zu jagen: Les möchants Prussiens! (Die 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. September. 


— Der Handels miniſter hat endgiltig genehmigt, daß 
die Bezirke der Handelskammern zu Poſen und 
Brom berg, die ſich bisher nur auf die beiden Städte erſtreckten, 
auf die Regierungsbezirke ausgedehnt werden. Selbſtverſtändlich 
iſt damit eine Vergrößerung der Mitgliederzahl der Handels⸗ 
kammern verbunden. 

— Das Programm für die 22. Poſener Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung in Schneide mühl iſt wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Am 2. Oktober Nachmittags General⸗Verſammlung des 
Peſtalozzi⸗Vereins der Provinz Poſen, Sitzung des Geſammt⸗ 
Vorſtandes des Provinzial⸗Lehrervereins, Vorverſammlung für 
die allgemeine Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung, Vertreter⸗Ver⸗ 
ſammlung des Provinzial » Lehrervereins und Kommers. Am 
3. Oktober Vormittags Abtheilungsſitzungen, allgemeine Pro⸗ 
vinziallehrer⸗Verſammlung: Vorträge: „Die Umgeſtaltung der 
Bildungsziele der Volksſchule nach den Forderungen der Gegen⸗ 
wart“, Direktor Ernſt⸗Schneidemühl; „Der erſte deutſche 
Sprachunterricht mit beſonderer Berückſichtigung utraquiſtiſcher 
Schulen“, Rektor Schwarz⸗Inowrazlaw. Nachmittags Beſteſsen, 
Abends Konzert, Theater und Tanzkränzchen. Am 4. Oktober 
Vormittags: Geſelliges Beiſammenſein. 


0 


Die Belagerung von Straßburg im Jahre 1870. 


böſen Preußen!) Jetzt bringt man Verwundete herein, auch 
Todte und nebenan, nur durch eine Art Maueröffnung ge⸗ 
trennt, iſt die andere Kaſematte für gemeine Soldaten. — 
Wovon wir leben? Von Brod hauptſächlich, denn das iſt 
zu haben — und von Vorräthen für den Winter, wie ein⸗ 
gemachtes Obſt. Unſer Vorrathsſchrank mit Erbſen, Bohnen, 
Linſen, Chokolade und dergleichen iſt ſchon läugſt zerſtört. 
So lange man aber noch gutes, friſches Brod hat, hungert 
man nicht. Als wir noch drüben im Hauſe waren, war 
es möglich zu kochen, unten im Hausgang auf einem kleinen 
Roſt, ſpäter im Hof — mit den Splittern unſerer Möbel! 
Das Alles hat aufgehört; in der Kaſematte konnte und 


ja nicht fleſſch würzen. Ju beſſeren Zeiten aß man noch 
f | 


In der Nacht vom 29. zum 30. Auguſt wurde etwa 
400 Meter entfernt vom Glacis der Feſtung, dem 
ſchräg nach Außen abfallenden Theile der Wälle, die e rſte 
Parallele ausgehoben, d. h. ein den Mannſchaften einiger 
Maßen Schutz vor dem Feuer der Belagerten gewährender, 
ungefähr mit den Feſtungswällen parallel laufender, 1¼ 
Meter tiefer Graben angelegt. Die Franzoſen, die bei 
genügender Wachſamkeit ſehr wohl dieſe Arbeiten bemerken 
und ſtören konnten, waren am nächſten Morgen ſehr über⸗ 
raſcht, als ihnen die neu errichteten Batterien einen Gruß 
zuſandten, dem fie dauernd zu erwidern nicht im Stande 
waren, weil auch hier die Ueberlegenheit der deutſchen 
Artillerie ſich glänzend bewährte. 


Am 6. September war, freilich unter ſchweren Mühen 
und Verluſten, die zweite Parallele vollendet. Unterdeß 
waren die berühmten Rieſenmörſer, die wir auf unſerer 
Abbildung wiedergeben, vor Straßburg eingetroffen. Als 
es unter den ungeheuerſten Anſtrengungen gelungen war, 
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es nicht jo gefährlich geweſen. 


Vor uns ſchlugen die 
Granaten donnernd in den Boden; das Judenthor ſelbſt 
wurde durchlöchert und mußte mit Erdſäcken ausgefüllt 


werden. Ja, da wuchs die Gefahr ſtündlich. Uns war, 
als ſtänden wir im Vorhof des Todes. Giebt es noch ein 
Entrinnen? Der Lärm verſtummt; man faßt Muth, da 
fängt das Donnern, Dröhnen, Zerplatzen von Neuem an. 
Ju dieſer Nacht find im Atelier des Herrn D., der Bild⸗ 
hauer iſt, Werthgegenſtände im Werthe von 20 000 Franken 
zerſtört worden; er klagte nicht! Es heißt, daß die Preußen 
ganz nahe an Paris ſind. Man glaubt auch, daß der 
Maire und ber Präfekt mehr von dem wiſſen, was in 
Frankreich vorgeht, als wir. Faſt jeden Tag gehen Par⸗ 
lamentäre ins deutſche Lager; daß unſere Lage dadurch viel 
beſſer würde, haben wir noch nicht gemerkt.“ 

Die heſtige Beſchießung vom 23. bis zum 26. Auguſt 
hatte, ſo erfolgreich ſie war, die erhoffte Wirkung jedoch 
nicht. Als die Deutſchen die Fruchtloſigkeit des Verſuchs, 
die Stadt durch Bombardement zu nehmen, erkannten, 
wurde dieſes eingeſtellt und die plaumäßige Belagerung 
begann. Während vom 26. Auguſt ab das Feuer nur noch 
mit halber Kraft fortgeſetzt wurde, ſetzte deſto emſiger die 
ſchwierige und mühſamen Ingenieur⸗ und Pionierarbeit 
ein. Als geeignetſte Angriffsſtelle erſchien dem leitenden 
Jugenieur, Generalmajor v. Mertens, die wordweſtliche 
Front, das Ste int hor. 
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dieſe Koloſſe, deren Laufdurchmeſſer 21 Zentimeter beträgt, 
in die Belagerungswerke zu ſchaffen, begann am 8. Sep⸗ 
tember auf's Neue ein gewaltiges verheerendes Feuer gegen 
die Feſtung. Am 12. September bereits verließen mit Er⸗ 
laubniß des Generals v. Werder die Greiſe, Frauen, 
Kinder und Kranken die Stadt. Aber noch bis zum 
27. September währte das heiße Ringen, noch 15 harte 
Tage vergingen für die ſchwer heimgeſuchten Bürgerz und 
für die arg mitgenommenen deutſchen Truppen, bis endlich 
am 27. September Nachmittags 5½ Uhraufdem Straßburger 
Mü nſter die weiße Fahne aufflatterte, als Zeichen, daß 
General Uhrich die Stadt übergeben wolle. 

Um 2 Uhr Nachts wurde die Kapitulation abge⸗ 
ſchloſſen. Sie lautete dahin, daß die Linientruppen und 
die Mobilgarde kriegsgefangen waren, die Nationalgarden 
ſowie die Offiziere gegen Ehrenwort, in dieſem Kriege 
nicht mehr gegen Deutſchland dienen zu wollen, entlaſſen 
wurden. 1200 Geſchütze und ein bedeutendes Kriegs⸗ 
material fielen in die Hände der Sieger, denen die Be⸗ 
lagerung 43 Offiziere und 906 Mann an Todten und 
Verwundeten gekoſtet hatte. Die Stadt hatte fürchter⸗ 
lich gelitten, auch das Münſter war bei dem Bombardement 
beſchädigt worden. Aber es war nicht anders möglich ge⸗ 
weſen, da General Uh rich, treu ſeinem Soldateneid, die 
Stadt erſt übergab, als es nachweislich unmöglich geworden 
war, ſie noch länger zu halten. 


— Am 23. Oktober dieſes Jahres feiert der Altmeiſter 
der Lan dwirthſchafts⸗Wiſſenſchaft, Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Profeſſor Dr. Julius Kühn in Halle a. S., ſeinen 70. 
Geburtstag. Um dem für die Entwickelung der Landwirthſchafts⸗ 
wiſſenſchafk hochverdienten Manne zu dieſem Tage eine Ehrung 
zu bereiten, haben ſich eine Anzahl ehemaliger Schüler Kühns, 
darunter die Herren Rittergutsbeſitzer Rahm⸗Sullnowo und 
Amtsrath Trittel⸗Schoetzau, zuſammengethan, um alle ehe⸗ 
maligen Schüler Kühns zur Leiſtung freiwilliger Beiträge auf⸗ 
zufordern, mit denen in Form eines be Denkmals 
eine komplette Aufſtellung meteorologiſcher Inſtrumente im 
Garten des landwirthſchaftlichen Inſtituts in Halle ausgeführt 
werden ſoll. Geldbeiträge ſind unter der Aufſchrift: „Zur 
Kühn⸗Ehrung“ an die Genoſſenſchafts⸗Bank (E. G. m. b. H.) in 
Halle a. S., Wilhelmſtr. 7, möglichſt bis Ende September ein⸗ 
zuſenden. 

— Auf dem alten evangeliſchen Friedhof wurde vor⸗ 
geſtern ein Kindergrab geöffnet. Im April 1891 ſtarb das 
1 Jahr alte Kind des Eiſenbahnarbeiters D. und wurde auf dem 
Ben Friedhof beerdigt. Einige Monate ſpäter wurde neben 

er Grabſtätte des D. ſchen Kindes ein erſt vier Wochen altes 
Kind des Uhrmachers K. begraben. Im Laufe der Zeit ver⸗ 
wechſelte nun K. die beiden Gräber und ſchmückte vor Kurzem 
den Grabhügel des Deſchen Kindes mit einem Grabſtein. D. 


ließ ſich dies ſelbſtverſtändlich nicht gefallen; nach einem ziemlich 
heftigen Meinungsaustauſch kam man ſchließlich, um ſich Gewiß⸗ 
heit zu verſchaffen, dahin überein, das Grab öffnen zu laſſen. 
Die Erlaubniß hierzu wurde ertheilt, und ſo fand denn vorgeſtern 
die Oeffnung des Grabes ſtatt. Es ſtellte ſich heraus, daß K. 
im Irrthum war, wenn er das geöffnete Grab für das ſeines 
Kindes anſah. Den Angaben des Todtengräbers, der das be⸗ 
nachbarte Grab beſtimmt als das des K. ſchen Kindes bezeichnete, 
ſchenkt K. übrigens keinen Glauben; er will gegen die Kirchen⸗ 
behörde vorgehen, die ihm den Nachweis führen ſoll, daß das 
vom Todtengräber bezeichnete Grab dasjenige ſeines Kindes ſei. 
Solche Streitigkeiten würden vermieden werden, wenn die Gräber 
ordnungsgemäß nummerirt würden. 


a — 30 ere ene hat den Adminiſtrator 
rauch zu Sternbach zum Vorſitzenden der Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion für den Bezirk Lnianno ernannt. ſchatzung 

— Die Wahl des Herrn Generallandſchaftsraths Wehle auf 
9 zum Generallandſchaftsdirektor der Weſtpreußiſchen 
Landſchaft iſt vom König beſtätigt worden. 

— der e e Falcke in Danzig und der Steuer⸗ 
aufſeher Born in Neufahrwaſſer ſind unter Ernennung zu 
Fe e zum 1. Oktober in den Bezirk der Provinzial⸗ 

teuer⸗Direktion Königsberg verſetzt. N 


— Die Wahl des Maurermeiſters Ullmer und des Böttcher⸗ 
meiſters Zeep zu unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Culmſee 


iſt beſtätigt worden. 


— Die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts in 
Wongro witz iſt dem Regierungsaſſeſſor Dr. Schreiber in 


Poſen übertragen worden. 


— gu Amtsvorſtehern find ernannt: Der Ritterguts⸗ 
beftger : underlic zu Butzendorf für den Amtsbezirk Lottyn 
im Kreiſe Konitz, der Oberförſter Riesberg zu Schloppe für 
den Bezirk Schloppe, der Beſitzer Jabs zu Schwarzbruch für 
den Bezirk Guttau im Kreiſe Thorn, der Beſitzer Scheidler 
zu Gr. Neuguth für den Bezirk Klammer im Kreiſe Culm und 

r Gutsbeſiger Schwark zu Dakau für den Bezirk Rohdau 


im Kreiſe Roſenberg. 


— Der Beſitzer Heinrich Franz II. in Gr. Lubin iſt als 


Gemeindevorſteher beſtätigt und vereidigt worden. 


— Der berittene Gendarm Studer in Schubin iſt zum 
Oberwachtmeiſter ernannt und zum 1. Oktober nach Neutomiſchel 


verſetzt. 


„— Dem Forſtaufſeher Jäkel, bisher in der Oberförſterei 
Wilhelmsberg, iſt unter Ernennung zum Förſter die Stelle zu 


Neueiche, in der Oberförſterei Gollub, endgültig übertragen. 


O Aus dem Kreiſe Culm, 13. September. Seit einigen 
Jahren hat ſich auf dem Lande bei uns die Geflügelzucht 
bedeutend gehoben. Während früher die verſchiedenſten Hühner⸗ 
Raſſen ohne Rückſicht darauf, ob ſich ihre Zucht rentirte, bunt 
durcheinander gehalten wurden, werden jetzt ſolche Raſſen bevor⸗ 
zugt, die als gute Eierleger, brauchbare Schlachtthiere und 
widerſtandsfähig gegen Krankheiten und Witterungseinflüſſe, wie 
Italiener, Plymouth⸗Rocks, Langſhan, Wyandottes und andere, 
bekannt ſind. Die aufgewendete Mühe, ebenſo das angelegte 
Geld rentirt ſich recht gut. Nicht nur, daß bei der rationellen 
Weiterzucht der reinraſſigen Stämme der Eierertrag bedeutend 
höher geworden iſt, werden auch für die ſchwereren Schlacht⸗ 
thiere bedeutend beſſere Preiſe erzielt. Im Frühjahr wurden 
Bruteier verſchickt. Renommirte Züchter erzielen für ein Brutei 
25 Pfg. und mehr. Jetzt wird Junggeflügel verſandt. Manche 
Züchter haben er keis n nad den entfernteſten Orten des 

usland auszuführen gehabt. — Die 
Kartoffeln liefern in dieſem Jahre recht gute Erträge, leider 


Reiches, ja ſogar bis ins 


fangen ſie ſchon an zu faulen. 


Thorn. 13. September. Herr Gewerbeinſpektor Gar un 
ſiedelt am 1. Oktober nach Trier über, um die Verwaltung der 
Dem Vernehmen 
nach iſt der Gewerbeinſpektor Willner in Trier an die hieſige 


dortigen Gewerbeinſpektion zu übernehmen. 


Gewerbeinſpektion verſetzt. 


Der größte Artilleriſt des deutſchen Heeres, 
Sergeant Goebel vom hieſigen 15. Fuß⸗Artillerieregiment, iſt 
einer Bruſtfellentzündung 
geſtorben. Goebel, welcher die ſtattliche Größe von 1,92 Meter 
beſaß, ſollte ſchon vor einiger Zeit kränklichkeitshalber entlaſſen 
werden, er wurde aber nochmals von der Bruſtfellentzündung 
geheilt, als deren Folge jedoch Lungenſchwindſucht auftrat, die 


heute morgen an den Folgen 


ſeinem Leben binnen 14 Tagen ein Ende machte. 
[ Marienwerder, 12. September. 


treibenden recht Tüchtiges leiſten können. 


3 Rehhof, 13. September. Geſtern wurden hier die drei 
Glocken für die neue evangeliſche Kirche zur Probe ge 


läutet. Sie tönen im Dreiklange „as, e, es“. 


Mewe, 13. September. (W.) Ein netter Stiefvater iſt der 
Eigenthümer Rozka in Jeſewitz. Seit den fünf Jahren, ſeitdem 
er ſich verheirathet hat, ſind ſeine Stiefkinder ihres Lebens nicht 
froh geworden. Prügel, die ſich oft zu Mißhandlungen ſteigerten, 
waren an der Tagesordnung. Daneben mußten die Kinder 
hungern. Wenn die Mutter ihren Kindern ein Stück Brod gab, 
riß es ihnen der Stiefvater vom Munde weg und gab es den 
Hunden. Im Winter mußten die Kinder, leicht bekleidet, des 
Morgens früh den Schnee wegſchaufeln und ſogar an den hohen 
Feſttagen hatten ſie keine Ruhe; er ließ die Kinder, obwohl ſie 
vor Kälte ſchrieen, den Moraſt aus dem Keller ſchaffen. Natürlich 
konnten die Kinder bei ſolcher Behandlung nicht gedeihen, ſie 
zeigen vielmehr ein elendes, krankes Ausſehen. Da alſo eine 
Schädigung der Geſundheit, ja Lebensgefahr die Folge dieſer 
Rohheiten iſt, ſo mußte ſich das Schöffengericht, vor dem die 
Sache heute zur Verhandlung kam, für unzuſtändig erklären und 
die Sache dem Landgericht in Graudenz zur Aburtheilung 


überweiſen. 


de Oſche, 13. September. Die Schule in Altfließ iſt 
wegen der Ruhrepedidemie geſchloſſen worden, da offenbar 
durch die Schulkinder dieſe anſteckende Krankheit verbreitet worden 
iſt. In letzter Zeit ſind auch in Birkenfließ zwei Todesfälle 


an Ruhr vorgekommen. 


Schwetz, 13. September. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Cohn der Konditor Herr Gillmeiſter zum Rathsherrn gewählt. 
— Herr Kreis⸗Ausſchuß⸗Aſſiſtent Kollpack iſt zur Probedienſt⸗ 
leiſtung als Kreis⸗Ausſchuß⸗Sekretär nach Neumark einberufen 


worden. 


B Tuchel, 13. September. Der Kaufmann Philipp Fabian 
hat in Folge Verzuges von hier nach Berlin ſein Mandat als 
Stadtverordneter niedergelegt; hiernach muß in der erſten 


Abtheilung eine Neuwahl erfolgen. 


Dirſchau, 13. September. Ein dem Schiffer Albrecht in 


Danzig gehöriger Weichſelkahn iſt an der Ablage bei Käſe⸗ 
mark untergegangen. Der Kahn war mit 80 Kubikmeter Kies 
beladen. 


* Tiegenhof, 13. September. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern Nachmittag bei einem Beſitzer in 
Brunau. Als die Dampfdreſchmaſchine in Betrieb geſetzt 
wurde, wollte der Maſchinenheizer Martin Wendt die Maſchine 
ſchmiren. Als er der Hauptwalze zu nahe gekommen war, 
wurde er von dieſer erfaßt und um die Walze gedreht, ſo daß 
er nach wenigen Minuten eine Leiche war. x 

2 Marieuburg, 13. September. Die von der Marien» 
burg⸗Mlawkaer Eiſen bahn eingeführte elektriſche Be⸗ 
leuchtung der Perſonenwagen wird am 1. Oktober ſoweit aus⸗ 
gedehnt fein, daß ſämmtliche Perſonen⸗ und Gepäckwagen damit 
ausgerüſtet ſind. Die Einrichtung, die einen nicht unbedeutenden 
Koſtenaufwand erfordert, iſt folgende. An jedem Wagen iſt ein 
beſonderer Raum durch Vorban eingerichtet, worin die Akku⸗ 
mulatoren, welche Elektrizität aufgeſpeichert enthalten, aufgeſtellt 
werden; jedes Koupee kann einzeln erleuchtet werden, ſodaß 
nicht beſetzte Räume ausgeſchaltet bleiben. Außerdem ſind 
Lampen an den Außenſeiten der Wagen angebracht, welche aber 
nur während des Aufenthaltes der Züge auf den Bahnhöfen 
beim Ein⸗ und Ausſteigen leuchten. Die Speiſung der Akku⸗ 
mulatoren erfolgt vor Beginn jeder Fahrt mittelſt der Dynamo⸗ 
maſchine wozu die Vorrichtungen auf den beiden Endſtationen 
Marienburg und Illowo beſtehen. Die Zugbeamten ſind in der 
Behandlung der Anlagen praktiſch ausgebildet ſowie mit genügenden 
Erfſatzmaterialien ausgeſtattet, jo daß eine Störung in der Be⸗ 
leuchtung unterwegs jedesmal leicht beſeitigt werden kann. 

Marienburg, 12. September. Die Lehrer Schulz in 
Halbſtadt und Ei nſchmidt in Petershagen treten zum 1. Oktober 
in den Ruheſtand; für erſtere Stelle iſt der Lehrer Janzen in 


Neuendorf gewählt worden, 


In der heutigen 
Vorſtands⸗Sitzung unſeres Gewerbe⸗Vereins wurde der 
Arbeitsplan für das vierte Vierteljahr d. Is. entworfen und beſtimmt, 
daß während der Monate Oktober, November und Dezember 
2 bis 3 Mitgliederverſammlungen, 2 Familienabende und am 
29. Dezember ein Kinderfeſt ſtattfinden ſollen. Dann wurde 
mitgetheilt, daß die hier am 28. und 29. Mai abgehaltene 
Gewerbe⸗Ausſtellung einen Ueberſchuß von etwa 60 Mk. 
ergeben und den Beweis geliefert hat, daß unſere Gewerbe⸗ 


Königsberg, 13. September. Am 16. Oktober wird der 
Königsberger Gartenbauverein hier einen Obſtmarkt ver⸗ 
anſtalten, der bezwecken ſoll, einen direkten Verkehr zwiſchen 
Produzenten und Konſumenten herzuſtellen. 

Nachdem wir bereits ein Volkskaffeehaus in Königsberg er⸗ 
hälten haben, wird vorausſichtlich auch eine „Volks⸗Kakao⸗ 
Stube“ folgen. Die Kakao⸗Firma C. J. van Houten u. Zoon 
in Weesp beabſichtigt, eine Kakao⸗Stube zu errichten, in der 
dieſes Getränk für 10 Pfg. pro Taſſe verkauft werden ſoll. 

S Ans dem Kreiſe Johannisburg, 12. September. In 
Grabnick fielen vorgeſtern zwei Frauen, welche ſich auf die 
Leiter eines Erntewagens geſetzt hatten, während der Fahrt 
herab und geriethen unter die Räder. Die eine Fran war nach 
wenigen Minuten eine Leiche, die andere hat ſchwere innere 
Verletzungen davongetragen. 


P Mohrungen, 13. September. Geſtern fand hier ein 
landſchaftlicher Kreistag ſtatt. Es wurde die Vorlage 
für den Generallandtag berathen und die Umwandlung von 
3½prozentigen Pfandbriefen in 3prozentige beſchloſſen. Zu Ab⸗ 
geordneten zum Generallandtage wurden die Herren Laudſchafts⸗ 
rath Laſſen⸗ Günthersdorf, Graf Kanitz⸗Podangen, v. Kuhnheim 
Spanden und als deren Stellvertreter die Herren Graf Fincken⸗ 
ſtein⸗Jäskendorf, v. Gräve⸗Gottswalde und Schäfer⸗Poſorten 
gewählt. 


M Gerdauen, 13. September. Des Vertrauens der 
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde wenig würdig hat ſich 
der Küſter und Glöckner Adeberg von hier gezeigt. Vor 
einigen Wochen ſtand er nach Beendigung des Gottes dienſtes an 
der Kirchenthür und nahm auf einem offnen Teller milde Gaben 
entgegen. Ein Zehnmarkſtück mit einem Zehnpfennigſtück ver⸗ 
wechſelnd, ſpendete nun ein Inſtmann aus der Umgegend erſteres. 
In einem unbewachten Augenblick ſoll A dieſes Zehnmarkſtück 
an ſich genommen haben, und das hieſige Schöffengericht 
verurtheilte ihn deshalb wegen Unterſchlagung zu einer 
vierzehntägigen Gefängnißſtrafe. 

Poſen, 13. September. Kaiſer Franz Joſeph von 
Oeſt erreich paſſirte geſtern Abend, von den Stettiner Kaiſer⸗ 
manövern kommend, mittels Sonderzuges unſeren Bahnhof. 
Da die Nachricht ſchon vorher bekannt geworden war, hatte ſich 
ziemlich viel Publikum eingefunden, das ſich indeß, da der Kaiſer 
in ſeinem Salonwagen ſchlief, ſehr ruhig verhielt. Der Perron 
war zum großen Theil abgeſperrt. Nachdem eine neue Maſchine 
vorgelegt worden war, fuhr der Zug nach Breslau weiter. 

Die Unzufriedenheit einzelner Ausſteller über das 
ihnen nach ihrer Meinung von der Prämiirungs⸗Kommiſſion 
widerfahrene Unrecht hat ſich geſtern in draſtiſcher Weiſe Luft 
zu machen geſucht. So ſah man bei verſchiedenen Ausſtellern 
Plakate mit der Aufſchrift „Anerkennungsſchreiben nicht an⸗ 
genommen“ oder „Bronzene Medaille zurückgewieſen!“ Selbſt⸗ 
verſtändlich wurden dieſe Kundgebungen auf Veranlaſſung von 
Komiteemitgliedern durch das Aufſichtsperſonal bald entfernt. 
Noch am Abend ſah man jedoch am Ausſtellungsſtande einer 
Firma die Inſchrift: „Preisrichter vorbeigelaufen! Gar nicht 
prämiirt! Hoch Brüſſel, Leipzig, Magdeburg, Braunſchweig!“ 
Und darunter ein gedrucktes Plakat mit der Mittheilung: „Brüſſel 
1893 goldene Medaille, Magdeburg 1893 filberne Medaille, 
Leipzig 1893 goldene Medaille, Braunſchweig 1895 ſilberne 
Medaille.“ 


Samter, 12. September. Zum Delegirten für die Pro⸗ 
vin zfal⸗Lehrerverſammlung in Schneidemühl iſt vom 
— — Lehrerverein Lehrer Dalski-Baborowo gewählt 
worden. 


Nynarſchewo, 13. September. Wie mitgetheilt, hatte ein 
Dienſtmädchen aus Aunadorf ihr eben geborenes Kind in einer 
Ackerfurche verſcharrt. Die Sektion der Leiche ergab, daß das 
Kind bei der Geburt gelebt hat und gewaltſam getödtet worden 
iſt: es befand ſich Sand in der Lunge. Geſtern wurde die Ver⸗ 
brecherin in das Bromberger Juſtizgefängniß gebracht. 

Schneidemühl, 12. September. Auf Anregung des Bürger⸗ 
meiſters Nedwig fand geſtern eine Beſprechung der Vorſtände 
der hieſigen Innungen über die Gründung einer fakultativen 
Fortbildungsſchule ſtatt. Es wurde beſchloſſen, zunächſt 
angufragen, ob die Regierung die Koſten dieſer Schule tragen 
will. 

S 


Auf der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung in Poſen 
ſind ferner folgende Pveiſe zuerkannt worden: 
Nahrungs- und Genußmittel. 

Goldene Medaillen: Zuckerfabrik Am ſee für Fabrikate aus 
der Juckerbrauche, A Cihowicz, Wein⸗ und Delikateſfen⸗Groß⸗ 
handlung zu Poſen, für Ungarweine, J. Gol dfarb, Tabakfabrik 

u Preuß.⸗Stargard, für Tabakfabrikate, L. v. Grabski zu 
Inowrazlaw für Mühlenfabrikate, Hartwig Kanto rowicz zu 
Poſen für Ligueure, Zuckerfabrik Koſten für Dörrobſt und Dörr⸗ 
gemüſe, zen Kruſchwitz für Zuckerprodukte, Mühlen⸗ 
adminiſtration zu Bromberg für Mühlenfabrikate, Zucker⸗ 
fabrik Qpalenitza für Fabrikate aus der Zuckerbranche, Stanis⸗ 
laus Pfitzner (i. F. A. Pfitzner) zu Poſen für Ungarweine, 
Zuckerfabrik Schroda für Fabrikate aus der Zuckerbranche, 
Hermann Thomas zu Thorn für Pfefferkuchen, Zuckerfabrik 
Tuczno für Fabrikate aus der Zuckerbranche, Zuckerfabrik Union 
zu pt) Frege) bei Pakoſch für Zuckerprodukte. 

Silberne Medaillen: A. Braſch & Sohn zu Birnbaum für 
Tabak und Zigarren, Braun & Rothholz zu Poſen für Mühlen⸗ 
K e Jan Nepomucen Jabezinski zu Poſen für Meth, 

„N. Leitgeber zu Poſen für Kaffeeröſterei, A. Markiewicz 
gi Krotoſchin für Pfefferkuchen, Adolf Mewes zu Poſen für 

onfitüren, H. Miehle zu Poſen für Konditoreiwaaren, J. Neu, 
Malzfabrik zu Poſen, für Malz, Edmund Neymann zu Schrimm 
für Liqueure, J. Ruſſak zu Koſten für Liqueure, Ferdinand 
Scheibe zu 3 für Konfttüren, Paul Siebert zu Poſen für 
Konditoreiartikel, Oskar Siller zu Poſen für Selterwaſſer, 
Brauſelimonade leigenes Fabrikat) und geſchmackvolle Einrichtung 
des Burg⸗Reſtaurants, H. A. Winkelhauſen, Kognakbrennerei 
zu Pr. Stargard für Kognak, r (früher Gebr. 
En g" Wilda bei Poſen für Margarine, Leon Zehr zu 
Schmiegel für Liqueure, 0 

Bronzene Medaillen: Adolf Baſzynski fü Poſen fir 
Spriteſſig, Auguſt Gerſtenkorn 5 Kobylepole bei Poſen für 
Bier, Wilhelm Latz Nachfl. (Louis Glaſer) de Poſen für Ligueure, 
Adolf Pick ge Liſſa für Schnupftabak, Theodor Rudnicki zu 
Gneſen für Konditoreiwaaren, Sliwinski u Co., Dampfmolkerei 
zu Lautenberg, für Butter, Albert Wegner zu Bromberg für 
iqueure. 
= Ehrende Anerkennungen: J. Bayer zu Poſen für 
Meth, J. Piechocki 2 Oſtrowo für Meth, Poln. Damenkomitee 
zu aaf r ſelbſtfa 


Fruchtſäfte. 5 \ 
Chemiſche Induſtrie. 

Goldene Medaillen: Stärkefabrik Hardt und Tiede⸗ 
mann zu Bentſchen für Stärke, 88 Pülpe, Melaſſen⸗ 
Pül pe, Ebemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft vormals Moritz 
Milch u. Co., zu Poſen, für künſtliche Düngemittelpräparate, 
Suermondt u. Co., Ehemiſche Fabrik zu Montwy, für Ammoniak⸗ 
Soda, Syrup⸗ und Stärkefabrik zu Pronke für Speiſeſyrup, 
9 5 15 ion, 1 Fabrik zu Stettin, für künſt⸗ 

e Düngemittel⸗Präparate. 
15 Silberne Medaillen: Ad. Aſch Söhne zu Poſen fa 
Oelfabrikate, Ludwig Aſch, Dampfſeifenfabrik zu Starolenka für 
Seifen, S. Engel (S. A 850 — zu für Seifen und Par⸗ 
fümerien, Dr. Roman May zu Poſen für künſtliche Düngemittel⸗ 
engere M. Sobecki, achswaarenfabrik zu Poſen, für 

achslichte, W. Szezerbinski zu Poſen für bakteriologiſche und 
chemiſche e 

Bronzene Medaillen: H. Grüder zu Poſen für Par⸗ 

. — dee Gera 8 au 0 =. r 

ahnpulver n“ Max Purſch zu Poſen für Militär- 
inge Arthur Warſchauer zu Poſen für Toilettenartikel 
„Fineſſe“ 


Ehrende Anerkennungen: Franz Glabisz zu Poſen 
Lederſchmiere, Stettiner Kerzenfabrik zu Stettin für 
herzen, 7 5 (Fortſetzung folgt.) 


rizirte Liqueure, Obſt⸗ und Beerenweine, 


Verſchieden es. 


— [Ame rikani ſcher Kanal.] Der St. Marys ⸗Kanal, 
der den Obern See mit dem Huronſee verbindet, und 
Kanada eine unabhängige Waſſerſtraße vom obern Ende des 
Obern Sees bis nach dem Atlantiſchen Weltmeer giebt, wurde 


dieſer Tage für den Verkehr eröffnet. Der Kanal hat 
15 Millionen Mk. gekoſtet. Die Schleuſe iſt 300 Meter Lang, 
20 Meter breit und 7 Meter tief; ihre Thore und Waſſer⸗ 
Einlaßklappen werden durch elektriſche Kraft bewegt. 


— Die Schleuſe am Mühlendamm in Berlin, ein 
Bauwerk, das Millionen gekoſtet hat, bewährt ſich garnicht. Die 
Hoffnungen, welche die Schifffahrt auf die Eröffnung des Groß⸗ 
Schifffahrtsweges durch Berlin geſetzt hat, haben ſich nach dem 
Bericht der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft leider nicht 
erfüllt. Die Anlage iſt gänzlich verfehlt. Die über der 
Schleuſenkammer befindliche Brücke liegt nämlich ſo niedrig, daß 
3. B. leere Berliner Maßkähne nicht die Schleuſe paſſiren 
können. Es iſt deshalb unbedingt nothwendig, daß dieſe Brücke 
höher gelegt wird und zwar je früher deſto beſſer. Die 
Behörden haben früher behauptet, die Brücke ſei hoch genug. 
Nun, da ſie ſehen, daß ſie ſich geirrt haben, ſtellen ſie die For⸗ 
derung: die Fahrzeuge müßten umgebaut werden!! 
Das iſt natürlich bei den Tauſenden von Kähnen wegen der 
jehr hohen Unkoſten nicht möglich. Auch wäre es eine große 
Ungerechtigkeit, von der Schifffahrt ein ſolches Opfer zu fordern, 
lediglich weil die Behörden, aller fachmänniſchen Warnungen 
ungeachtet, eine fehlerhafte Anlage gebaut haben. 


— [Neuer Automat.] Eine ſehr nützliche Einrichtung 
ſieht man ſeit einiger Zeit in Berlin in der Schalterhalle 
des Bahnhofes Friedrichſtraße. Es iſt ein Automat, 
der das Berliner Adreßbuch enthält. Die beiden Bände 
liegen neben einander geſchloſſen und durch einen ſinnreichen 
Apparat gefeſſelt auf einem kleinen Kaſten etwa in der Größe 
der Batterieſpinden für die Fernſprecher. Unter dem Spinde 
liegt dicht über der Erde ein eiſerner „Fußtritt“. Dieſen tritt 
man nieder, ſchiebt dann ein 10⸗Pfennigſtück in den Spalt und 
zieht an einem Handgriff wie bei den übrigen Automaten. 
Hierdurch wird die Sperrung, die das Buch gefeſſelt und ge⸗ 
ſchloſſen hält, frei. Beide Bände klappen ſich von ſelbſt auf und 
können nun ſo lange durchgeſehen werden, als der Fußtritt 
niedergehalten wird. Giebt man dieſen frei, ſo klappt das Buch 
wieder zu und öffnet ſich erſt dann wieder, wenn man ihm einen 
neuen Nickel opfert. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 14. September 1895. 


An unſerem Markte haben in dieſer Woche die Zufuhren ver 
Bahn etwas nachgelaſſen. Es find im Ganzen nur 440 Waggons 
gegen 484 in der Vorwoche und zwar 154 vom Julande und 286 
von Polen und Rußland herangekommen. Zu Waller ſind 582 
Tonnen Getreide und Oelſaaten angekommen. Weizen hatte in 
dieſer Woche in Folge der allgemein flauen Berichte von allen 
Märkten ſehr ſchleppenden Verkehr. Trotzdem das Angebot kleiner 
geworden iſt, mußten Inhaber den Käufern weitere Konzeſſionen 
machen. Gute Weizen ſind durchweg Mk. 1, mittlere und geringere 
Mk. 2 bis Mk. 3 billiger verkauft worden. Es find circa 1800 
Tonnen umgeſetzt. Roggen war im Anfang der Woche ſeitens 
der Exportmühlen gefragt und wurden Mk. 1 bis Mk. 2 höhere 
Preiſe bezahlt. Nachdem der Bedarf derſelben gedeckt war, fehlte 
faſt jede Frage und ging nicht allein dieſe Beſſerung verloren, 
ſondern Preise gingen noch weitere Mk. 1 bis Mk. 2 zurück. Es 
find circa 600 Tonnen gehandelt. Gerſte bleibt in guten 
Qualitäten gefragt und erzielten pin volle Preiſe. Geringerre ver⸗ 
regnete inländiſche Sorten ſind ſehr ſchwer eg Auch ruſſiſche 
Breun⸗ und Futtergerſten mußten mehrere Mark billiger ver⸗ 
kauft werden. Gehandelt iſt inländiſche große 656 Gr. Mk⸗ 100. 
662 Gr. Mk. 102, 653 Gr. und 668 Gr. Mk. 103, 662 Gr. und 
686 Gr. Mk. 105, beſſere 665 Gr. Mk. 108, hell 705 Gr. Mk. 112, 
Chevalier 692 Gr. Mk. 115, Fulllicher zum Tranſit 674 Gr. Mk. 
80, 674 Gr. und 686 Gr. Mk. 81, 709 Gr. und 715 Gr. Mt, 85, 
hell 671. Gr. Mk. 85, 709 Gr. Mk. 91, weiß 685 Gr. Mk. 92, 680 
Gr. Mk. 93, fein weiß 668 Gr. Mk. 103, Futter⸗ Mk. 72, Mk. 
73. per Tonne. — Hafer ruhig, unverändert, inländiſcher Mk. 
105, Mk. 106, Mk. 108, Mk. 108½ per Tonne bezahlt. — Erbjen 
inländiſche Koch⸗ Mk. 122, ruſſiſche zum Tranſit Viktoria mit 
Käfer Mk. 107, Mk. 113 per Tonne gehandelt. — Wicken und 
Pferdebohnen ohne Zufuhr. — Linſen ruſſiſche zum Tranſit 
helle Mk. 309, große Mk. 246, mittel Mk. 140, Mk. 142½, Mk. 
150, Futter⸗ Mk. 75 per Tonne bezahlt. — Rübſen unverändert, 
ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 138, Sommer Mk. 117, Mk. 123. 
Mk. 127, Mk. 128, Mk. 129, Mk. 130, Mk. 132, Mk. 133 pr. T. 

ehandelt. — Raps, inländiſcher Mk. 170, ruſſiſcher zum Tranſit 
NE. 140, Mk. 144, Mk. 145, Mk. 147, Mk. 150, abfallend Mk. 125 
pr. T. bezahlt. — Dotter, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 110 pr. T. 
gehandelt. — Hanfſaat, ruſſiſcher, neue Ernte, auf Abladung 
Mk. 150 pr. T. bezahlt. — Weizenkleie knapp und etwas 
theurer, grobe Mk. 2,90 mittel Mk. 2,60, Mk. 2,70, Mk. 2,75, feine 
Mk. 2,80, Mk. 2,95, Mk. 3,00, Mk. 3,05, Mk. 3,10 pr. 50 K. ge⸗ 
handelt. — Roggenkleie Mk. 3,221, Mk. 3,25, Mk. 3,30, Mk. 
3,45 pr. 50 K. bezahlt. — Leinkuchen, ruſſiſcher Mk. 4,60 pr. 
50 K. 9838 — Spiritus. Für loco Angebot fehlt jede 
Frage, da die Läger unſerer Spritfabriken noch ſtark gefüllt find. 
Preiſe rückgängig. Für neue Kampagne einige Frage zu bisherigen 
Preiſen. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 55,50, Septbr. 
Mk. 55,50, Novbr.⸗Dezbr. Mk. 53, Novbr. März Mk. 53,25, nicht 
kontingentirter loco Mk. 3550, Septbr. Mk. 35,50, Novbr.⸗Dezbr. 
Mk. 33, Novbr.⸗März Mk. 33,25 pr. 10000 Liter Prozent. 


Bromberg, 13. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 125 bis 
135 Mk., feinjter über Notiz — Roggen je nach Qualität 95 bis 
105 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Vraugerſte 108—120 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120-130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—112 Mk. — Spiritus 70er 34,00 Mk. 


Poſen, 13. . Vereinigung.) 
Weizen 12,80— 14,40, Roggen 10,70 10,90, G 
bis 12,50, Safer 10801200 Sehe in oe 


Berliner Produktenmarkt vom 13. September. 
Weizen loco 130-142 Mk. nach Qualität gefordert, Sept. 
g l g e e Be l 
is 12 „bez., November 139— bez., De 
bis 140 ME. bez, Mai 1896 4650-146 Wir. „F 
oggen loco 112— ek. nach Qualität geford., 
inländiſcher 115,50 Mk. ab Bahn bez., September 132 11450 
Mk. bez., Oktober 116,50—115,50—115,75 Mk. bez., November 
118—117,50 Mk. bez. Dezember 119,25 —119,50 118,75 Mk. 
bez., Mai 1896 125—124,25 Mk. bezahlt. 
Gerxſte loco per 1000 Kilo 110465 Mk. nach Qualität gef. 
afer loco 115—147 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität — 
mn um en rn 5 8 Mk, 
rbſen ochwgare 136—156 Mk. per 0 Ki 
116—135 ME. der 1000 Kilo nach Qualität bes. ile. Butter 
88 je bs u arts 2. 
etroleum loco 20, bez., September 20, 
bez., Oktober 20,6 Mk. bez. November 20,8 Wit . Wiener 
21,0 Mk. bez., Januar 21,0 Mk. bez., Februar 21,0 Mk. bez. 


5 = 5 ent (Gebr. Lehmann & Co.) 

ie hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendur i 

(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte nhnenbutter — 

Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 110, IIa 107, IIIa 

— abfallende 100 Mk. Landbutter; Preußiſche und Littauer 85 

—4 War merſche 83—88, Netzbrücher 83—88, Polniſche 80 bis 
ark. 


Stettin, 13. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen unv., loco 130—134, per Septbr.⸗Oktbr. 134,00, per 
Oktober⸗November 136,00. — — loco feſter, 110—116, 
per Septbr.⸗Oktbr. 116,00 per Oktober⸗November 117,00.— Pomm. 
Hafer loco 110-118, Epiritusbericht. Loco feſter, ohne 
Jaß 70er 34,20, > 


Magdeburg, 13. September. Zuckerbericht. 
880% Nenbegezt a e e ey 
/o Rendement ——, neue 9,85—10, arhprodufte excl, 

Rendement 7,00-7,60. Aubia, 5 


92% —,—, neue —.—, Kornzucker exel 
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9901 
— — und sont ige Anträge außerhalb 
der Termine werden in Zukunft an den 


Montags⸗ und Dienſtags⸗Nachmittags 


nicht Mittwochs) eines jeden Gerichts⸗ 
tages in Leſſen entgegen genommen 
werden. 


Graudenz, 12. September 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


De Gegen die Schneidergeſellen 
Egan geb. am 8. Juli 1874 
an 
2. Bilpelmgente. geb. am 17. Auguſt 
1867 in Danzig, 
beide zuletzt in Biſchofswerder aufhalt⸗ 
ſam geweſen, welche ſich verborgen 
gelten. iſt die Unterſuchungshaft — — 
ausfriedensbruch, Körperverletzung 
und Sachbeſchädigung verhängt. 1 
Es wird erſucht, dieſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
efängniß abzuliefern und zu den dies⸗ 
eitigen Akten D. 115/95 ſchleunigſt Nach⸗ 
richt zu geben. 


Dit. Eylau, 
den 12. September 1895. 
eu Amtsgericht II. 


In Namen des Königs! 


I 95] Ju der Privatklageſache 
„des Maſchinenfahrikanten 
A. Ventzki in Graudenz, 

2. des Rittergutsbeſitzers Silber in 
Klunkwitz, 
Privatkläger, 
vertreten durch den Rechtsanwalt 
Wagner in n 


gegen 
1. den Maſchinenfabritanten Paul 
Reuß in Artern (Prov. Sachſen), 
2. den Agenten Hoffmann in 
Graudenz, 
Angeklagte, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Grün 
in Graudenz, 
wegen Beleidigung, 
hat, auf die von den Privatklägern 
gegen das Urtheil des Königlichen 
Schöffengerichts zu Graudenz vom 
20. November 189 eingelegte Berufung, 
die Strafkammer des Königlichen Land⸗ 
gerichts zu Graudenz in der Sitzung 
vom 7. Februar 1895, an welcher Theil 
genommen haben: 
5 Landgerichtsrath Eckert. 
2. Landrichter Lüdtke, 
3. Landrichter Schrock, 
als Richter, 
a Roſenbaum, 
Gerichtsſchr eiber, 
für? R echt erkannt: 

Das Urtheil des Königlichen Schöffen⸗ 
gerichts zu Graudenz vom 20. November 
1894 wird aufgehoben. 

Die Angeklagten: 
Maſchinenfabrikant Paul Reuß in 
Artern (Provinz Sachſen), 
Agent Emil Hoffmann in Gräudenz 
find der öffentlichen Beleidigung der 
r des Maſchinenfabrikanten 
A. Ventzki zu Graudenz und des 
Nlittergutsbeitbers Silbey in Klunk⸗ 

witz ſchuldig und werden deshalb: 
p. Reuß mit einer Geldſtrafe von 
150 Mark — einhundertfünfzig 
Mark — im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle fünfzehn Tagen Gefängniß, 

d. Hoffmann mit einer Geldſtrafe 

von dreißig Mark, im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle mit drei Tagen 
Gefängniß beſtraft. 

Den Beleidigten wird die Befugniß 
ugeſprochen, und zwar einem jeden für 
ſich die Verurtheilung der Angeklagten 
durch einmalige Einrückung der Urtheils⸗ 
formel, innerhalb vier Wochen nach 
Zuſtellung des rechtskräftigen Urtheils 
an ihn, in dem, Grandenzer Geſelligen“ 
und in der „Illuſtrirten Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ in Berlin auf Koſten 

der _Qrgeklagten bekannt zu machen. 

Die Koſten des Verfahrens beider 
Inſtanzen werden den Angeklagten 
auferlegt. 


Bekanntmachung. 


143] Die hieſige zweite Stadtwacht⸗ 
mieiſter⸗ und Vollziehungsbeamtenſtelle 
ſoll E beſetzt werden. 

Gehalt 480 Mk., freie Wohnung und 
BE Zivilverſorgungsberechtigte 
Bewerber wollen 10 umgehend melden. 


Liebſtadt Opr., 


den 12. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


198531 Für unſer Schlachthaus wird 
— geprüfter Trichinenſchauer 
geſuch 


Marienwerder, 


den 11. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Die Grabenarbeit 
der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft 
Wr iſt vergeben. 
Der Vorſtand. 
[9909] Draeger. 


94 Die am MA. Auguſt cr. gethane 
ofeflae gegen die Altjiber- Frau 

Joſefine Gusmann aus Mittel- 
Hütte nehmen wir hiermit reuevoll 
zurück. Marianına „ 
nebſt Sohn. 


2 


Auctionen. x 


Auktion. 
Dienſtag, d. 17. Sept. er. 


Vormittags 11 Uhr 
Bere 3 bei Herrn War wei 2 


2 Eeſtl, .be, 1 Tf 


ana fg verkaufen 
Hinz, Gexichtsvollzieher 
in Grandenz 


9900] Aus der bieſigen — 
aumſchule find Ahorn⸗ ur, 

u. Li — ſowie Dorn⸗ a 
ierſträucher, ferner veredelte Aepfel⸗, 
* und Kirſchenſtämmchen abzu⸗ 

geben 


Graudenz, 13. Sevtbr. 18%. 
Der Magiſtrat. 
19810 Die gage eee für 
das Barackenlager beim hieſigen Fuß⸗ 
Artillerie⸗Schießplatze, beſtehend aus 
rund 3000 Ifd. Meter Thonrohrleitung 
und 70 Reviſions⸗ und Waſſereinfall⸗ 
ſchächten, ſoll, einſchließlich der Material⸗ 
lieferung, ungetheilt in einem Looſe am 


Sonnabend, d. 21. Septbr. cr. 


Vormittags 11 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer öffentlich 
verdungen werden. 

Ebendort ſind die Verdingungs⸗ 
unterlagen einzuſehen, die zu den Anz 
geboten zu verwendenden Verdingungs⸗ 
anſchläge gef n Entrichtung von 0,50 
Mark zu entnehmen und die wohl⸗ 
verichlonienen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehenen Angebote recht⸗ 
zeitig einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Thorn, den 11. September 1895. 
Baurath Heckhoff. 


Bekauntmachung. 


[9693] Zur Verpachtung des bei der 
hieſigen Drewenzbrücke zu erhebenden 
Brückenzolles auf die Dauer vom 1. 
Jannax 1896 bis 1. April 1899 ſteht 


im biefigen Magiſtratsbureau 


am 8. Oktober 1895, 
Vormittags 11 ugr, 
Termin an, zu welchem wir Pachtluſtige 
ergebenſt einladen. 


Vie Bedingungen können während 


der Dienſtſtunden bei 
werden, g 
Die Bietungskaution beträgt 600 Mk. 


Strasburg Wpr., 
den — September 1895. 


Der Magistrat. 
Hoffmann, Beigeordneter. 


Neuban des Königl. Landgeſtüts 
165] Pr. Stargard. 

Die Ausführung der Terrain⸗ 
regulirung, 33000 ebm Erde zu 
bewegen, ſoll am 
Montag, den 23. September 1895, 

Vormittags 11 Uhr, 
im 1 hierſelbſt, Herrenſtraße 
Nr. 4, öffentlich verdungen werden. 

Angebote ſind unter Benutzung des 
vorgeſchriebenen Formulars geſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen rechtzeitig und portofrei im ge⸗ 
Bee Baubureau einzureichen. 

Daſelbſt liegen die Bedingungen 
und Maſſenvertheilungspläne zur Ein⸗ 
ſicht aus und können von dort genen 
portofreie Einſendung von 2,50 Mark 
bezogen werden. 

Zuſchlagsſriſt drei Wochen. 

Pr. Stargard, 

den 11. September 1895. 

Der Königliche VBauinſpektor. 

eissbrodt. 

Der Regierungsbaumeiſter. 

Hudemann. 


Belauntmachung. 


[8960] Im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung, ſollen die Arbeiten, auch 
theilweiſe Lieferungen, für die Her⸗ 
Bee von Hochbauten auf der Halte⸗ 
telle Steffenswalde vergeben werden 
und ſteht hierzu auf den 

23. September 1895 

Vormittags 10 Uhr 

Termin im Bureau der Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Inſpektion zu Oſterode an. 
Die Verdingungs⸗ Unterlagen können 
daſelbſt während der Dienſtſtunden 
eingeſehen, auch gegen gebührenfreie 
Einſendung von Mk. und 20 Pf. 
Zuſendungs porto, 1 5 — werden. 


Oſterode, den 5. Septbr. 1895 


Königliche 
Eiſenbahn⸗ Betriebs guſpettion. 
19943] Die Verlobung von Fräulein 
Mathilde Berg mit Herrn Paul 
Bergelin iſt vollſtändig für 
aufgehoben 
erklärt. Fräulein Mathilde Berg. 


, GREEE 
don Tilsiter 
gut fett, à Pfd. 50 Pf., in Laiben von 


8—9 Pfd. verſendet 
Beer, Dom. Ebenſee bei Lnianno⸗ 


uns eingeſehen 


Viehverkäufe 


Vekauntmachung. 
Au 2. September cr., 


0 Uhr Vormittags 
findet — Verkauf von [9876] 


(a. „Idausrangitien Dienftpferden 


auf dem Artillerie⸗Stallhofe zu Pr. 
Stargardt Pr 

3. Abtheilung 
Belbartitierie Nein ae Nr. 36. 


de an fette ens 


Bambonillet 
Lämmer 
ſofort zu verkaufen. 


Domaine Unis law. 


— — — — 
Ein oder zwei Waggons trächtiger 


holländer r Salben 


oder 


„Junger Kühe 


vom Züchter bes Ende Septbr 
ut kaufen “gen. Offerten erbittet 
ajorat Ober Glogau (Schl). 


Die Iandwieihfähaftihe, Mintel 
Marienburg 


Damdf- u. Maffermühlen 


Idylliſch, größere Mühlengrundſtücke 
in Brandenburg u. Schleſien, ſind bei 


We Stpr. 


N ihren Suat, am 17. EB. 4895. Um baldige Anmeldungen] Anzahlung von 25—45000 Mark vers 
[611 


bittet der 


Staatl. konzeſſ. Militär⸗Vorbereitungs⸗Auſtalt 


Königsberg i. Pr., 


621 Die Winter ⸗Kurſe beginnen am 3. Oktober, 8 Uhr Morgens. 
ei gleich bei Beginn des Unterrichts für Einj.⸗ Freiw. »Aſpiranten 


durchaus rathſam. 
Proſpekte gratis durch 
Sprechſtunden 10—12 Uhr. 


8° Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandtung, 
Berlin W., Lützow Ufer 15. 


Piano und ein Badeſtuhl 


faſt neu ſind zu verkaufen Markt 21, 
1 Tr. — zu 3 161 


r 


SAH Ver för en. e LN 
vn 


ER 


Entlaufen. 


[9886] In der Nacht vom 11. bis 12. 
Oktober er. iſt mir eine Schimmelſtute 
1,50 Meter hoch, zwiſchen Nawra und 
Griebenau entlaufen. Der Finder des 
Pferdes wird 2. Nachricht gebeten. 
Johann Blachowski, 
8 bei Blotto. 


163 Saher weiße — kurz⸗ 
haarige 


A denliche Sühnerhündin| 


auf dem Wege von Brahnitz nach 
Bahnhof Pruſt verloren gegang. 
Geg. Belohnung abzu eben bei 
Hans Jenisch, ® — 


ER SI, Unterrichts- pe BAR 
N a ander . 


Bahnhof Schönsee 


bei Thorn. 

In nur für Unterrichtszwecke u. Pen⸗ 
ſionat eingerichtetem Hauſe. Staatl. 
eoneeſſ. Militar-Päragoginm. Vor⸗ 
bereitung für d. Freiwilligen⸗ Examen 
wie die höheren Klaſſen der Lehranſtalten. 
Tüchtige Lehrkräfte, ſchnellſte ge 
Proſpekte gratis. [5191] 
Direktor Bir. Bienutta. 


Kochſchule 


Bromberg) 


mit Haushaltungs⸗Penſionat 


Gammſtraße 3 u. 25. 

Die neuen Kochkurſe beginnen am 
3. Oktober. Erlernung der feinen und 
bürgerlichen Küche, Backen, Braten, 
Einmachen von Früchten, Verzieren u. 
Anrichten von feinen kalten u. warmen 
Schüſſeln, Tanſchiren, Serviren, Fleiſch⸗ 
und Waaren⸗ Einkauf, ſparſame Ver⸗ 
werthung von Reiten 2c. 
Im Penſionat gründliche Ausbildung 

in allen Handarbeiten (Schneidern, 
Wäſchenähen ꝛc.) ſowie Muſik u. 85131 
ſchaftliche Stunden. 


Mädchen⸗ Fortbildungsſchule 


Annahme nur April u. Oktober Schul⸗ 
eld pro Winterſemeſter 20 Mk. Pro⸗ 
pekte gratis. Anmeldungen rechtzeitig 
erbeten Frau M. Kobl erbeten Frau M. Kobligk. 


Poſtgehilfen⸗ 


„po -Auſtalt (konzeſſ.) 
Roſtock, Direktor Priewe. 


1. Handels⸗Lehranſtalt 
. r 
Fachſchu — Z monatl. 
Kurſe. — Wie ünftalt bei. Leute 
v. 16—30 8 8 Abgehenden 
ſorgen wir f. Stellung. Die 
Schule iſt weltrenommirt. Pro⸗ 
ſpekte d. d. Vorſtand 75 
27291 C. W. Jung. 


1997 Eine Schülerin 

der höheren Mädchenſchule findet gute 
Penſion bei Olga Rafalski, Lehrerin 
der höheren Mädchenſchule, Graudenz, 
Getreidemar kt 23/24. 


Pension. 


[5] Einige junge Mädchen, welche die 
1 Schulen beſuchen, Winden vom 

Oktober liebevolle Aufnahme bei 
Frau Bürgermeiſter Titz, nn enz, 
Oberthornerſtr. Nr. 1 


Zoppot 


[58] In meinem Benfionat find. auch 
während der Herbſtferien PBenfionäre 
freundl. rer 3. billig. Preiſen. 

ae be „ 


f 8 
198151 Schüler, welche die biefige Land⸗ 
wolte de von Michaeli beſuchen 
wollen, finden gute Penſion u. freund⸗ 
liche Aufnah hme. 
Frau O. 8 Marienburg, 
öpferthor 6. 


15 freundl. Aufnahme 
Damen Hebeamme Kurdelska, 

Bromberg, Louiſenſtr. 16, 
Damen Dr n freundliche — —.— 


A. aper. 21 Hebegmm 
Bramberg, Kulawierſtr. 21. 10205 


o r 
- . 


e ee el 


käuflich. Kleinere von 9000 Mk. Au⸗ 
geblung an. Selbſtkäufern koſtenloſe 
Auskunft, Be ſolideſte Beding. 
Ernſt Grumm, 
Agentur u. Kommirfionsgefchäft, 
_[81] Landsberg a. 82 


Tausch-Gesuch. 


Beſitzer eines Vorortsgrundſtücks dei 
Berlin, an dem er reelles Guthaben v. 
15000 Mk. bat (Preis 3 45000 Mk.), ſucht 
ein Hotel oder D roguengeſchäft mit 
Grundſtück, wenn das Haus in Zahlung 
genommen wird. Er zahlt auch einige 
Tauſend Mark baar zu. Offerten an 
Ernſt Grumm, 
Agentur⸗ u. Kommiſſtonsgeſchäft, 
182] Landsberg a. W. 


Tauſchg eſuch. 


drei auſenge Häuſer in 
Schneidemühl, von denen Beſitzer 
ein Guthaben von 55000 Mk. hat, ſollen 
gegen ein Gut im Werthe bis 100000 
Mark vertauſcht werden. Offerten au 
Ernſt Grumm, 
Agentur⸗ und Ko ommiſſüous⸗ Geſchäft, 
1801 Landsberg a. — 


Freiiliger Verkauf. 


Vom Reſtgut des Vorwerks Otterode 
bei Fan e Herrn Lieutenant Sperling 
gehörig, ſind nur noch 300 Mrg. vor⸗ 
züglicher Weizenboden, beſät, mit 
— 22 BEN: Inventar und Ger 

äuden vorhanden. Ich werde das⸗ 
ſelbe entweder im Ganzeu oder in 


2 ; 

Parzellen 
verkaufen. Hierzu habe ich 
Termin au 


— 
Montag, d. 23. Septbr. 
von Vormittags 11 Uhr ab 

in Otterode angeſetzt und werden Käufer 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Bedingungen ehr, günſtig geſtellt werden, 
indem bei ¼ bis ½ Anzahlung der 
Reſt 10 Jahre bei ſehr mäßigem Zins- 
fuß geſtundet 2 12 91 

D. Saß, Allenſte in. 


186] Caſtwirthſchaft. 

Eine lebhafte Gaſtwirthſchaft wird 
zu pachten bezw. zu kaufen geſucht. 
Um recht ausführliche Offerten wird 
gebeten. Ang Prange in Spandau, 

Neuendorfer Straße 11. 


Direktor Dr. Kuhnke. 


Vorder Roßgarten 49. 


An Dr. 2 


19841 Eine ee dere Guts⸗ 
hypothek über 


18600 Mk. 


a 5% den Guts⸗Tax Werth noch mit 
ca. 104000 Mk. fr Jaſſend, ſoll baldigſt 


zedirt werde Offerten sub J. V. 
sus an Rudolf Masse, Berlin 
„erbeten. 


3000 — 45000 NK. 


werd. p. 1. Oktob. d. J. auf erſte, abſolut 
ſichere Stelle a. 2 Grundſtücke geſucht. 
Gefl. Offert. unt. B. C. 6 zur Weiterbe⸗ 
förderung an Juftus Wallis, Thorn. 


4500 Mark geſucht 
—— 1. Oktober auf abſolut ſichere 
Hypothek auf ein in beſter Lage von 
Graudenz el ng Grundſtück. Gefl. 
Angebote werden brieflich unter Nr. 
84 durch die Exped. des Geſell. erb. 
19420] Auf meinem vor 3 Jahren nen 
aufgebauten Haufe, auf welchem 6000 Mk. 
Bankengelder ruhen, beabſichtige ich noch 
ein Darlehen nach dieſen — von 
u 5% aufzunehmen. 
150 0 Mk. 8. Das Haus i. mit 12000 
Mk. geg. Feuerſchaden verſichert u. bringt 
an jährl. Miethzins 675 Mk. Gefl. Off. 
an die Exped. des Löbauer Kreisblatts 
zu Neumark Weſtpr. 
Ein feſt angeſtellter Lehrer bittet 
um ein Darlehen von 


500 Mk. 


gegen Sicherheit. 4-5% Zinſen. Rück⸗ 
zahlung nach Vereinbarung in Jahres⸗ 
raten. Offerten werden unter Nr. 46 
an die Exped. des Geſelligen erbeten 


Hypotheken-Darlehne 


auf odd und ländlichen Grund⸗ 
beſitz offeriren wir von 3¾%% an bei 
höchſter Beleihungsgreuze u. prima 
Bedingungen. Brieflichen 178847 
iſt Rückporto beizufügen. 


Elbinger Eupothehen-Comptoir 


Hypotheken⸗Bank⸗Geſchäft, 
Elbing, Hosvpitalſtr. 3. Sprechz. Vorm 


[6979] Darlehne 


an Gemeinden und Genoſſenſchaften 
ſowie ländliche u. ſtädtiſche Hypo⸗ 
theken⸗Darlehne offerirt zu billigem 
Zinsfuß bei weitgehendſter Be⸗ 
leihungsgrenze 
Die General⸗Agentur 
der ae Boden ⸗Kredit⸗ 
Aktien⸗Bank. 


Chr. Sand, Bielawy b. Thorn. 


Hypothekendarlehne 
auf ſtädt. und ländliche Grundſtücke bei 


höchfler Beleihung 


von 33/4 % an offerirt 190921 
Oſtdeulſches Hypothekeulredit⸗ 


Juſtitut zu Bromberg, 
Bahnhofſtraße 94. 
_ Anfragen iſt Rückporto beizufügen. 


auf Hypotheken ſowie zu 
Geld jedem andern Zweck ſofort 
zu berg 5 D. E. A. Berlin 43. [7512 


einen 


vor 


— 


Ein möblirtes Zimmer 


mit voller Peuſion zum 1. Oktober zu 


miethen geſucht. Gefl. Offerten mit 
Preisangabe werden unter Nr. 90 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zwei Wohnungen 
aus 3 Zimmern, Kabinet und Zubehör 
en. 5 erdeſtall, ſind noch zu haben 
[9833] Feſtungsſtr. 24. 


19840 Wohnungen 

von 3 Zimmern nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen. A. Nord, Oberbergſtr. 11. 
[9656] Eine Wohnung, beſtehend 
aus 2 Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 
mietben. 3 Nr. 6. 
169471 Altemarktſtraße 2, 1 Tr. 

Wohnung 

von 3 Zim. nebſt Zubehör an kl. Fam. 
zu verm. L. Wolfſohn. 


Wohnung nebſt Zubehör 


zu vermiethen Lindenſtr. 6. ul 


3 Stuben u. Kiſche, zu 
Wohnung! vermiethen. [94] 
Kaſernenſtraße 3. 
Eine Wohnung 
3 Treppen, von 2—3 Fung Küche, 


Far Waſſerleitung, us vom 
1. Okt. zu verm. — 50/51. 19898 


von 2 u. 3 Zimmern, 
Wohnungen ſauber und bequem 
eingerichtet, mit rechlichem Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Kawski, Feſtungsſtraße 
Nr. la, neben Tivoli. [7] 


u Die Wohnung 


im 2. Stock meines Hauſes, 4 Zimmer, 
Balkon, iſt ſofort zu vermiethen und 
vom 1. Oktober er. zu beziehen. 
Paul Schubert, Marienwerderſtr. 3. 
7 Ein freundl. möbl. Zimmer 
ſogl. oder 1. k. Mts. zu vermiethen. 
Marienwerderſtraße 5, II Tr. I. 
[9899] 12 Zimmer, möblirt oder 
unmöblirt, zu vermiekhen 
Tabakſtraße 7/8. 
Zu erfragen Marktplatz 5 im Laden. 
13] Möblirte? Wohnung m. Arſchenſ⸗ 
zu vermiethen Laugeſtr. 9, 2 


Großes Zudenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
In beſter Lage en pes Zu erfr. bei 
1874] Di. Schendel, Alteſtraße 1. 


Ein Laden 


nebſt e. klein. Stube iſt in d. gangbarſt. 
Straße, Berliner Vorſtadt Nr. 2. der 
ſich zu jedem Geſchäft eignet, zu ver⸗ 
miethen a ſofort zu beziehen. 
J. Pieper in Dirſchau. 

1101 Pferdeſtälle mit Futtergelaß 
ſow. Wagenrem., ſaub. u. bequem ein⸗ 
gerichtet, ſind zu vermiethen. 

Kawski, Feſtungsſtraße 1a. 


Thorn. 


9198] Laden geräum. n. Wohn. i. w. 5 
* ut. Erf. e. Kürſchnergeſch. betr. w. 
and. 140 eign., rau Et 

Porn. Burkert 6b. Golembiewsk 


4 Geschäfte- — — 
15 — stilcks -Verkiufe und 


Pachtungen 


[59] Gut renommirtes Penſionat in 
einem Oſtſeebade n zu verk. 
od. z. verm. Adr. L. B. Inſ.⸗An. d. en 
Danzig. W. Meklenburg, Jopengaſſe 5 


Vorzügliches Geſchäft. 
187] Ein Offizierheim, das jährlich 
einen Reingewinn von 2500 Mk. bringt, 
ſofort zu verkaufen. Anzahl. 10000 Mk. 
Offerten unter Chiffre D. W. 101 
poſtlag. Culmſee erbeten. 


f „Ar 
Hötels 
in jeder Größe weiſe ich Selbſtkäufern 
koſtenlos na Verkäufern ſolide Be⸗ 
dingungen. Bei Anfragen bitte angeben 


zu wollen, wieviel gezahlt werden ſoll. 
Ernit Grumm, Landsberg a. W. 


199760] In einer Garniſon⸗ 
ſtadt Weſtpreußens iſt ein 
zweiſtöckiges, neues 
Wohnhaus 
— mit Garten, Ei Hofr. u. 
Stall, nebſt gr. Baupl., wenig Anz. 
preisw. zu verk. Dasf. eign. ſich ſeiner 
gut. Lage w. : Bahnh. u. Getreide⸗ 
markt, Halteſt. d. Kleinb.) z. Anlage e. 
Gaſthauſes m. Tanzſaal, oder Brenn⸗ 
material.⸗Handl., würde auch für Vieh⸗ 
händler und zum Betriebe der Land⸗ 
a aft paſſend fein, 

nit ertheilt Frl. Wichert, 
UI Tuſcherdamm. 


Vegen Fortzuge 
Safer-Rubl- u l. Run 


1771 Fra Pidg Schneidemübl. 


9 onna 
; 
8 


J. Kiewe 


Manufaktur und Rodewaaren 


erlaubt ſich den täglichen Eingang von 


euheiten in Kleiderſtoſſen 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ergebenſt anzuzeigen. 


Verkauf vorzüglicher Qualitäten zu außerordentlich billigen Preiſen. ee 


qe οοοο e 


J. Rulkowski 's Gasthaus 


Culm a. W. 
Rilter⸗ und Wallerſtraßen⸗Gcke 


empfiehlt ſeine neuxenovixten und vergrößerten Lokalitäten dem geehrten 
19892 reiſenden Publikum zur gefällt en Benutzung. 9 8 
Gutes Logis, reelle Bedienung bei billigſten Preiſen. 


Schreiber Kllollnack! Schreiber 1 Hollnack | 
|, Dermelfungs- und Biuro pomiarowe 
Kuilurtechniſches Burenn | 1 techniezno-kulturne 


Posen Vittoriaſtr. 20 Poznan, ulica Wiktoryi No. 20 i \ 


empfiehlt ſich zur Ausführung von | poleca sie do wykonywania no- 
Neumeſſungen, Rarzellivungen | woch pomiaröw, parcelacyi 

zum Zwecke der Grundbuchberichtis | i w celu sprostowania ksiag grun- 
gung, Grenzregulirungen, Ren⸗ towych, regulacyi grauieznych. 
teugutstheilungen, Nivelle⸗ podziatu na dobra rentowe, niwe⸗ . 
ments, Drainagen, Moorkul⸗ | lacyi, drenowania, uprawy agien, 
turen u. Wieſenmeliorationen] meloracyi igk i. t. d. Podejmuje # 
uu. f. io. Uebernahme der Vorar⸗ sig roböt przedwstepnych do bu- 
beiten für den Bahn⸗ u. Chauſſeebau. dowy szos i koleji. [5394 


PA 


g [48] 


Danzig. 


Lunge und Hals 


Kräuter-Thee, Russ. Knöterioh (Polygonum) ist das vorzöglichste Hausmittel bel 
allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut 
gedeiht nur in einzelnen Distrioten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1 Meter er- 
reicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wild wachsenden Knöterich. Wer 
daher 4 ) Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, Lungenspitzen- Ajfec- 
tionen, Kehlkopf leiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklemmung, Husten, 
Heiserkeit, Bluthusten eto. sto. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur 


Lungenschwindsuchtin sich vermuthet,verlangs u.bereite sich denAhsud diesesKräuter- Freil [1 9 N d E u 20. d. M ts. 
thees, welcher soht in Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg 


an. 4 
a. Harz, erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichen Asusserungen und Attesten gratis. Nachm. 3 Uhr 


. — tine Konkurrenz⸗Arbeit 


von Rübenhebern verſchied. Syſteme, 
darunter 
Paul Behrens 


Rüben⸗Aushebe⸗Maſchine 
auf dem Felde des Gutsbeſitz. Rohrbek, 
Gremblinerfeld. > 

Nichtmitglieder ſind hierzu freund⸗ 
lichſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Land wirthſch. Verein. 
Adl. Rauden 


veranſtaltet am [9565] 


in Preislagen von Mk. 1,70, 1.80, 1.90, 2,00, 2,10 pr. Ya Ko. wird allen —̃ — 
Freunden eines feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit u. hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Grandenz bei Herrn H, GKüssow, Conditor, Fir Müh lenein richtungen 


t. E R. Böttcher, Apotheker, [9888] jeder Art und Größe 
* Jacob Cohn, Conditor. ieferung DR 
Strasburg 


2 
Be, b. Herrmann, aller Müllerei⸗Maſchinen 


E. Herrmann, E. Kledzinskl. 
Riesenburg - beſonders auch neuſter vorzüglicher 


. Herm. Wiebe 
genburg 
Walzenſtühle 
M. Bauer. 
T. Jagodzinski. 
Bluhm, Conditor. Prauſt Wpr. 
verkauft 


e Dalernilch 5 


* 


* 


Jablonowo 
Rosenberg 
Tuchel 
Prechlau 
Neumark 
Zempelburg 


„ „ 3 r „„ „ „ „„ „„ „„. 
1 „ „„en 
1 nnn 


Höchſte Preiſe zahlen für eine 


Molkereibulter 
Koch & Wolff Nachflg., 


Butter⸗Groß⸗Handlung, 163641 


Ii TO., Neue Königsſtraße 38. 
ungen erwünſcht. 


F. Gogoll. 
. Michaelis. Warkentin. 
. 8 A uſw. bei billigern Preiſen empfiehlt ſich 
Hax Zell, Conditor, F. Bühlmann, 
Otto Hellwich. 
Sal. Friedländer. POOOKPSSEN) 
Schöne Zittauer Zwiebeln Cornelsen’s sterilisirte N 
0 


von 14 Mk. an, in der Fabrik] Ey in halben Liter⸗Flaſchen mit Kar 
von Kosch & Teichmann, Gummiperſchluß (Syſtem Dr. \ 
Berlin S., Prinzenitr. 43. \ Pannwitz), unterſucht und N 
Preisliſten koſtenfrei. ö anneliſirt in der Danziger Ver⸗ 


ſuchsſtation, von derrn Stabs⸗ M 
zt Dr. Faulhaber erprobt N 


ar; 
u. für ſehr brauchbar befunden 
\ empfehlen 19946] 5 


K Lindner & Go. Nachfolger. * 
N) 


Otto Peters 
Erſtes Gurken⸗Verſand⸗Geſchäft 
Culm Westpr. 


offerirt delikate 


ſaure Dillgurken 


in Gebinden von 8 bis 10 Schock unter 
Garantie der Haltbarkeit zum dine 
Tagespreiſe. 471 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 
bült alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


riemen aller Art, 
nènaschinenöle, consiste nies 
ren, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, NMemenver binder 
und dergl- mehr. 


—— 


zugleich Acker- und Wiesenegge 


empfiehlt 


A. er, Museate Dirschau. 


Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ u. 


Laubfaſchinen. | 


Abnehmer für 500 bis 1000 Schock 
ſofort geſucht. Offerten werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 45 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


ämmtl. Kolonialwaaren, 
Wein, Rum u. Zigarren 
in anerkannt vorzüglicher 
Qualität zu wirll. billigſtem 
Preiſe empfiehlt das Spezial⸗ 
Verſandt⸗Geſchäft von Th. 
Streng, Danzig, 
Gr. Berggaſſe 20. 
Der Verſandt nach Auswärts 


erfolgt nur gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. 


1 


1 C. We 


ykopf 


Pianoforte-Fabrik 
mit Dampfbetrie b 


„ DANZIG = 


JOPENGASSE olıo 
gegründet 1848 


0 

empfiehlt seine „ PIANINOS # 
in modernem Styl, gediegener 
Bauart u. vorzüglicher Hang - 
schönheit. 

Coulanteste Zahlungsbedingung. 
von Mark 20.— an, ohne Preis- 
„ erhöhung. Reparaturen aufs 
. Sorgfältigste. Vertreter nur 
erster Weltfirmer, deren Fabri- 
 kate zu Fabrikpreis. aut Lag. halte. 


Friſche Wachholderbeeren 
[7584] offerirt billigſt 
D. Gutſtein, Neidenburg. 


Epp⸗ Weizen 


in hochfeiner Qualität empfehlt 


zur Saat 
1851 Max Scherf. 


Vicia villosa 


rein, à Mk. 12 pro Zentner, hat noch 
abzugeben 191 


[ 
A. Kaminer, Konitz. 


Netallgießerei. 


NHD c 


„ Heirathsgesuche. * 0 


Tücht. he 28 J. alt, 
ev., Beſitzer eines Hauſes mit blühend. 
Geſchäft in einer Kreisſtadt Weſtpr. 
ſucht ſich paſſend zu verheirath. Anonym 
unberückſichtigt. Diskr. Ehren, 
Offerten mit der Aufſchrift Nr. 9871 
befördert die Expedition des Geſelligen. 


See:, οοοe 
8 Heirath. 3 


und 


65 Vermögender Gaſthof⸗ 
Kaffeehausbeſitzer (ff. Geſch t). 
, Fabre alt, von geber 
ſchlanker Figur, ſucht paſſende 
S artbie. 
® Vermittelung durch Eltern 
oder Vormünder geſtattet. 
& Alles Anonyme ausgeſchloſſen. 
Gefl. Offerten mit Angabe 
G der Verhältuiſſe werden unter 
es Nr. 9872 an die Expedition 
des Geſelligen zur Weiter⸗ 
& beförderung erbeten. 


SUEBIOO5SD 


Beſitzerſohn, Unteroffizier gew., 28 J. 
alt, wünſcht mit einer etwas vermögen⸗ 
den Dame od. jung. Wittw. behufs ſpät. 
Verheirath. in Verkehr zu treten. Ein⸗ 
beirathung in Gaſtwirthſchaft bevorzugt. 
Photographie erwünscht. Gefl. Off. unt. 
N. A. M. poſtl. Grammen Opr. erb. [9956] 


s= Mariage. 2 


[9209] Voruehme und reiche 


Beſte und billigte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Verpackung zum Koſten 
trägen von u 75 M. 
Nichegefallendes 

Fecher 4.085 in Herford 


. Weſtf. 


1 


1] 


12 
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Graudenz, Sonntag! 


In der nächſten Nummer des „Geſelligen“ beginnt der 
Roman „In letzter Stunde“ von C. Deutſch. 5 


Schluß.] Eine Stiefmutter. 


Erzählung von Fanny Suenſſon. 


Der Frühling war da. Die Obſtbäume blühten, Flieder 
und Jasmin ſtanden in vollem Flor. Falk und Hilda ſaßen 
im Speiſezimmer. 

„Was ſagſt Du dazu, Hilda, wenn wir morgen die 
Familie in der Reſidenz beſuchen und ins Theater gehen?“ 
fragte er plötzlich. 

Hildas Augen antworteten, und Alfred ſprang behende 
wie eine Katze auf des Vaters Kuie und rief: „Ich auch, 
ich will auch mit, bitte Papa, bitte.“ 

„Das ſollſt Du auch, mein Junge, das heißt, wenn 
Mama es geſtattet. 

Alfred kam mit, und die Reiſe ging in die For Bude. 
Der erſte Beſuch der Familie galt der Frau Profeſſor Budde. 
Kurz darauf ging Falk allein zu ihr. Er wünſchte ver⸗ 
traulich mit ihr zu ſprechen. 

„Wie ich Ihnen ſagte, mein lieber Neffe, war es ein 
gefährliches Experiment“, ſagte Fran Budde als Antwort 
auf ſeine Frage, „die Zukunft eines jungen unerfahrenen 
Mädchens mit Beſchlag zu belegen, wenn man ſie nicht 
ſelbſt liebt oder von ihr geliebt wird — ja noch mehr — 
nicht einmal von ihr geliebt werden will. Sie baten mich 
um meine Anſicht, und die kennen Sie jetzt.“ 

Falk war bleich geworden, eine tiefe Furche lag über 
ſeiner Stirn und um ſeinen Mund. Er holte tief Athem, 
und feine Stimme klang ängjtlich bittend, wie er ſich zu 
Frau Budde beugte und flüjterte, obgleich ſie beide allein 
waren: „Habe ich Sie recht verſtanden, liebe Tante? — 
Sie fürchten?“ 

Frau Budde blickte ihn ernſt au und nickte langſam mit 
dem Kopf. N 

Falk ſaß eine Weile ſtill da, ein ftrenges Lächeln 
kräuſelte ſeine Lippen, und er ſchloß ſeine Hand feſt zu⸗ 
ſammen, als wenn er fürchte etwas zu verlieren, was er 
in ihr verborgen halte. „Ja es war Unrecht von mir“, 
ſtammelte er verzweifelt, „ich ſehe es jetzt ein, aber es fiel 
mir nie ein, daß —“ 

„Daß ſie ein Herz hat“, unterbrach ihn Frau Budde 
vorwurfsvoll. 

„Ich verließ mich blind auf ihre Jugend und ihr zurück⸗ 
gezogenes Leben. Wen ſollte ſie lieben? — Es giebt keinen 
Mann im ganzen Dorf oder in der Umgegend, der ihrer 
Liebe werth wäre. Und hätte ſie Jemanden geliebt oder 
liebt ſie ihn noch, ſo hätte ſie niemals mein Anerbieten 
angenommen; eine Frau wie Hilda kann nicht leichtſinnig 
handeln.“ Stolz ſchaute er auf, und ein ſchöner Glanz er⸗ 
hellte ſeine Züge. 

Frau Budde fühlte aufrichtige Freude über ſeine 
Worte. Uuwillkürlich ergriff ſie ſeine Hand urd drückte ſie 
Nl „Sie haben Recht“, entgegnete ſie mit feuchtem 

ick, „Ich ſehe, daß Sie fie verſtanden haben. Ihre 
Ehre wird ſtets ſicher in Hildas Hand ſein, ſelbſt — und 
fie ſprach jedes Wort laugſam und deutlich aus — „jelbit 
wenn ihr Herz einmal ſein Recht geltend machen und ſie 
unbewußt dazu kommen ſollte, Liebe zu fühlen.“ 

Er ſank tiefer und tiefer in den Lehnſtuhl zurück, als 
würde es e ſich aufrecht zu halten. Die bedauerte 
ihn, wollte aber — auch wenn ſie gekonnt hätte — kein 
Wort von dem zurücknehmen, was ſie geſagt hatte. 

Plötzlich erhob er ſich mit Kraftanſtrengung, nahm 
ſeinen Hut, drückte Frau Budde die Hand und ſah ihr 
ſcharf in die Augen! „Danke“, ſagte er mit feſter Stimme 
und verſchwand. 

Frau Budde blickle ihm ſchelmiſch nach, nickte mit ihrem 
hübſchen Kopf und flüſterte: „Gott behüte Sie!“ 

© “ 
= 0 5 

Es war Abend, ein herrlicher Sommerabend. Hilda 
ſaß auf dem Sopha und ſtickte; Falk hatte in der eutgegen⸗ 
geſetzten Ecke Platz genommen und las ihr vor. Aber der 
Gedanke folgte nicht dem Auge. Oft hielt er mitten im 
Satz inne, um dort wieder anzufangen, wo er aufgehört 
hatte. Er war zerſtreut, konnte nicht leſen und wollte es 
daher lieber ſein laſſen. 

Hilda bemerkte ſeinen Kampf. Sie fühlte Mitleid mit 
ihm; doch was ſollte ſie machen? Sie hatte mit ihm bei 
Tiſche geſprochen, als wenn nichts beſonderes vorgefallen 
ſei. Er aber war ſtill, und ſie fühlte, daß das eine oder 
andere in ihm arbeite, was er ihr nicht anvertrauen wollte. 

Er hielt wieder inne. Hilda benutzte die Gelegenheit; 
ſie nahm ihm 8 das Buch weg und ſagte ſanft: 
„Laß' mich leſen, Du biſt müde und ſollteſt zeitig ſchlafen 
gehen. Zünde Dir Deine Zigarre an. Sie iſt doch Deine 
gute Freundin, und mich wird es au alte Zeiten erinnern, 
als Papa ſeine Pfeiſe rauchte.“ 

Falks Stirn klärte ſich wieder auf, und ſein ſprechender 
Mund bekam den alten Ausdruck. „Wenn es Dich nicht 
beläſtigt?“ Er zündete die Zigarre an. 

„Du nannteſt die Zigarre meine gute Freundin, Du Haft 
Recht, ſie iſt mir behüflich geweſen, manche ſchwere Stunde 
u überwinden. Es iſt etwas weiches bei dem wirbelnden 
Rauch, das ſich dämpfend auf unſere Gedanken legt und 
unſern Sinn beruhigt.“ 

„Papa ſagte ſtets, daß er den Gedanken befrüchte. 
Würde es ihm einmal ſchwer, über dies oder jenes hinüber⸗ 
zukommen, ſo gab ich m. feine Pfeife, und er blies eine 
Rauchwolke nach der anderen in die Luft, bis ſie eine un⸗ 
durchdringliche Säule bildeten, die kaum zu athmen ge⸗ 
ſtattete. Doch dem Vater wurde die Arbeit leichter. Die 
Gedanken kamen, und das, was er ſuchte, war da.“ 

„Ja, eine Zigarre iſt ein gutes Ding für manches hier 
im Leben. 17 Du nie eine Zigarette geraucht?“ 

„Nein, ich habe nur Papas Pfeife angezündet, und das 
konnte ich nicht vertragen.“ Sie las weiter in dem Buch. 

Plötzlich legte Falk ſeine Hand über die Blätter und 
fragte mit wunderbar zerſtreuter Stimme: 

„Hilde, ſind wir nicht richtig gute Freunde?“ 

Sie ſah ihn verwundert an; 555 ahnte ſeine Furcht, ſeine 
Gedanken nicht. „Gott ſei Dank“, antwortete fie bewegt 


Nachdr. verb. 


Der 


— m nn 


und ſchante ihn feſt an, „ich fühle mich hier ſowohl fröh⸗ 
lich wie glücklich.“ 

Aber doch wollte es ihm ſcheinen, als könnten ſie noch 
glücklicher, viel glücklicher werden. Er beugte ſich zu ihr 
nieder; fie zitterte. Er legte ſeinen Argi um ihre Schulter 
und wollte ſie küſſen; in demſelben Augenblick aber zog ſie 
ſich lächelnd zurück. 

1 mein Freund! Wann ſieht man wohl, daß Freund 
und Freundin ſich küſſen? Die Freundſchaft begnügt ſich 
mit einem warmen Händedruck.“ 

„Ein altes Wort ſagt, daß eine Frau und ein Mann 
keine Freundſchaft mit einander ſchließen ſollen.“ 

„Dann redet es dummes Zeug. Wie beide beweiſen 
doch zur Genüge das Gegentheil.“ 

Au vergißt aber, daß wir Beide Ehegatten find.“ 

„Das iſt wahr, aber wir ſind Ehegatten, die ſich ver⸗ 
heirathet haben, um einen rechtlichen und keinen Liebes- 
bund zu ſchließen. Daß wir ſpäter ſo gute Freunde ge⸗ 
worden, iſt ein glücklicher Zufall, für den wir Gott danken 
müſſen; das Gegentheil hätte ebenſo gut eintreffen können 
— und was dann?“ 

Er fuhr erſchreckt zurück. Wieder mußte er an die 
Worte der Profeſſorin denken. Doch Hilda nahm das Buch 
wieder zur Hand. Sie las: 

„Er trat in voller Uniform, die er nur bei beſonderen 
Gelegenheiten anzog, in das Wohnzimmer. Eine feſtliche 
Stimmung leuchtete in ſeinen Augen und war ausgebreitet 
über ſeine ganze Erſcheinung. Langſam, aber mit feſten 
Schritten näherte er ſich Amalie und ſagte mit milder, klang⸗ 
voller Stimme: „Amalie, ich liebe Sie! Die Zeit iſt mächtig, 
die Liebe aber allmächtig. Wollen Sie die Gattin und die 
Mutter meiner Kinder werden?“ 

Hilda ſchwieg plötzlich, fie konnte nicht weiter leſen. 
Denn dieſe Worte waren ja die Gedauken ihrer Seele, 
ihr eigenes Leben. Es beſtand nur ein Unterſchied. Die 
dort im Roman waren nicht verheirathet, wie ſie und Falk 
es waren. Eine eiſige Kälte durchſtrömte ſie, als habe ſie 
Fieber. Sie dertuochte weder zu denken noch zu reden. 

„Wie lächerlich, wie ſpießbürgerlich, ſich ſeine Uniform 
anzuziehen, um einen b den machen“, meinte er höhnend. 
Er war plötzlich ſchlechter Laune. 

Falks Worte hallten in Hilda wieder. „Meinſt Du?“ 
Kane fie warm. „Ich verſtehe ihn jo gut. Er war in 
eſtlicher Stimmung, und darum wählte er das feſtliche 
Gewand.“ 

„Wie merkwürdig, Dich ſo über ſeine Stimmung reden 
zu hören, Dich, die nie geliebt hat!“ Seine Augen ſchauten 
ſie ſcharf an, als wollten ſie den Boden ihres Herzens 
durchforſchen. „Nicht wahr, Du haſt niemals geliebt, Du 
kennt Liebe nur dem Namen nach oder höchſteus aus 
Romanen.“ 

„Ich hätte niemals geliebt?“ fragte ſie erſtaunt, doch 
in demſelben Augenblick fühlte ſie, daß ſie ſich verrathen 
hatte. Wie gern hätte ſie nicht Jahre ihres Lebens ge⸗ 
opfert, nur um dieſe Frage zurücknehmen zu können. Aber 
den Pfeil, der einmal abgeſchoſſen iſt, kann keine Hand 
zurückhalten. 

Falk war zu aufgeregt. Er ſah nicht den Glanz ihrer 
Augen, er hörte nicht den Klang ihrer Stimme. Sein 
Blick war umwölkt wie ſein Verſtand. Nur die Frage: 
„Ich hätte niemals geliebt?“ hatte er verſtanden. Es war 
kein Zweifel mehr, er war ein geſchlagener Mann. Lang⸗ 
ſam erhob er ſich, mit Mühe ſtützte er beide Hände ſchwer 
auf den Tiſch. 

„Du haſt geliebt? Du betrogſt mich alſo damals, als 
Du meinen Namen annahmſt.“ 

Hilda blieb ruhig ſitzen. „Ich betrog Dich nicht“, ant⸗ 
wortete ſie feierlich. „Du fragteſt mich nicht darum.“ 

„Habe ich es nicht gethan, ſo wäre es Deine Pflicht 
geweſen, es mir zu ſagen. Ich handelte offen und ehrlich 
gegen Dich, ich verbarg nichts. Dein Schweigen war 
Betrug.“ 

Sie ſah warm und rührend liebevoll mit ihren tiefen, 
unſchuldigen Augen zu ihm auf, daß er unwillkürlich an 
die Stirn griff, als wollte er den Nebel, der die Wahrheit 
vor ihm verbarg, verjagen. Wie lieb er ſie hatte, das 
fühlte er erſt in dieſer Stunde. 

„Dein Urtheil iſt ſtrenge“, verſetzte Hilda mit ge⸗ 
dämpfter Stimme. „Doch es iſt nicht ungerecht. Glaube 
mir, wenn ich Dir ſage, daß es meint Liebe, meine Liebe 
ganz allein war, die mich veranlaßte, Deinen Antrag an⸗ 
zunehmen.“ 

Sie erhob ſich bewegt, legte ihre Hand auf ſeine Schulter 
und ſah 95 zärtlich in die Augen. 8 

„Kannſt Du denn nicht begreifen, daß eine rechtſchaffene 
Frau ihre Hand keinem Manne giebt, — wenn ſie ſelbſt 
niemals Liebe gefühlt hat? — Ich heirathete Dich, weil 
meine Liebe hoffnungslos war.“ 

Falk holte tief Athem. „Er iſt alſo todt?“ 

„Er iſt verheirathet.“ 

„Wie aber konnteſt Du einen verheiratheten Mann 
lieben. Das hätte ich Dir nicht zugetraut“ 

„Als ich ihn liebte, war er unverheirathet.“ 

„Aber ein echtes Weib vermag nicht einen Mann zu 
lieben, der ſie nicht liebt.“ 

„Dann verſtehſt Du nicht, was ein „echtes Weib“ iſt — 
ebenſo wenig, wie Du verſtehſt, was Liebe iſt. Das muß 
ein armes, ſehr armes Herz ſein, das, um Liebe zu fühlen, 
erſt geliebt werden muß. Du machſt einen zu großen 
Unterſchied zwiſchen Mann und Frau, wenn Du jenen das 
Vorrecht zuſprichſt, zuerſt zu lieben. Oder Du giebſt uns 
eine zu große Macht, indem Du annimmſt, daß der Funke 
zur Liebe nur in unſerm Herzen, liegt und daß daher nur 
wir Liebe hervorrufen können. Schau mich nicht p betrübt 
an, mein lieber, mein treuer Freund. Verlaß Dich 
auf mich, Du haſt keinen Grund Dich Eu fürchten oder 
ornig zu fein. Dein Name und Deine Ehre liegen ficher 
25 meiner Hand, wie meine Liebe unverändert in meinem 
Herzen liegt.“ 

„Du liebſt ihn alſo noch?“ fragte er bewegt und ergriff 
ihre Hand. Er hielt ſie ſo feſt, als wenn er ſie nie mehr 
loslaſſen möchte. Sie antwortete nicht, ſondern ließ ihn 
doch die Hand behalten. Seine Augen ſuchten die ihrigen, 
doch vergebens; die ſchwarzen Augenwimpern verbargen ſie, 
damit ſie nicht ihr Herz verriethen. 


eſellige. 


15. September 1895. 


Er ließ ihre Hand fahren und verließ gedankenvoll das 
Zimmer. Es war, als erhelle die Sonne feine männlichen, 
hübſchen Züge. Hilda aber trat an das Fenſter, faltete 
die Hände und drückte ihre brennende Stirn feſt gegen die 
a So ſtand fie eine Weile da. Sie wußte 
ſelbſt nicht wie lauge. 

Die Thür wurde geöffnet, ganz leiſe, wie am Weihnachts⸗ 
abend. — Sie hörte es nicht, ſie ſah auch nicht den großen, 
ſchönen Maun, der ſich ihr in voller Uniform e mit 
lautloſen Schritten näherte, bis endlich ſeine klangvolle 
Stimme ſie aus ihren Träumen erweckte: 

„Hilda, ich liebe Dich, nicht mit der brennenden Gluth 
und der Schwärmerei des Jünglings — ſo lieben wir nur 
einmal im Leben — ſondern mit der innerlichen und treuen 
Ergebenheit des Mannes. Heute vor einem Jahre bat ich 
ar rg Hand. Jetzt komme ich und bitte ich um Deine 

iebe.“ f 
„Im Kampf war fie ſtark — im Glück wurde fie 
plötzlich ſchwach. Ihr Haupt ſank tiefer und tiefer auf 
ſeine Bruſt, bis fie ihr thränenfeuchtes Antlitz in ihren 
Händen barg. 
Er aber legte feinen Arm um fie und ſah ihr zärtlich 
in die von Liebe ſtrahlenden Augen. 

„Die Zeit iſt mächtig, die Liebe mächtiger“, flüſterte er 

gerührt und ſchloß ſie feſt in ſeine Arme. 


Verſchiedenes. 


[Feuersbrunſt.] Die Stadt Juchnow bei Smolensk iſt 
zum großen Theile abgebrannt. Gegen 2000 Perſonen verloren 
ihre ganze Habe und ſind der bitterſten Noth ausgeſetzt. 


— Als Hypothekengläubiger hat ſich der Kai ſer in 
das Grundbuch des Amtsgerichts Jüterbog eintragen laſſen. 
Das Hypothekendarlehn beläuft ſich auf 55000 Mk. und ruht auf 
dem am Schießplatz zu Jüterbog belegenen, vom Diviſionspfarrer 
Hans Friedrich begründeten neuen „Sold atenheim“; das 
Heim bezweckt, einen ſittlichen Einfluß auf die dorthin ab⸗ 
kommandirten Soldaten auszuüben und ſie beſonders an Sonn- 
und Feſttagen von dem Beſuch der Schankwirthſchaften fern⸗ 
zuhalten. Zur Unterhaltung find unter anderm Bücher, Damen⸗ 
und Schachtbrettſpiele vorhanden. Briefbogen nebſt Umſchlägen 
werden unentgeltlich verabfolgt. Auch iſt niemand genöthigt, 
etwas zu verzehren. 


— Den Kaiſerpreis für Fußartillerie, welchen der 
Kaiſer für beſtes Schießen aus Geſchützen geſtiftet hat, 
wird zum erſtenmal ſeit der Stiftung die in Glogau ſtehende 
2. Kompagnie des Fußartillerie-Regiments Nr. 6 (von Dieskau) 
erhalten. Stiftungsgemäß werden nunmehr ſämmtliche Mann⸗ 
ſchaften dieſer Kompagnie ein Jahr lang auf dem rechten Ober⸗ 
arm ein bronzenes Abzeichen (zwei gekreuzte Kanonenrohre im 
Eichenkranz) tragen. Außerdem erhält dieſe Kompagnie dauernd 
eine Kaiſerbüſte und der Kompagniechef einen ſilbernen Ehren» 
ſchild. — An dem Schießen um den Kaiſerpreis haben 120 
preußiſche Kompagnien theilgenommen. 


— Kakao⸗Stuben, in denen dieſes nahrhafte Getränk file 
zehn Pfennig pro Taſſe verkauft werden ſoll, wird in Berlin 
die bekannte Kakaofirma van Houten u. Zoon einrichten. 
Es beſteht die Abſicht, in den verſchiedenſten Theilen der Stadt 
etwa 20 ſolcher Kakabo-Hallen zu eröffnen; mit der erſten Halle 
iſt Schon in der Landsbergerſtraße, dicht am Alexanderplatz der 
Anfang gemacht worden. Das Zubrod ift zu den üblichen Preiſen 
auf Wunſch zu haben. Namentlich für Frauen wird die Eröffnung 
dieſer Hallen eine willkommene Neuerung ſein. 

— [Boshaft.] Junge Frau: „Heute Mittag worde ich 
kochen.“ — Mann: „Warum?“ — Frau: „Mama hat mir's 
gerathen!“ — Mann: „Ach, laß Dich doch nicht ſogegen mich 
aufhetzen.“ 


Briefkaſten. 


J. 65. Sie haben den Streitfall über die Fortſetzung oder 
Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes und über die 7 Ent⸗ 
ſchädigung daraus dem dortigen Gewerbegericht zur Entſcheidung 
vorzulegen. 7 

N. 150. Perſonen, welche wegen eines e beſtraft 
find, kaun der Sandichein innerhalb fünf Jahren nach verbüßter 
Strafe verſagt werden. 2 

„S. 3. Die Herrſchaft kann ein Geſinde ſofort entlaſſen, 
wenn daſſelbe durch Thätlichkeiten die Herrſchaft beleidigt. Der 
Dienſtbote hat ſodann Lohn und Koſt nur nach Verhältniß der 
Zeit zu fordern, wo ex wirklich gedient hat. 5 

W. Sie können den Dienſt ohne vorherige Auf⸗ 
kündigung verlaſſen, wenn der Prinzipal Sie mit außergewöhn⸗ 
licher Härte behandelt hat und Sie haben Lohn und Koſt auf das 
laufende Vierteljahr vergütet zu verlangen. Die Klage geht an 
das Gericht, in deſſen Bezirk der Prinzipal wohnt. 

N. N. 100. Da die Jahresmiethe weniger als 150 Mark 
beträgt, bedarf es zum Abſchluß des Miethsvertrages eines 
ſchriftlichen Vertrages und auch des Handgeldes nicht. Die Ab⸗ 
rede und der Handſchlag opeſchaf Zieht der Miether nicht zu, ſo 
muß er einen Untermiether beſchaffen und bleibt für die verabredete 
Miethe verantwortlich. 

N. H. Da nach dem Ehevertrage das eingebrachte Vermögen 
der Ehefrau die Rechte des geſetzlich vorbehaltenen hat, und das 
von der Ehefrau während der Ehe durch Erbſchaft Erworbene 
dem Eingebrachten beizurechnen iſt, ſo ſind die von der Ehefrau 
über ihr Muttererbe zutreffenden Verfügungen als ſolche an⸗ 

uſehen, die über vorbehaltenes Vermögen getroffen werden. Nach 
N 222 Tit. 1 Th. II A.⸗L.⸗R. find dieſelben auch ohne die Ein⸗ 
willigung des Mannes gültig. 

„P. Beſteht der Vertrag noch fort, fo wird der Prinzipal 
es Ihnen nicht übel nehmen können, wenn Sie ihn in beſcheidener 
Weiſe um die Regelung der 8 durch Uebernahme des 
Tantieme⸗Verſprechens in den Dienſtvertrag ſowie um Feſtſtellung 
und Zahlung des far die Vergangenheit fälligen Betrages erſuchen. 
Hat der Vertrag ſein Ende erreicht, ſo iſt, falls in Güte nichts 
au erreichen, wegen der Schlußberechnung und Zahlung gerichtliche 

lage von Nöthen, bei welcher Sie im Mangel an anderen Beweis⸗ 
mitteln dem Prinzipal den Eid zuzuſchieben haben. 


Die Gesundheit Eurer 
Mütter und Töchter 


Ist das wichtigste. Wie viele 
altern frühzeitig durch die 
aufreibende Arbeit über dem 
Waschfass. Kauct ihnen 
Karol Weil’s Seifen- 
extract, die beste trockene 
Seife in Pulverform, welches 
ihnen Arbeit spart, die Ge- 
sundheit erhält und die 
N Wüsche schont. Nehmt niehts 
anderes. Käuflich Überall. 


Das echte Butzke’che 


dasglühlichl 


empfehlen wir als gutes solides Licht, für dessen reich- 
liche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten unerreichte 
Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch wir volle 
Garantie übernehmen. 

Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer'schen 
Patenten hergestellt, weil nach den Auer'schen 
Patenten ein nur annähernd brauchbares Glüh- 
licht überhaupt nicht hergestellt werden kann. 

Gegentheilige Behauptungen, Drohungen u. Warnungen 
vor Nachahmungen zielen nur darauf ab, die öffentliche 
Meinung zu verwirren und die eigene Sache über Wasser 
zu halten. 


Musterstrümpfe und günstige Offerte an Wiederverkäufer 


5 gratis und franco. 
Aktiengeselischaft Butzke 
Abtheilung für Gasglühlicht 129061 
Ritterstrasse 12. BERLIN . ee 12. 25 


Benzin-Motoren 
Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


5 9 3 Stehende und liegende Oonstruetion in Grössen bis zu 
mit Ventilsteuerung Anerkannt beste Maschine mit garantirt niedrigsten 
und ee Zündung. Betriebskosten für jedes Gewerbe, Landwirthschaft, 


[4236] 


elektrischen Lichtbetrieb, Boote und Transportkähne. 
Infolge der magnet-elektrischen Zündung im Innern des 
Oylinderkopfes besitzt der Deutzer Benzin- Motor 
folgende Vorzüge: 

Momentane Betriebsbereitschaft, 

vollständig geräuschloser Gang, 
grösste Zuverlässigkeit und absolute Sicher- 
heit gegen Explosions- und Feuersgefahr. # 
(Keine Erhöhung der Feuerversicherungsprämie.) 9 
Benzin für Motorenbetrieb steuerfrei. 


Anfragen aus Pommern, Ost- und Westpreussen 
erledigt die 


Verkaufstelle Danzig 


Liegende eincylindrige Anordnung. . Verstädt. Graben No. 44, 
Modell K. Preislisten und Kostenanschläge sofort gratis und franko. 


Kriesel’s neueste „„ 


Jrommel 55 


F. Damp, Güne l u. Handbelr., patentamil. u. No. 420 4d u.42084 geschützt, 
sind unstreitig die leistungsfähigsten, stabilsten und besten der 
Gegenwart. Dieselben erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von 
den bis jetzt gelieferten einigen Tausend Maschinen bekundet eine grosse 
Zahl von Zeugnissen übereinstimmend : (1032) 

= I. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2. die ruhige, 
sichere Gangart und die sehr solide Arbeit, 3. die enorme 
Leislungsfähigkeitu. 4.überhaupft d. wirkl.Brauchbarkeit.| 
Man verlange Prospekt und Preisliste gratis und franko von der 


Spezial= Fabrik für Trommeı- Häckselmaschinen 


. Ariesel Dirschai, 


Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 


Sur 


darunter acht gesattelte und gezäumte Reitpferde 


sind die Hauptgewinne der 


17. Marienburger Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 19. Septbr. 1895. 


Loose a 1 Mark — 11 Loose = 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Lig.) emptiehlt und ver- 


sendet das General-Debit 
“ eintz 8 Berlin W., 
15 N Unter den Iinden f 


Massey-Harris- 


Stahlrahmen -Puftivatoren. 


Beſt bewährte 


5 vorzüglichte Akr⸗Juſruntnte zur Vertilguun der Duede . 


Carl 


rl werden auf Wunsch auch unter Postnachnalme gesandt, 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
genen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
geſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


ET 7 Stoflwäsche & | 


aus der ae iu Fabrik 


MEY a EDLICH, % 5 LEIPZIG- 1 


Königl. 2 * 
Eleganteste, praktischste Wäsche, 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 


NP Billiger als das Waschiohn Feinener 1 Sl E 
Jedes Stück trägt den Namen 
* M EY * und die Handelsmarke | 
Vorräthig in &randenz bei: A. Weisner, = us Kanff- 


mann; in Strasburg: W. Seifert; m Jastrow: H. Trapp. 
in 1 iesen: A, Lens, in ı Culma: — Now itzki. 


Leicht! 
A Dauerhaft! 9% WAR» 


empfiehlt, hält auf Lager und giebt an Intereſſenten zur Probearbeit ii 


Carl Beermann, Bromberg, 


[501] General⸗Vertretung für Weſtpreußen u. Poſen. 


aütet werden, die Chirurgiſchezummi⸗ 
Iwaaren- und nei zur von 

Müller & Co, 
Pe er 42 15 889 


# n mmi ⸗ Artikel 
a feinfte; Preisliſte gratis und 


franed. Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131, 


Lilioneſe, (cosmetiſch 
Schönheitsmiltel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproffen, Miteſſern, gelb. 
- | DER ae bei 
7 7. ETF er NEUN alckr M. 3,00, halbe 

A, Unübertroſſen FEN Hofe M. 1,50 
Tom m als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, Lilienmilch N die Haut zart 

Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 


zur Selbſtanwendung bei Uu. olleite- 2 
fat ed dene vel den Lanolin de Lanolin we f. ai 720, . Ae 
und bequer 50 - 
m in Kiten h 25 Pfd. mit Mk. 6,00 d. Lan. Jabr. e leg ee e des Bart's in nie geahnter 
Jar ächt mit „N lu, Weiſe. 1365) 


in Kiſten à 10 Pfd. mit Mk. 3,00 li 7 
fegen Nachnahme franco der nächſtge⸗ — Chineſiſches Haarfürbemittel, 
l. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 


egenen Eiſenb.⸗ reſp. Poſtſtation offerirt 
Sul fofort echt in Blond, Braun unt 


Eduard Dehn, a. Eulen 1 is . übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 


| 
Dachpappen⸗ ⸗Fabrit. 1 40 Pfg. 


Kirchner & Co. 
Leipzig - Sellerhausen 
Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 
Holzbearbeitungs - Maschinen. 


Ueber 32000 Maschinen geliefert. 


—o Speeialität: o— 
Patent-Vollgatter, 
A Silit Büren’ Bromberg, &arlfrafe 13. 

2 


Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 
7 eee 2 Preismodallien. 


Zu hab 3 


* son in, 5 geber geweh ent . Eut 1 „ 
2 5 otheke u öwen-“! otheke, 

Gummi- Artikel Oriental. Euthaarungsmitte 
Neuheiten von Raoul & Cie,, Paris. 


in der Drogerie von Fritz Kyser, von 

Apoth. Hans Raddatz, und in den [a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Illustr. Preisliste grat.u.discretd. 
W. —— —— 42 


Drogerien zum roten Kreuz von Paul Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Marienwerderſtr. 30. In Mohrun⸗ Schmerz und Nachtheil der Haut. 

gen in der Apotheke von Simpson. Allein echt zu haben beim Erfinder 
In 8 ©pr. bei Adolph Dis. W. Krauss, Parfümeur in Köln, 
kowski In Gilgenburg in Rex Die alleinige Niederlage befindet ſich 


Apotheke von M. Feuersenge: 0 
Leſſen i. d. Butterlin’ ihen Siehe in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 


In Soldau in d. Apotheke v. Otto f Markt Nr. 12. 
Görs. In Rehden in a re v. F. 


Zu beꝛiehen durch jede Buchhandlun 
Czy YEan, 1. Freyfadt Wp. b. Lange, Ist die e pae in 27. 8 


Proisl. über sämmtl. Artikel send. die Die billigſten und beten 


Gummiwaarenfabrik Bierapparate 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. für Kohlenſäure und Luftdruck Tiefer 


Joh. Jahnke, Bromberg. 


Größte Spezial⸗ Fabrit von Poſen und 
Weſtpreußen. Goldene Medaille u. Ehren⸗ 
preis. Kataloge gratis und franko. 


Sant 27 Mark. . 


t %, 


EZ, 


ſow. 5 „Apothek. u. Drogen⸗ 7 
enthaltend, _fabriziere, 5 
115 Jahren als 1 99 a 


bau» ea; n Schwetz a. W. in 
d. Ap oth v. Dr. E. Rostoski. In Culm⸗ 
* ſolche fee in den Apoth. v. A. Behschnitt. gestört Arien. und 
ve j00 C 825 al. € DAR 
pa robeweiſe verſende ei 
Kiſte (500 Stck.) per Folk franco 91720 f — 5 
Sparsamkeit . GIÜCK! 


Nachnahme von Mk. 1 „3 
Heinrich S erpla, Eduard Bend ; —— 
Es werden geliefert; 
Für 3½ a Woll⸗Lumpen Stoff 


Cigarrenfabrik, Chemnitz i. S. 
et en ee er re ee en 
2 Buckskin⸗Anzug. 
Für 


Pfd. nn Stoff 
um Hauskleid. 

1 10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
8 110 8 So Geſchlechtsleiden, bei. auch Schwäche⸗ 
22 1 Teppiche, Schlafdecken, Länfer- | zuſtänden, ſpec. Folgen hugendfichen 
antelſtoffe. Alles geg. mäßige | Verirrungen. Pollut. Verf. 
Nachzabkung Muſter a Perle, Stabsarzt a. D. zu Seen 
S. Frank, Sohm a. Harz Nr. 55. fa. Main 10, Zeil 74 IL für Wk. 1,20 
franco, auch in Briefmarken. 


verſenden wir elne 
feine, genau regullrte 
berne Anker - Uhr ei 


e U 2 \ 
Wer — fürchtet. kräftig u. 
— Haarwuchs erlangen will, der 
ese Kiko's Broschüre uber die naturge- 


Sprungdeck. u. gut. Syſtem 
müsse Behandlung. Was könnte wohl 
deutlicher für die sicheren Erfolge spre- 


chen, als der Welirul, den diese Behand- — Glashütter- "Werk; 
lung geniesst. Langjährige praktische ; Kein 25 8 
gen, fachmänn., gewissenhaft, 5 
8 Jahre Ha dee 


die weltbekannte ug 


Bettfedern-Zabrik 


Guſtab Luftig, Berlin 8., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Bettſedern, 
b. Pfd. 55 Pf. Halbdaunenb. Pfd. M. 1,25, 
b. weiß ee, d. Pfd. M. 1,75, 
vor 5 e Daunen, d. Rd. N. 2.85. 
. Daunen genügen 
3 Pfund in cbt Oberbett. 
Verpackung wird nicht berecknet. 


Rathi. all.Haarangelegenh. ert.kostenfr. — — 
F. Kiko 5 Herford. Stun. Preisbuch über alle Arten Uhr 


— 2 a Leide g. 
Feiner Grog-Rum r 
kräftiger Jamaica⸗Verſchnitt, auf: Gummi-Waaren. 


fallend billig, nur en gros 
. Sackur, Bresian (gegr. 17 3 Intereſſante Brochüre gegen 
Probe „Demyohns“ a 3 Ltr. 5 0 Pfg. in Marken. 

ranko gegen Nachnahme. 175921 3. Schsepn»nner. Berlin W. 57. 


Der Selbstschutz. 


Gothaer Ochenönerfiherungshnnf 


(ältefte und größte . . 
Berfiherungebettand am 1. Jun ½ Millionen Mark, 
Ausgezahlte 2 je 1829 27370 Millionen Mark. 
Vertreter in Grandenz: H. Buettner, 
160351 Grabenſtraße 38. 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗ Attien⸗Geſellſchat 
Berlin, Unter den Linden 3 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1894: 455000 000 Mark. 


Obige Geſellſchaft gewährt 1 zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
öffentliche Landes meſſokatfons⸗ Geſel Iſchaften, ſowie erſtſtellige hypothe an 
rin der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mittlere 
wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträ e wolle 

an entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 
1 nicht zu zahlen üt, einreichen. An Prüfungsgebühren und Tax⸗ 
ſten ſind ee 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, jedoch 


mindeſtens 30 u und höchſtens 300 Mark zu entrichten. Die Direktion. 


Lebensversicherunes-Eosellschaft zu Leipzig, 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 
62400 Perſonen und 436 Millionen Mark Verſicherungsſumme⸗ 
Vermögen: 126 Millionen Mark. 
Gezahlte Berſicherungsſummen: 86 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1895 


42% der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Vers 
ſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueber⸗ 
ſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. Nähere Aus kunft ertheilen gern 
die i . deren — Kuttner in Gennbens; 


inde 2 e 
Alters- u. Kinder⸗Ver ſorgung 
gewähren Leibreuten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen bei 
Preußiſchen dienten ⸗Verſicherungs ⸗Auſtalt in Berlin W. 41. 
Die ſeit —.— 38 unter beſonderer Staatsauſſicht beſtehende Anſtalt zahlt z. B. 
50 Jährigen 60%, 60 Jährigen 90%, 70 Jährigen 13¼ % Rente. 


Dividendenberechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark. 


Prospekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in Danzig, Anker⸗ 
chmiedegaſſe 6 I, Herrn Wilhelm Heitmann in Graudenz, Herrn M. 167 in 


2 arienwerder, Herrn Rudolph Döhlert in Löbau Weſtpr. [4411] 
Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt 
Görbersdorf Schles. will Lungenleidende zur hygieniſchen 

Athmungskur (ſyſtem. Gymnaſtik.) 
Liege⸗Terrain⸗Kur im eigenen Bergwald. 
u Sommer⸗Kur Haut⸗ und ürperpflege durch ger 
x 27 m 2 Kurgemäße Diät. Anleitung zur hyg. 
Nur für 25 Gäſte. Lebensweiſe; zielbewußte jeeliiche Ve⸗ 
az durch Dr. Weicker. 1 einflufjung. Arzt wohnt im Kurhaus. 
Hirsch“ Schneider-Akademie] 
Ir Sc 0 Aki 
BERLIN C., Rothes Schloss No. 2. 
Grösste, Ulteste und mehrfach preisgekrönte Fachlehranstalt der 
Gegründet 1859.— 
BF Kurse von 20 Mark an 
beginnen am 1. u. 15. Jed. Mts. in allen Abtheilungen für Herren-, 
und praktische Ausbildung zu Kontektionairen. Direktricen und Zu- 
schneidern nach weltberühmtem Hirsch'schen Dreiecksystem. Nach 
dem Kursus kostenloser Stellen-Nachweis. Alles Nähere durch 


Lebensweiſe erziehen. 
inter: 
Perſonal. [5193] 
Prämiirt Dresden 1874. 
Welt. Bereits über 23000 Schüler ausgebildet! 
Damen- und Wäscheschneiderei. Vorzügliche theoretise he $ 
— — und — —— Die Direktion. 5 x 


N Benin an HA 


Seldbahitd ienen 5 Seren 


offerirt zu billigſten Preiſen, auch leihweiſe, ebenſo neue und alle Zubehörtheile 
[7014] J. Moses, Bromberg. 


— — 
Ulmer d Kaun, Thorn 


49 Oulmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Bangeschäft 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen, Brettern, geschrittenem Bauholz, Mauer latſen 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Unübertroffen für r Pflege von Haut und Teint, 
Rein, mild und sparsam im Verbrauch! 
Preis nur 25 Pig. das Stück, 


C. Naumann, Saiten- und Parfumerie-Fabrik, Offenbach a. M. 
zu habeninallenParfumerien&Droguerien,. 


E Yiothlauf der Schweine, 
P Mil brand GEchafe, Minder 2€.) 


werden auf's Erfolgreichſte bekämpft durch die Past ſchen Sch 
impfungen. Aufträge führt prompt aus das u [9% 01“ 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Proſpekte 2c., ſowie jede gewünſchte Auskunft gratis und franko. 


Prämiirt Berlin 1879. 2 


Wumumudmo 


Auskunft, Prospekte 
kostenfrei durch die 


= Berliner Dachpix-Fabrik 


3 Klemann & Co, 
Ei in W 


(EHEEIELITTDT TI HT 


aterloo-Ufer16 


n N euhe 


qu guagab 2 
WHırgagun m 


4 
agıal 1 
"A1OINOMI sun, 9 


AH F PINS oad 9997 


ayıapınasa in 
gun 


ERELTTT a 
Bullpyaaang 
agnus 


Desgleichen (6896 
Reizende Damenuhren 
in Nickel oder ſtahlartigem Gehäuſe mit 
Kette pro Stück 6 Mk. frauko unter 
Nachnahme offerirt 

Max Cohn, 


8 


Thorn. 


Far Prima 


Corfſtren n. Eorfmull 


von unſeren Farin 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Wige e 
offeriren billi 
Arens & Co. 
Pr. und 


17808 Das gr -ößte u. 
älteſte Ziehharmo⸗ 
uika⸗Exporthaus 

a: von 
PF. Jungeblodt, 
4 Balve i. W. 
verſ. per Nachn. für 

nur 5½ Mk. 
eine bochfeine, ſtark gebaute 


A Germania⸗Konzert⸗Ziehharmonika 


mit offener Nickel⸗Klaviatur, 10 Taſten 

2 Regiſtern, 2 Zuhaltern, 2 Bäſſen 20 
Doppelſtimmen, Dopvelbalg (3 Bälge), 
Balgfaltenecken beſchlag, 35 Ctm. groß. 
Dart. Inſtrument, 2 Bälge Al’ MI. 

Eine gute, ſtark gebaute, Zchörige Har⸗ 
monika koſtet ME. 7,50 u. 10,00; Achör. 
10 Taſten Mk. 10,00, 12,50; eine hoch» 
feine mit 19 Taſten 4 Bäſſen Mk. 10,00, 
12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten 4 Bäßſe 
Mk. 12,50, 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule grat. Sehr viele Anerken⸗ 
nungsſchr. Gute Verpackung frei. Porto 
wird berechnet, Umtauſch gern geſtattet. 


Schmiedeeiserne 


| 
| 


. 
ichen und Fabrik⸗ 
Gebäuden oöfferirt 
billigſt 11251 


J RobertTilk,Thorn. 


prit 


gebe in Wa ſigſe von N 
an größere 1 billigſt ab 


Hugo Nieckau, Di. Eylau, 


3165] Eſſigfabrik mit ee 


Ladeneiurichtung 


für Kurz⸗ und Wollwagren, beſtehend 
aus zwei großen Repoſitorien, Glas⸗ 
ſpinde und Tombank, iſt für den feſten 
Preis von 175 Mark vom 1. Oktober 
abzugeben durch E. Deſſonneck. [2291] 


Aufgepaßt! Aufgepaßt! 
Keine Marktſchreierei! 
[9632] Jetzt find mehrere Dampfer⸗ 
ladungen neuer ſchottiſcher Heringe 
eingetroffen. Trotz ſteigender Preiſe of⸗ 
ferire ich, durch vortheilhafte Abſchlüſſe 
und rat 8, jest feinen Bedarf zu —. 5 
Empfehle ottiſche geſt. Ihlen A 
To. 9228 k., © 1 mit Milch 


und Rogen 24—2 Schotten, 
e mit Milch u. Hogen 26 u. 
„ Holländer ff. à To. 30, 32 bis 


36 Mk. Eine Parthie 8 mit 
Milch u. Rogen à To. 20 u. 22 Mk. 
Garantie feine Qualität von —— Ge⸗ 
ſchmack. Sämmtliche Sorten ſind in Y/ı, 
5 Probe auch in ½ u. ½ To. zu haben. 

iederverkäufer erhalten gr. Rabatt. 

Verſand geg. Nachnahme od. Vorherein⸗ 
ſendung des Betrages. 


H. Cohn, Danzig, 
Fiſchmarkt 12. 


1993) Obſt⸗Darre 


8 der Königl. Lehr⸗Anſtalt 
Geiſenheim, 6. 80 gebraucht, hat billigſt 
abzugeben G. Holland⸗Altfelde. 


N 
Schutz-Marke, NS N 


eKein — mehr! 


für jeden Grundbesitzer, welcher 


Gebäude mit Papp- oder Metalldachung 


hat, ist das Reparaturve 


Dachpix D. B.-Patent. 


0 Kein Ablau 
Vortheile: Kein Riesig 


nicht 


Lieferanten des Ee der ee leg, i 


Billigſte Bezugsquelle für 


Teppiche! 


fehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare 
5, 6, 8, 10 bis 100 Mark. Pracht⸗ 
katalog gratis. 


Sophaſtoff⸗Keſtel! 


einfarbig u. bunt ſpottbill. Proben ireo oben 17777 


Er. AM] LEWÖITE Dre 


Nauurt 7% 
S v 2 
S Natur- Y 


SS 2. 
= W E 
Weine 
1 Oswald Nier S 
c> Hanptgeschält [Ne 108 rg 
* BERLIN 
Gegy»v® 
Filialen: 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 


„MohensteinOstpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 

* „Feed pr. b. Hrn. B.Benndick; 

eidenburg Ostpr. bei Frau 

Louise Kollodziey ski Erben; 
„5 elplin bei Herrn Franz Rohler: 
‚Pr. Friedland bei Herrn L. 
Czekalla; [1491a] 

„Ar. Falkenau W estpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 


„Crosse silberne DenHU⁰,j 
2 Deutschen landwi Lace Gesellsch ft. 


NIA 


JLOGOWSKISSOHN 


> 


Jnowrazlaw, 


ROVINZ POSEN. 


Zwei Jahre Garantie! 


Remont. Nickel Mk. 6 
8 b 


N 


Coldrand h. 
= Silber 8/1000, 
Goldrand 


U 

4 Silber 800/1000, 
Goldrand 
Ankerwerk, 
Spiral⸗ Breguet, 
15 Steine M.20.— 
m. 16 Stein., 1 Cha⸗ 
ton, Syſt. Glas⸗ 


hütte M. 26.— 
a „ 9.— 
5 3 Deckel „ 10.— 

= 3 Deckel 


f. Damen „ 12.— 
Wecker, leuchtend, 
Ankergang „ 2.70 
Regulateure, T., 
a „ 8.50 
. Regulat., T., 
Echlagwerz 12.— 
Juuftr. Preiskourant üb. Uhren, Ketten, 
Wecker u. Regulateure grat. u. franko. 
Eug. Karecker, Uhrenfabrik 
Konftanz U. 2, Bodenſee. 12654 


Dfferire 


dopp. gereinigte [1796 


flüſſige Kohlensäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in 8 
des Käufers franco Bahn ab hier. 
Prompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. 


Hugo Mieckau, Dt. Eylau, 


Fabrik eg Koblenſäure,. 


A 7 m und Jahr 100 116 


„ Silber e Aa Naumann“, neueſter Kon⸗ 
12 


f. Damen M.12.— haben. 


erfahren mit 


fen im Sommer! 
ee im Winter! 


’fennig. 


T Seldbahnen 


22 2 zur Abfuhr v. Zucker ⸗ 
rüben geeignet, haben kauf⸗ und 
miethsweiſe billig abzugeben. [7628] 


Ludw. Zimmermann Nachf,, 
Danzig, Fiſchmarkt 2021. 


a Beſten Erſatz fehlender mater 
kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolß'ſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
reukeſſeln. Dieſelben find von 
zahlreichen Autoritäten als ſpar⸗ 
ſamſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
bafteſte Betriebsmaſchinen aner- 
kaunt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft ſtets vorr g 
oder im Bau bei 9186 


IB. Wolf, 


Magdeburg ⸗Bu tan. 
Neu! Neu! 


Imprägnirte Palmen 


beſte Zimmerdekoration 
von null friſchen kaum zu unter 
ſcheiden, empfiehlt d. Blumenſalon von 


Jul. Ross, Bromberg, 
vis-A-vis Hotel Adler. 
Künſtliche Blumen u. Pflanzen, Makart⸗ 
Bouquetts und verſchiedene andere 

Zimmerdekorationen. [5269] 
Prompté Bedienung, — iſe. 


Danziger Zt Zeitung 


Inseraten - Annahme 


in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


EN . * RN 3 5 


1 ſablgertllt 
Sommer: u. Winter⸗Bucks⸗ 
kins, Loden, Sommer⸗ und 
Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 
mantel⸗Stoffe, Damentuche 


28881 und Flauelle 

in den verſchiedenartigſt. neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen empfiehlt z. Fabrikpreiſen bei 
Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


L. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 
3 völlig neue 


Drillmaſchinen 


truktion, 3 Meter breit, mit 25 bezw. 
29 Reihen, verkaufen unterm Einkaufs- 
preiſe, da wir die Vertretung aug 


Glogewski & Sohn, Jugwrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


lhibertrefih 


gegen 

— Rothlauf bei 
— Schweinen 

Herrn nl. l. Pietsch & 6o., Breslau, 
Vorwerksſtraße 17. 

Ihr Präſervativ gegen Roth⸗ 
lauf hat meinen Schweinen nach 
kurzer Anwendung ſehr gut es 
bolfen, obſchon 2 erkrankten Thiere 
einen ganzen 24 nicht mehr ge⸗ 
freſſen hatten. Ich halte mich ver⸗ 
pflichtet, Ihnen dieſes dankend mit⸗ 
zutheilen. 16370 
Kobersdorf. H. Land, Beſttzer. 

Das Pfd. 1 Mk. reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. ’ 


Zu Gaben in Graudenz bei 
Paul Schirrmacher, Getreide⸗ 
markt 30 u. Maxienwerderſtr. 19; 
Culm: Otto Peters, Itſch. 
Eylan: Apoth: R. Böttcher, 
Ortelsburg: in der Apotheke, 
Söban: M. eta pat, eke 
Strasburg Wpr.: J. v. Paw 
low ski Co.. Bifchofärser Ber: 
Another. Johs. 1 Tiierode 
Dyr.: Apoth. A. Tundke, H. 
Grund. 


Duchdeckerarbeilen 
übernimmt und führt aus 
A. Butkewitz. 


28 88 


H. Loewenthal 


Traiteur, Gnesen 
empfiehlt ſich zur Uebernahme 
von Vorbereitungen zu Hochzeiten 
unter Zuſicherung ſtreng reeller 
Bedienung bei ſehr folidenBreiien. 
Referenzen in dortiger Gegend 
die beſten. 17316 


+ 
Einige 


Fahrräder 


7 N verkauft billigſt 
E. Peting, Thorn. 


e Hoffmann 


ö 10 105 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Ton fülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
8 55 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
ſrk., 9 (Katal., Zeugn. frk.) 
. bie dab rik Gg. Hoffm mann, 

Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 


1 Planinos 5 


ee u. preis w. Franko-Zusend. 
anch auf Probe. Theilzahlg. 1 
gratis. Gebrauchte zeit w. a. „bill. 
Planof.-Fabr. Casper, Berlin W., Li tr. i 


Nene 


Franz Wehle 
Scanden, Fable 30. 


Anerkann 
Babs und refſete Bezug danelle 


Nühmaſchinen 


aller Arten 
em von 50 Mark an. mm 


Grohe Betten 12 Mf. 
mi tothem dh 


ut ein er neuen Federn, (O 1 


— ** 


oo.“ 


Shneltroinende — 


FE 


von hohem Glanz und sie ja Halthar⸗ 


keit, a Pfund 80 Pf., ſowie ſämmtliche 
Seine Erd» und Oelfarben, 
1 2 e, Lade Beizen, Leim, * 

a, * Sandp apier, Bronzen 
d Pinſel vewpfiehlt 18375 


paul Schirmacher 


Drogerie 3 roten Kreuz 
Getreidemarkt 3 


u. Marienuwerderſtr. 19. 


Vertreter für Culmsee: P. Haberer. 


| 3 Meterf. dar, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


— — 
zum Anzuge für 10 Mark, 2010 
Meter des gl. zum Paletot f.? Mark, 
Ia Anzug: u. Hoſenſtoffe aͤußerſt 
billig, verſendet frco. gegen Nach · 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Mufler 

franco — Dienſten. 


reusslitzer 


© echterMalz-Gesundheits-Kaffee 
d. reinste, wohlschmeckendste, 
gesündeste 


Kaffeeersalz- alan 


ist in den einschlägigen G 
schäften zu haben, und nur 
echt, wenn die Packete die 
Schutzmarke und den Namenszug 
des Fabrikanten G. Merner tragen. 
115 397] General-Debit: 
Linn & Schulze, Dernburg. & Schulze, Bernburg. 


ax füreuning | 


E Graudenz 


Lohn-Dampfpflägen. 


Unit 5 Original Fowler'schen Dampfpflügen, auch nach 
dem Compound-System, übernehme ich alle Arten Boden- 
euituren. — Meine sämmtlichen Dampfpflüge sind mit 


5 versehen. 18894] 


1 Königsberg i/Pr., Unterhaberberg 28 30 
empfiehlt fich zur 


Ausführung complett. Mahl⸗ u. 


en E. Bieske 


Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 3 


Pumpen-Fabrik und Brunnenbau - Geschäft 
++ Tiefbohrungen. +4 


—.— Tuch. nen — 


T ueellſte und bill en Bezugsquelle. 
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Viertes Blatt 2 No. 2l7 
Thiere zu führen, dann ſchwanden mir die Sinne und ich erwachte 
erſt in Euren Armen.“ 

Es ſtellte ſich nun folgender intereſſanter Thatbeſtand heraus. 
Durch den Schlag mit dem Gewehrkolben hatte er dem Tiger⸗ 
weibchen den Unterkiefer zerſchmettert und mit dem Hirſchfänger 
ihm die Sehnen der rechten Tatze zerſchnitten. Hierdurch war 
er gerettet worden. Wenn auch das wüthende, von Schmerzen 
geplagte Thier verſucht hatte, ſein Opfer nach Kräften zu 
zerfleiſchen, ſo war ihm das nur theilweiſe gelungen, da es nur 
ſeine linke Tatze dazu benutzen konnte. Trotzdem hatte es dem 
Jäger das Fleiſch vom rechten Schenkel bis auf den Knochen 
fortgeriſſen. Glücklicherweiſe ſind keine edlen Theile verletzt 
worden, und der tapfere Schütze dürfte in wenigen Wochen her⸗ 
geſtellt ſein. Der von ihm getödtete Tiger mißt vom Kopf bis 
zur Schwanzwurzel 12½ Fuß, während das Weibchen nur 
6½ Fuß lang war. Im Triumph wurden die Jäger von den 
Anſiedlern am frühen Morgen in Booten von der Inſel abgeholt 
und die Tiger mit Hurrahgeſchrei durch die Anſiedelung getragen. 
Der erlegte Tiger war der 21. feiner Gattung, der dem tödtlichen 
Blei jenes unerſchrockenen Offiziers zum Opfer fiel. 


Eins der älteſten und bis⸗ 
her ergebnißloſen kulturellen 
Wagniſſe, die Erforſchung 
des Nordpols, ſoll demnächſt 
auf eine ganz eigenartige und 
intereſſante Weiſe unter⸗ 
nommen werden. Die beiden j 
norwegiſchen Gelehrten, 
S. A. Andrée und Dr. Eck⸗ 
holm beabſichtigen, mittelſt 
eines Luftballons nach 
dem Nordpol zu fahren, 
und ſie rechnen auf das Ge⸗ 
lingen ihres Unternehmens 
mit Hilfe der Winde, die 
von Spitzbergen aus die 
Richtung nach dem Nordpol 
zu nehmen. 

Die kühne Fahrt, zu der 
die Forſcher von einem 
ſchwediſchen Millionär reich⸗ 
liche Mittel erhalten haben, 
ſoll infurzen von der Küſte 
von Spitzbergen aus ihren 
Anfang nehmen. Wenn in 
der wiſſenſchaftlichen 
Welt auch viele Zweifel 
an der Ausführbarkeit des 
Verſuches geäußert werden, 
ſo ſieht man dieſem Verſuche 
doch mit geſpanntem Jntereſſe 
entgegen. 

Aus unſerem Vilde iſt die 
in dem Ballon hängende 
Gondel wiedergegeben, 
welche eigens für die Fahrt 
gebaut und mit einer 
Beobachtungsſt ation * 
ſowie den erforderlichen . g . 
Rettungsapparaten verjehen iſt. In dem Gondel- | Bild die Portraits der beiden unerſchrockenen Forſcher, 
kaſten find Lebensmittelvorräthe für faſt zwei Jahre unter- denen es hoffentlich vergönnt fein wird, einſt ungefährdet 
gebracht worden, denn nicht viel weniger Zeit dürfte die] von ihrer Fahrt in die eiſige Welt des Nordpols zu den 
kühne Fahrt in Anſpruch nehmen. Zugleich bringt unſer]ſonnigeren Gefilden Europas zurückzukehren. 


Verſchiedenes. 

— Das Erutedankfeſt ſoll in eigener Weiſe von der 
Heilsarmee in Berlin gefeiert werden. Es ſind bereits aus 
dem „Hauptquartier“ die entſprechenden „Erlaſſe“ und „Befehle“ 
gekommen. Sämmtliche Hallen ſollen mit Früchten des Feldes 
eſchmückt werden und bereits am Sonnabend, den 21. September, 
für das Publikum geöffnet ſein, um die erhofften Gaben an 
Naturalien entgegenzunehmen. Laut Wunſchzettels „an unſere 
Farmer auf dem Lande“ werden ganz beſonders gern geſehen 
ſein: Butter, Kartoffeln, rohes und eingelegtes Obſt, Gemüſe, 
Honig, Mehl, Hafer, Bohnen, Schweine, Hühner, Gänſe, und 
dergleichen mehr. Dies Alles ſoll „recht geſchmackvoll“ im Saale 
aufgeſtellt werden. Am Sonntag den 22. September wird dann 
in jedem „Korps“ ein großer Dankgottesdienſt abgehalten werden, 
und das Ende vom Liede ſoll am Tage darauf eine Ernte-Feier 
ſein, wobei der ganze appetitliche Schmuck verkauft werden ſoll. 
Der Ertrag iſt für die Kaſſe der Heilsarmee beſtimmt; es ſoll ein 
Drittel davon zum „Kongreßfonds“ gehen und die noch übrig 
bleibende Summe zur Deckung irgend welcher Schulden des be⸗ 
betreffenden „Korps“ verwendet werden oder, falls ſolche nicht 
vorhanden ſind, einem armen „Korps“ zu gute kommen. „Alſo 
alle Mann auf Deck!“ heißt es in einem „Armee-Befehl“. „Schicken 
Sie die Sachen (Feldfrüchte, Schweine, Hühner u. ſ. w.) an das 
nächſte Korps oder an das Hauptquartier!“ 

— [Moderne Erziehung!l] Von den in Berlin am 
Sedantage zur Spalierbildung entbotenen Schulkindern ſind, 
wie man erzählt, etwa zwanzig, größtentheils Mädchen, 
unwohl geworden und haben die Hilfe der Samariter in 
Auſpruch nehmen müſſen. Bei dieſer Gelegenheit wurden zwei 
Entdeckungen gemacht, die bisher unbekannt geblieben ſind. 
Als man nämlich der ohnmächtig gewordenen Mädchen ſich an⸗ 
nahm, ſtellte es ſich zunächſt heraus, daß ſie alle zu eng 
geſchnürt waren. Kinder von 8 bis 12 Jahren, von denen die 
Mutter daheim wußte, daß ſie ſtundenlang im Sonnenbrand 
ausharren mußten, waren in die Eiſenrippen hineingepreßt, 
wahrſcheinlich damit ihre Taille mit Ehren beſtehen könne. 
Dann aber trat noch etwas ganz anderes zu Tage. Während 
man der Natur einerſeits durch Zuſammenzerren und -preſſen 
Gewalt angethan hatte, war in anderer Richtung etwas gerade⸗ 
zu Unglaubliches vorgenommen worden. Um auch die übrigen 


* i verb. trockene Luft zwiſchen das Getreide kommt. Bei feuchtem 
Aufbewahrung des Getreides. mar 52 Wetter würde das Umſchaufeln mehr ſchaden als nützen, 
Ein großer Theil der Landwirthe glaubt, wenn er fein | da die Körner die Feuchtigkeit aus der Luft aufjaugen 
Getreide eingebracht hat, ſeinerſeits Alles, was in ſeinen] würden und zwar um fo mehr, je trockener fie bereits find. 
Kräften ſteht, gethan zu haben, und ſieht ruhig zu, wie ſich So laſſen ſich auch dieſe Verluſte, welche durch den 
der Abſatz ſeines Getreides geſtaltet. Erhält er einen | fortdauernden Oxydationsprozeß entſtehen, durch rechtzeitiges 
guten Preis dafür, dann iſt's ja gut, in den meiſten Fällen Lüften und Umſchaufeln zwar einſchränken, aber niemals 
wird er aber nicht gerade den höchſten Preis dafür er⸗ ganz aufheben. 
zielen und iſt dann verſucht, die Schuld davon auf die 


gegenwärtig ſchlechte Allgemeinlage des Getreidemarktes Eine Jagd am Amu⸗Darfja. Theile des Körpers in möglichſt vortheilhafter Form erſcheinen 
zu ſchieben. Auf der aſiatiſchen Hochebene Pamir, im Mündungsgebiet des zu laſſen, trugen eine ganze Anzahl der Mädchen . 


Wattons, welche ihnen die Hitze noch unerträglicher machte. 
Steigt denn den Müttern, welche ihre Töchter zu ſolchen Zier⸗ 
puppen heranziehen, nicht die Schamröthe ins Geſicht?! Aber 
freilich wie die Alten ſungen +» 

— [Abwehr.] Gaſt (zum Kellner, der ihn mit Sauce 
überſchüttet): „Geben Sie doch Obacht! Ich bin ja nicht Ihr 
Aſſaucié!“ 


Ein gut Theil mag die gegenwärtige Lage des Ge: | Amu Darja, find die Tiger fo häufig, jetzt zwar nicht mehr 
treidemarktes Schuld daran haben, ein gut Theil der | fo wie früher, doch bilden noch einzelne Exemplare den Schrecken 
Schuld fällt aber auch auf den Landwirt ſelbſt zurück, der Bewohner. So hatte in den letzten Monaten wieder ein 
der es überſehen hat, durch richtige Behandlung des Tiger in einigen Anſiedelungen am Fluſſe unter Vieh und 
Getreides nach der Ernte dasſelbe marktfähiger zu Menſchen großes Unheil angerichtet. Die Eingeborenen ſchilderten 
machen und ſo den Verkaufswerth zu ſteigern. ihn als ein Thier von ungewöhnlicher Größe und Kraft. Drei 


Be i 2 . 3 ruſſiſche Offiziere, bewährte Jäger, unternahmen es, den 
Das Getreide verharrt nicht in demſelben Zuftande, | Räuber zu erlegen. Sie brachen am Nachmittag des 18. Auguſt, 


in welchem wir es bei der Ernte eingebracht haben, ſondern] begleitet von mehreren Eingeborenen, in kleinen Booten von der 
macht eine Reihe von Veränderungen durch. Es erwärmt | Niederlafjung Aikan⸗Adſe auf, um im Amu-⸗Delta den Feind zu 
ſich nämlich in erſter Linie, und zwar um ſo ſtärker, je | erſpähen. Die Boote legten an einer kleinen Juſel im Amu⸗ 
feuchter es eingefahren iſt. Die Erwärmung kann ſich bis] Delta an, wo ſich nach Ausſage der Eingeborenen der Tiger 
ur Verkohlung, unter Umſtänden ſogar bis zur Ent⸗ aufhalten ſollte. Einer der Jäger ſprang entſchloſſen ans Land, 
E ſteigern. So lange die Erhitzung eine gewiſſe um das Raubthier aufzuſuchen, während die anderen beiden die 
Temperaturgrenze nicht überſchreitet, iſt die Selbſterhitzung] el umfahren wollten, urı nachzuſehen, ob ſich nicht am Ufer 


A 1 1 : x Beweiſe für den Aufenthalt des Tigers würden finden laſſen. 
nicht ſchädlich, ſondern ſogar vortheilhaft, denn ſie bewirkt Shun nen fich die beiden 9 wieder = dem Pulte 


auf die einfachſte und billigſte Weiſe ein Austrocknen des ihrer Ausfahrt, als ſie zwei raſch auf einander folgende Schüſſe 
Getreides, wodurch dem Verderben desſelben vorgebeugt] und ein kurzes Wuthgebrüll hörten. Sofort machten fie ſech alf 
wird. Sobald aber die Temperatur jene zuläffige | und gingen der Spur ihres Kameraden nach, welcher fie bei dem 
Grenze, die ungefähr bei 70 Grad Celſius liegt, Dämmerlicht nur langſam folgen konnten, bis ſie endlich in der 
überſteigt, werden die Körner, fofern fie nicht ſammt dem] Entfernung von ungefähr hundert Schritt ein verhaltenes Brüllen 
Stroh gauz verkohlen, gelb oder braun und verlieren die hörten, und zwiſchen den Dſchungeln und Cypreſſenſtämmen ein 


PO er ’ fi EN 5 Baar Feueraugen aufleuchten ſahen. Faſt gleichzeitig feuerten 
Keimfähigkeit. Um dieſe Nachtheile zu vermeiden, muß das f Aloe x ? 

111. 019 N 8 ie. Als ſie überzeugt waren, daß ihre Schüſſe das Raubthier 

Getreide in durchaus trockenem Zuſtande eingefahren tödtlich getroffen haben mußten, drangen ſie vorwärts und fanden 


werden, auch Thau und etwaige Regenfeuchtigkeit müſſen | alsbald ihren Kameraden, der regungslos und blutüberſtrömt 
abgetrocknet ſein. am Boden lag. Rechts vor ihnen lag ein mächtiger Königstiger, 
Feruer weiß man aus der laudwirthſchaftlichen Praxis,] welchen der todtwunde Kamerad durch die beiden erſten Schüſſe 
daß das Getreide ſich um fo beſſer hält, je feſter und | zu Boden geſtreckt hatte, links lag ein todtes Tigerweibchen mit 
dichter die Garben zuſammengepackt werden. Es iſt zerſchmettertem Hirnſchädel und Unterkiefer und dicht daneben 
dies leicht erklärlich. Bei gleichmäßig dichter Lagerung] der 7 — Schütze. R , 
wird der Waſſerdampf überall gleichmäßig ausgetrieben, . ur langſam konnte ſich der durch Quellwaſſer erquickte 
während er ſich dort, wo die Garben 0 Schwerverwundete auf die Vorgänge beſinnen, da ihn ein ſtarker 


ohl liegen, als | Blutverluſt beträchtlich geſchwächt hatte. Endli 
e gr . achte 5 idlich aber fand er 
flüſſiges Waſſer niederſchlägt und ein Verſchimmeln oder | den Faden und erzählte A eigenen Verlauf nde Abenteuers: 


gänzliches Verfaulen veranlaßt. Eine weitere praktiſche „Nachdem ich euch Beide verlaſſen hatte, drang ich, eine der 
Regel ſchreibt vor, das Getreide womöglich noch vor Dem friſcheſten Spuren verfolgend, ins en der Zuſel De Nach 
Schwitzen auszudreſchen. etwa dreiviertelſtündiger Wanderung merkte ich, daß mich das 

Nachdem das Getreide gedroſchen iſt und die Körner] Raubthier in einem großen Bogen umkreiſte, und ich beſchloß, 
auf dem Speicher aufgeſchuͤttet worden find, wiederholt] einen freien Platz aufzuſuchen, um den Tiger zu ſtellen, da diefes 
ſich der Vorgang des Schwitzens, den das Getreide in der im dichten Dſchungelröhricht geradezu unmöglich war, wenigſtens 


5 f Bar l einen ſicheren Schuß vollkommen ausſchloß. Bald gelangte ich 
Scheune durchgemacht hat, bei den Körnern. Wie bei denn auch auf dieſen Platz, wohin mir der Tiger ſehr bald 


jenem entwickeln ſich Wärme, Feuchtigkeit und ein eigen⸗ | folgte; kaum hatte ich mir die nothwendigſte Deckung geſucht, fo 
thümlicher Geruch. trat er zwiſchen jenen beiden 88 2 dem Göbhricht, 1 

2 In dieſem Falle kommt es darauf an, die Erwärmung in demſelben Augenblicke — er ſtand etwa 40 Schritt vor mir 
wrög uh, zu verhindern und das Verdunſten künſtlich zu] — ſaßen ihm auch die beiden ſtahlgepanzerten Spitzkugeln im 
hejürdern. Beide Zwecke werden erreicht durch flaches] Schädel, jo daß er in halbem Sprunge zuſammenbrach. Eh' ich 
Aufſchütten und häufiges Umſchaufeln. vortrat, wartete ich, um zu beobachten, ob das Thier noch ein 


Dem wäre noch hinzufügen, daß die Getreidekörner Lebenszeichen von fe gebe und um mein Gewehr von Neuem 
< 1 zu laden. Zu meinem Entjegen bemerkte ich, daß ich meine 
beim Lagern auf dem Speicher, auch nach dem erſten Patronentaſche auf dem Marſch hierher in den Dſchungeln 


Schwitzen fortwährend Sauerſtoff aus der Luft aufnehmen verloren haben mußte, und kaum hatte ich Zeit, mich n 
und Kohlenſäure abgeben, d. h. Br unter Verluſt an | einem Veste 8 das Ke 219 Be 1 Alt Ble 
Subſtanz und Gewicht verbrennen. Dieſe Verbrennung] Sätzen aus dem Röhricht brach, ein entſetzliches Gebrüll ausſtieß 
wird dadurch angeregt und unterſtützt, daß die Subftanz | und zum Sprung auf mich niederkauerte. Ich gab mich verloren, 
der Körner die Eigenſchaft beſitzt, die Feuchtigkeit der Luft] doch behielt ich alle meine Kaltblütigkeit und faßte meinen 
mit einer gewiſſen Begier an ſich zu ziehen. Wir dürfen Gewehrlauf feſter. Da ſetzt das Thier an und ſpringt in weitem 
annehmen, daß die Körner bei feuchter Laßt Waſſer anziehen Salam on 25 Fuß, auf mich zu. Ich führte einen verzweifelten 
und bei trockener Luft wieder aushauchen. chlag nach dem Kopf des Thieres, fühle noch, wie mein Kolben 


7 ſplittert und ich zu Boden geriſſen werde; da habe i 
Daher empfiehlt es ſich, nur bei trockener, heiterer Der meinen ae zu een = ein 


Witterung das Getreide umzuſchaufeln, damit! oder zwei verzweifelte Stöße nach dem mich zerfleiſchenden 


— — 
Büchertiſch. 

— „Fröhlich Gejaid“, Jagdgeſchichten aus den Bergen 
von Arthur Achleitner, Preis 4 Mk, erſchienen ſoeben als achter 
Band des vierten Jahrganges der Veröffentlichungen des „Vereins 
der Bücherfreunde, Berlin. Achleitner erzählt vorwiegend Jagd⸗ 
geſchichten ergötzlicher, aber auch erſchütternd tragiſcher Art, deren 
Inhalt er meiſt mit der Büchſe in der Hand auf einſamen 
Pürſchgängen im Hochland ſelbſt geſammelt hat. Einzelne Er⸗ 
zählungen ſind wahre Perlen volksthümlicher Schilderungskunſt, 
insbeſondere die prächtige Novelle „Der Gamsfarrer“. Aus dem 
Jagdleben Herzog Ernſt II. in Tirol erzählt Achleitner manche 
Jagdgeſchichte. Dort in der herrlichen grünen Hinterriß 
hielt der Koburger an 1200 Stück Hochwild und unzähliges 
Krickelwild. Das koburgiſche Perſonal in jenem Revier war es 
gewohnt, daß der Herzog nach einem glücklichen Schuß, der einen Hoch⸗ 
geweihten ſtreckte, gewöhnlich an den Hirſch herantrat, das edle 
Wild lange beſchaute und im Monolog vor ſich hinſprach: „Armer 
Kerl, haſt dein Leben laſſen müſſen für mein Vergnügen. Ich 
wollt', ich könnte dich wieder lebendig machen.“ Da droben in 
Tirol — wo die Leute den Herzog ſonſt ſo „ſakriſch“ grüßten, 
als wollten ſie ſich mit dem Hut gleich den Kopf abreißen — iſt 
es dem Herzog auch einmal paſſirt, daß ein Holzknecht ohne 
Gruß an ihm vorüber wollte. Ernſt II., im Augenblick über die 
vermeintliche Flegelei geärgert, fuhr den Knecht ziemlich barſch 
an: „Warum grüßt Er nicht?“ Der antwortete: „J kenn 
Di ja nöt!“ Ich bin der Herzog von Koburg.“ Der Holzknecht 
lüftete nun ſein Hütel und 5 die klaſſiſchen Worte: „So, 
aften gieb fei) acht, daß d' die ſchö' Stellung nöt verlierſcht.“ 
Damit ließ er den verblüfften Herzog ſtehen und ſtapfte in 
mächtigen Schritten ins Rißthal hinunter. 


— Heft 47,48 des zweiunddreißigſten Jahrgangs der 
Deutſchen Romanzeitung, redigiert von Otto v. Leix ner, 
Verlag von Otto Janke in Berlin, hat folgenden Inhalt: 

Deklaſſiert. Roman von H. Schobert. Forſ. — Das Recht 
der Jugend. Roman von J. Gräfin Schwerin. — Beiblatk: 
Etwas über Poeſie. Von Paul Kunad. — Volksheimath. Von 
Karl Pröll. — Stimmen aus dem Leſerkreiſe. — Längs durch 
En. Von Benno durch C. — Se Bon 8. Wald. 
— Neue Dramen. Angez. durch E. von Haken. — Vermiſchtes. 
— Gedichte. — Briefkaſten. * 


Für den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Das Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 


Zeugnisse z, einj. Dienst. Prospekte durch das Direktorium. 


Die Leſer werden auf die Firma Adolf Oſter in Mörs 
a. Rhein aufmerkſam gemacht. Wer Bedarf 11 ee en hat 
ae e e Den Mh 
erlange franeo die Muſter der Firma er, 
a. Rhein. Feinſte Referenzen ſtebeen zur Verfügung. l a 


Preis einspaltige 
Kolonelseile 15 25. 


Arbeitsmarkt. 


28jähr. unverh. Lehr., weg. Uebertritts 
z. evang. Glaub. u Auftretens geg. d. Polen 
aus d. Amt entl., ſucht Beſchäftigung. Bin 
mit d. Be: vollſt. vertr. Pa. Ref. 
vorh. Gefl. Off. u. Nr. 9578 a. d. Exp. d. Geſ. 
Ein Kommis, Materialiſt, mit 
Baumwolle gut bewand., flott. Exvped., 
mit guten Zen niſſen, 25 Jahre alt, 
militärfrei, in letzter Stellung 2a 3. 
thätig geweſen, ſucht vom 1. Oktbr. er. 
anderw. Stell. Gefl. Off. unter 9742 
durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


19832 Koſtenfreie 
Stellenvermittelung für Kaufleute 
durch den 


Verband dentſcher Handlungs⸗ 
Gehülfen zu Leipzig. 


Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 


Bauſchreiber 


mit techniſchen Kenntniſſen, firm in 
Regiſtratur und Rechnungsweſen, ver⸗ 
beirathet, ſucht per 1. Oktober d. Is 
dauernde Stellung in den öſtlichen Bros 
vinzen. Geff. Offerten unter Nr. 9002 
an d. Expedition d. Geſelligen erbeten. 


9406 Suche Stell. als allein., erſtex od. 
elbſtſt. u es Off. unter 100 
Mieltſchin, Kreis Wittkowo. 


Ein gebild., ev., landw. Beamter, 
der auch kaufm. Kenntniſſe beſitzt, 25 J. 
alt, ſucht zur Gründung einer ſelbſt⸗ 
ſtändig. Exiſtenz mit einer jung. Dame 
behufs Verheirathung in Korreſpondenz 
0 treten. Etwas Vermögen erwünſcht, 


edoch nicht Bedingung. Diskretion 
elbſtverſt. Gefl. Offerten nebſt Photo⸗ 
5 werden briefl. mit der Aufſchr. 

„9834 an die Exped. d. Geſell. erbet. 

9664] — Landwirth, 5 Jahre 

raxis, deutſch und polniſch ſprechend. 
ſucht zum 1. Oktober Stellung als In- 
spettor. Gefl. Offerten unter L. J. 

25 poſtlagernd Mogilno. 

[9243] Für einen intelligenten Land⸗ 
wirth, Anfangs der dreißiger Jahre, 
den ich meinen Fachgenoſſen aufs 
wärmſte empfehlen kann, ſuche ich von 
bald Stellung als Adminiſtrator od. 
ſelbſtſtändiger Oberinſpektor. 

Hans Heiſe, Gutsbeſttzer, 
Klein Polcyen bei Bütow. 


Ein verheirath. Landwirth 
26 J. b. Fach, in allen Fäch. d. Landw. 
erf., ſucht bald oder ſpäter dauernden 
Wirkungskreis. Gefäll. Offerten unter 
W. Schwiebus erbeten. [989 


19933) Suche ſofort wirtlic 


dauernde Stellung unter be 
— Ansprüchen. Z. Z.: Erſter 
eamter auf 4500 Morgen. 
Offerten unter L. II. 29 poſtlag. 
Zollbrück Pom. erbeten. 

[9940] Ein alter Landwirth, 58 3. 
alt, der 12 J. Wirthſchafter geweſen iſt, 
26 3. ſelbſt eine Beſitzung gehabt hat, 
10 eine Rente von 150 Mk. bezieht, 


ucht Beſchäftigung irgend welcher Art 
ei beſcheidenen Anſprüchen. Gefl. 
Off. unt. A. 100 poſtl. Marienwerder 
erbeten. 


.. ̃ ⁵X—u—ñ— — — 
Suche zum ſofortigen Antritt oder 
zum 1. Oktober Stellung als 


N k 
Juſpektor. 
Bin 37 Jahre alt, evangel., unverh., der 
deutſchen und polniſch. Sprache gen 
Gütige Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Rr. 9615 durch die Expedition 

des Geſelligen in Grandenz erbeten. 
Landwirth, Mitte 30er, mit guten 
Empfehlungen, ſucht verh. Adminiſtr.⸗ o. 


Oberinſpektor⸗Stelle 


d. auch als Vorwerksbeamter zum 
Okt. Off. u. 9957 d. d. Exp. d. Geſ. 


1997218. Stell. a. all. I. od. jelbitit. Ju 
ſpektor. B. 38. J. ev. unv., energ., d. p. 
Sp. m., 19 J. b. F. Off. 100 pftl. Neumark W. 


Jane Ein ſolid. einfach. Wirhſchafts⸗ 


uſpektor, 38 Jahre alt, ev., unverh., 
Jahre die Ackerbauſchule abſolv., mit 
uten Zeugniſſen, us zum 1. Oktobr. 
tellung. Gefl. Offerten unt. II. II. 
100 poſtl. Gr. Montan Wpr. erbeten. 


3 26 J., unverh., gedient, 
Gürtner, in Be, Obſt⸗, Ge⸗ 
müſezucht und in allen Gartenarbeiten 
erfahren, auch im Forſt⸗ und Jagdweſen 
vertraut, ſucht 1 1. Okt. eventl. früher 
Stellung. Meld. werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 9949 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Förſter 

mit kleiner Familie, tüchtig in ſeinem 
ach, ſowie in der ſelbſtſt. Bearbeitung 

ämmtlicher Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
eſchäfte, der landwirthſchaftl. Buch⸗ 
rung, N pe? und Kaſſenweſen, 

ucht Stellung. Meld. werd. briefl. unt. 
. 9962 durch die Exp. des Gef. erb. 


F... ee ee 
162] Ein zuverläſſiger und tüchtiger 
Schneidemühlenwerkfütrer ſucht 3. 
baldigen Antritt dauernde Stellung. 
Derſelbe iſt mit allen Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen bewandert, Ausnützen, Be⸗ 
rechnen, Verladen der Hölzer bollſtändig 
betraut. Gefl. Offerten unter A. K. 
poſtlagernd Marienwerder Weſtpr. erb. 


Ein verh. Oberſchweizer 


tüchtig und erfahren, ſucht ſofort oder 
1. Oktober Stelle zu 50 bis 80 Stück 
Vieh. Näheres durch Karl Mentzel, 
Schweiz. in Sarbenden b. Gumbinnen Op. 
156631 Ein Müllergeſelle, 26 J. alt, 
ſucht Stellung auf einer Maſſermable. 
Geft. Offerten an E. Troſien, Ein- 
höfen ver Bahlenhof Oſtpr. erbeten 


Ein tüchtiger Müller 4 gr re in 
einer Miüble ſucht von gleich od. ſpäter 
als Lohumüller oder Steinſchärfer 
anzukommen. Offerten unt. Nr. 9586 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


72] Für Mühlenbeſ empf. 2 tüchtige 
I een ratis. Mehrere 
Müllergeſellen 6 ncht. 

F. Müller, Obermüller, 
Sydowsaue b. Podejuch. 


Gärinerhelle-Oeluh. Gebel. 
Hint + unvperheir., 
ſolid. Gärtner, in Obſt⸗ u. Gemüſeb. wie 
ei erf., ſucht jof._ od. 1. Okt., J. 
Kenntniſſ entſpr. dauern. Stell. w. auch 
Verh. geſt. iſt. Gefl. Off. erb. unt. 50, 
Derwein, Graudenz, Blumenſtr. 19, II. 
y ſchinißt abr tel bar Af 
Maſchiniſt facht Stell. auf e. Dampf⸗ 
ägewerk als Maſchiniſt und Sägen⸗ 
chärfer, kann auch auf einem kleineren 
Werke die Stelle eines Werkführers 
übernehmen. Sehr gute Zeugn. ſtehen 
ur Seite. Eigenes Schmiede⸗ und 
Schloſſerwerkzeug vorhanden. Off. u. 
F. W. 172 poſtl. Warlubien Wpr. 


Ein Mühlenwerkführer 
Anfangs 30, unverheirathet, mit allen 
Müllereimaſchinen und Dampfmaſchinen 
aufs beſte vertraut, ſtets nüchtern und 
fleißig, ſucht von ſofort od. z. 1. Oktob. 
dauernde Stellung in einer Sn 
oder Lohnmühle oder als Deputatmüller 
Bin in der Holzarbeit erfahren und 
führe Reparaturen ſelbſt aus durch eigen. 
Werkzeug. Kaution kann geſtellt werd. 
Empfehl. ſteh. z. S. Meld. werd. briefl. 
u. Aufſchr. Nr. 9665 d. d. Exved. d. Geſ. erb. 


9% Kutſcher 
unverheirath., 25 J. alt, ſucht Stellun 
vom 1. Oktober od. ſpäter, auf Wunf 
auch Heirath. Offerten erbeten an Joſ. 
WazikowskiinGondes b. Klahrheim. 

18706] Ein zuverläſſiger 

Diener 
ſucht Stellg., auch als Bote, p. 15. Sept. 
oder 1. Oktober. Derſelbe hat 4 Jahre 
gedient beim Militair (Unteroffizier). 
Offerten u. R. N. an die Annoncen⸗ 
Annahme f. d. Graud. Geſ., Bromberg. 


jeder Branche überall 
Stellung bin ſofort dur 
199661 A. Markowitz, Gueſen. 


120) Die Hanslehreritelle 
in Adi. Neukirch iſt beſetzt. 


[9436] Eine leiſtungsfähige deutſche 
Kognak⸗Brennerei ſucht für Graudenz 
einen gut eingeführten 

Agenten. 
Offerten briefl. unter Nr. 9436 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Rohzuckerfabrik Weſtpreußens 
ſucht für die Dauer der bevorſtehenden 
Kampagne einen 


zweiten Buchhalter. 
Antritt ſofort. Dauer des Engagements 
dis 31. Dezember 1895. Gehalt 120 Mk. 
pro Monat nebſt den üblichen Emolu⸗ 
menten. Gefl. Bewerbungen werden 
brieflich unter Nr. 9271 durch die Exp. 
des Geſell. erbeten. 


Für mein Zigarren⸗, Tabak⸗ und 
Wein⸗Geſchäft ſuche ich einen der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 
tüchtigen Expedienten 

(Materialift), der kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendigt hat. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station und Zeug⸗ 
nißabſchriften werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9861 durch die Erpedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


196951 Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober er. einen älteren, tüchtigen und 
umſichtigen 8 £ 
Expedienten. 
Polniſche Sprache Redken 8. — 
OSffert. find Zeugnißkopien, Photographie 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Emil Bahlan, Oſterode Opr. 


197871 Durch plötzliche ſchwere Er⸗ 
krankung meines 


teifenden 


ift deſſen Stelle vakant geworden u. ſoll 


ſofort veſett werden. 

Berwerber, die die Kundſchaft in 
Oſtpreußen und Weſtpreußen können 
und gut eingeführt ſind, gute Zeugniſſe 
beſitzen, können ſich mit Angabe ihrer 
Gehaltanſprüche direkt melden. 

D. S. Roſenberg, 

Oſtpr. Kohlenſäure, Kork⸗, Selter⸗ 
waſſer⸗, Limonaden⸗, Moſtrich⸗ u. Eſſig⸗ 

fabrik, 2 ötzen. 


Ein gewandter 


älterer Verkäufer 
(evang.), Manufakturiſt, findet zum g. 
Oktober bei freier Station GStellunr] 
Meld. werd. briefl m. d. Aufſchr. NI 
7142 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


198871 Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche ver 1. Oktober einen tüchtigen 


ſelbſtſtäundigen Verkäufer 
der polniſch. Sprache vollſtändig mächtig. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗Kopien 
ſind den Offerten beizufügen. 
S. Roſenbaum's Wwe., 
Neuenburg Weſtpr. 


ER EM 17 aa in Wa 
19856] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen tücht., gewandten 


älteren Verkäufer 
moſaiſch, der mit der einfachen Buch⸗ 
führung gut vertraut und befähigt ſein 
muß, mich eventl. zu vertreten. Polniſch 
erwünſcht. Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
— 5 mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
5 e erbeten. 
Salomon Hertz, Gerdauen. 


j Suche zum 1. Oktob. für mein 
anufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 


1 tüchtigen Verkäufer 
der der poln. Sprache verfekt mächtig 
iſt. Meldungen mit Zeugniſſen und 


Gehaltsanſprüchen an 
W. Schoen. Wirſißz. 


Tüchtiger Verkäufer 
welcher mit der Webegarn⸗ Branche 
— Teen findet ſofort 
reſp. 1. Oktober in meinem Mauufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft Stellung. Offert. mit 
Photographie, Gehaltsang. b. frei. Stat. 
erbittet 198521 

Albert Jakobi, Fiſchhauſen. 


Perfekt. Feloratent 


der gleichzeitig 


I. Verkäufer 


für das Kleiderſtoff⸗ und Geidenlager 
und 1 Verkäufer für das Leinenlager, 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſind, ſuche für mein 


nenerbautes Kaufhaus 


zum 20. September reſp. 
1. Oktober. 


Offert. mit Zeugniſſen, Photographie 
und Gehaltsanſprüchen an \ 

Moritz Meyersohn, 
[26] Bromberg. 
A7 Suche für mein Tuch⸗, Leinen⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft p. 1. Okt. cr. 
einen gewandten 


Verkäufer 
(Chriſt), welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Bei Meldungen werden 
Zengnißkopien, Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. 
C. A. Rieſemann, Marienburg Wpr. 


—— Suche für mein Haus⸗ u. Küchen⸗ 
agazin, Spiel⸗ und Luxuswaaren⸗ 
Geſchäft p. 1. Oktober er. einen durch⸗ 
aus gewandten, flotten, branchekundigen 
Verkäufer 
der imſtande iſt, beſſeres Publikum zu 
bedienen. Bewerber mit Ia Zeugniſſen 
u. der poln. Sprache vollkommen mächt., 
finden nur Berückſichtigung. Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Beifügung der 
Zeugniſſe u. Photographie erbeten. 
Eugen Pardon, Culm Wpr. 


19919] Suche von jofort reip. 1. Oktober 
für mein Tuch u. Manufaktur⸗Geſchäft 
einen flotten 


jelbititändigen Verkäufer 


der polnischen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an 
Stand Friedländer, Röſſel. 


19771] Für mein Mannfaktur⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich per 15. Ok⸗ 
tober er. einen tüchtigen 


Verkäufer und Dekorateur 


der volniſchen Sprache mächtig. Off. 


mit Photographie u. Gehaltsanſprüchen 
erbittet L. Arens, Lubichow Wpr. 
[9793] Suche für mein Manuufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft per 25. 
September a. c., ſpäteſtens 1. Okt. 
einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 8 
Verkä 
erkanfer 

von angenehmem Aeußern. Den 
Offerten bitte Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. Für 
dauernde Stellung wird garantirt, 
Offerten ſind an 

Em. Goldberg, Koschmin 
zu richten. 


6 Gs 
Geſucht 


für mein Kolonialwaaxen⸗, 

® Materialwaaren⸗,Deſtillations⸗ & 
und Spiritus⸗Geſchäft zum 1. 
Oktober cr. 


ein junger Maun @ 
als 1. Verkäufer, der gleich⸗ 

=» zeitig Buchführung u. Korres⸗ & 

@ pondenz erledigen muß und &@ 


@ ein junger Mann 62 
als 2. Verkäufer. 

E Bedingung: polniſch ſprechend. 0 
Guſtav Finck, Nakel Netze. 


9333282383828 
— Did ZA AA 


[9863] Für mein Kolonialwaaren- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
Baumwolle, ſuche ich per 1. Oktober cr. 
einen durchaus tüchtigen, ſoliden und 
gewandten 


jungen Mann. 
Jedoch nur ſolche wollen ihre Photo⸗ 
graphie nebſt Zeugnihabjchriften und 
Gehaltsanſprüchen einſenden. Perſön⸗ 
liche Vorſte llung bevorzugt. 
Franz in vorm. J. T. Pulewka, 
Gilgenburg Oſtpr. 
gi mein Material- u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche per ſofort reſp. 1. Oktbr. 
einen jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet und beider 
Landesſprachen 5 iſt. 9118] 
Aſcher Sommerfeld, 
Krojanke. 


19800] Für mein Materialwaaxen⸗ u. 
Deſtillatiousgeſchäft ſuche einen älteren 
jungen Mann 

(Expedient) per 1. Oktober. 
Th. Struck, Pr. Stargard. 
[9942] Suche für ſofort einen beſcheid. 
jungen Mann 


au Erlernung der Gärtnerei, unt. günſt. 
edingungen. Schulz, Kunſtgärtner, 
Elbing, Aeußerer Georgendamm 6. 


Für ein Kolonial⸗, Materialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft wird vom 20. d. M. 
ein junger Mann 


Nei 9 Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
tr. 9932 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Ein Kommis ſowie 
ein junges Mädchen 
beide moſaiſch u. der polniſchen Sprache 
mächtig, finden per ſofort in meinem 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft dauernde 
Stellung. k 19699] 

L. Lehmann, Liſſewo Wpr. 


19964] 1 
a. Geſchäftstheilhaber, m. ca. 800 Mk 


19869) Für mein Kolonial-, Deſtillat⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktober a. c. 


ſowie zwei Lehrlinge 


zu engangiren; poln. Sprache erwüuſcht. 


Geſchäft ſuche per ſofort reſp. 1. Oktbr. 


mit der Eiſenbranche vollſtändig vertraut, 
auch kann 


von ſofort eintreten. Beide müſſen der 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig 
ſein. A. Lamparski, Tuchel Weftvr. 


Einen tüchtigen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per 1. 9 


Zeugnißa 


welcher der poluiſchen Sprache mächtig 


& findet per 1. Oktober nach außerhalb 


1] F. Mann a. Verkäuf. evtl. auch 


mehrere Gehilſen 


icherbeit) v. ache 87 38, gefuct. it Auſtreich 
t ., zugefichert. e unter m Üſtreicher 
„Sicherheit“ poſtl. Thorn. für dauernde Beſchäftigung u. Accord⸗ 


arbeit ſucht von ſofort. 
Max Fuhrmann, Maler, 
In owrazlaw, Poſeuerſtraße 17. 


1—2 Malergehilſen 
en von ſogleich bis Frühjahr Be⸗ 
chäftigung bei Rud. Knorr, Maler» 
meiſter, Biſchofsburg Ditpr. [9918] 


19908! Ofenſetzer 
erhalten ſofort Beſchäftigung. 
Paul Richter, Töpfermeiſter, 
Konitz Wpr. 


Ein Hächergeſelle Sele J 
M. Jankowski, Culmerſtraße 16. 
Ein ordentl. Bäckergeſelle 


Ofenarbeiter, findet von ſofort dauernde 
N bei 
gäckermeiſter F. Schaffran, 
[9967] Roſenberg Weſtpr. 
Schneidergeſellen Weder 
Schuhmacherſtraße. 199031. 
Einen Gärtner 
unverheirathet und willfährig zu jeder 
Arbeit, ſucht vom 1. Oktober er. 
Gr. Poetzdorf bei Geierswalde Opr, 
Ebendaſelbſt findet ein 
Wirthſchafter 
(uuperheixathet), mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. 159700] 
[9879] Suche für einen € 
tüchtig. Molkereigehilſen 
von ſofort Stellung. 
Remus, Rehden Weſtpr. 
199471 2 Schmiedegeſellen 
verlangt Gründer, Wagenbauer. 
Schmiedegeſellen ſucht von rt 
19906] newer, ee 
[9973] Zwei Schmiedegeſellen ſucht 
F. Domke, Grabenſtr. 5. 


Viele Vakanzen. 
Bitte ſchleunige Meldung! 
Für Kolonialw. u, Neil. 


ſuche im Auftr. zu jetzt und ſpäter 
Kommis (auch ſolche m. poln. Spr. 
mit f. Manieren bei gutem Gehalt 
(2 Briefm. einl., dann ſof. Antw.) 
Aelteſt. kaufm. Vermittl.⸗Bureau 
Preuss, Danzig, Drehergaſſe 10 


einen tüchtigen Kommis 


Albert Schwemin, Tuchel. 


Tüchtiger Kommis 


der Eiſenbrauche geſucht. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Koſt und Logis erbeten. 1730 
Philipp Hannach, Liſſa i. P. 


19931] Für mein Kolonial- u. Eiſen⸗ 


einen jüngeren Kommis 


ein Lehrling 


Oktober für mein Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft. [9230 
Aron Lewin in Thorn. 


— 
— — —— — 
Ein energiſcher Mann 
der den Forſtſchutz auszuüben hat und 
die Holz⸗Fällarbeiten für eine Dampf⸗ 
ſchneidemühle zu leiten verſteht, wird 
Ar 1. Oktober d. Is. verlangt. Ge⸗ 
galt monatl. 60 Mk., freie Stube und 
3 Schriftliche Meldung nebſt 

I ſchrift u. Angabe des Alters 
u richten an Verwalter E. Klein, 
orſt Mieczkowo bei Gromaden, 


T 7 


174] Ein durchaus tüchtiger 


Gelbgießer u. Dreher 


indet dauernde Beſchäfti ung bei 
bilipp Hannach Liſſe P., 
Pumpen⸗ u. Maſchinenſabrik. 


Mehrere iich Süihlergeiellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


9 
[42] 8 M. Gerndt, Maurer⸗ u. Zimmermſtr., 
19252J Ein geübter 19800] Buchwalde pr. Sſterode Qur. 
Kanzliſt [45] Ein tüchtiger und zuverlämger 


Werkführer 
findet in meiner Dampfſchneidemühle 
Kamnitz zum 1. Oktober er. Stellung. 
Eingehende Kenntniß des Maſchinen⸗ 
weſens unbedingt erforderlich. Den 
det güben S. Vedi — Sagen. 
über Führung u. Befähigung beizufügen. 
E. Fabian, Tucdel Mor. 
[9924] Einen verhetratheten. tüchtigen 
Mühlenwerkführer 
ſucht per 15. Oktober a. c. das Dampf⸗ 
ſägewerk Splawie bei Oſche. Schrift⸗ 
liche Meldungen ſowie perſönl. Vor⸗ 
ſtellung bei A. Segall, Oſche Wpr. 


19705] Einen tüchtigen, ehrlichen und 
nüchternen 


Windmüller 
evangel., polnif S wi t, 
(guter Eckürterh sucht 5 
W. Krauſe, Rehden. 


197671 Ein tüchtiger 
Müllergeſelle 
guter Schärfer, wird bei gutem Lohn 
verlangt von 
Otto Schultze, Sagemühl 
bei Dt. Krone. 


1 tüchtiger Müllergeſelle 
findet vom 1. Oktober dauernde Stellg. 
Bedingung nüchtern und zuverläſſig. 
Nur ſolche wollen ſich melden bei 

H. Buthenhoff, Heidemühle 

199101 bei Warlubien. 


Einen Windmüller 


ſucht von ſofort a 
Hinz, Konczewitz bei Culmſee. 


19119 Ordentliche, tüchtige, mit guten 
Zeugniſſen verſehene 
Drechslergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Otto Tominski, Holzhandlund, 
Kl. Schwichow b. Lauenburg (Pom.). 


Tichlige Tischler 


für Bauarbeit finden dauernde Be⸗ 
schäftigung bei 

Paul Münchau, Br. Stargard, 
[25] Holzbearbeitungsfabrik. 


10921] Einen ordentlichen nüchternen 


iſt und mit Bureauarbeiten bewandert 
iſt, wird geſucht. 

Meldung. ſind ſchriftlich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen und Angabe der 
Gehaltsanſprüche zu richten an Rechts⸗ 
anwalt und Notar Tomaſchke in Pr. 
SFP ee 

9882] Zum ſofortigen Antritt oder 
per 4 Oktober d. Is. ſuche ich einen 
tüchtigen Bureaugehilfen 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Rehden, den 13. September 1895. 
Schenk, Bürgermeiſter. 
19911! Suche per ſofort einen unverh. 
Brennereiverwalter 
der 500 Mark Kaution ſtellt. 
2 G. Böhrer, Danzig. 
19783] Suche zum ſofortigen Antritt 
einen erfahrenen und nüchternen 
Brennereiführer 
zum Betriebe von 3000 Liter. Roß⸗ 
werksbetrieb. 
- Hagen, Gilgenau p. Papenheim. 
1661 Ein tüchtiger 5 
Buchbindergehilfe 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Wilh. Groch, Bromberg, 
Poſenerſtraße 6. 


Ein zweiter, tüchtiger 


Konditorgehilfe 


Stellung. Offerten nebſt Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich unt. 
Nr. 9864 durch die Exv. des Geſ. erb. 
19880] Ein jüngerer 4 
Uhrmachergehilſe 

findet ſofort dauernde Stellung und 
gute Behandlung bei 

Leo Lukas, Widminnen Opr. 


Ein tüchtig. Uhrmachergehilfe 
aber auch nur ein ſolcher, wird per 15. 
Oktober geſucht. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9851 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Ein jüng. Uhrmachergehilfe 
findet von ſofort dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung bei 


R. Omankowski, Liſſewo, [ 
196981 Kr. Culm. Scho ruſteinfeger⸗Geſellen 
19669] Ein tüchtiger 7 Bech 1 — bei hoh. Lohn u. dauerden 
Buchbindergehilſe egen 


b 1 
kann eintreten bei 8 > AR a nen 
J. Trempenan, Buchbinder, 
Ortelsburg. 


Zwei Barbiergehilfen 


19868] Zu Martini findet ein ver⸗ 
heiratheter 


Stellmacher und ein 


werden ſogleich oder ſpäter bei hohem N 3 
L t. 36 achtwächter 
55 g. Adtre, e Stellung in Lindenhof bei 12 au. 
Fiſcher. 


19867 Ein anſtändiger junger 
Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
Gehilfe 
für einen feinen Salon, wird ge 25. 
a od. 1. Oktober geſucht. 


fferten briefl. unter Nr. 9867 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


2 tücht. Barbiergehilfen 
können zum 1. Oktober eintreten. 
19963 Ernſt Fettin, El bin 
19804] Ein tüchtiger, eleganter 
Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei 
Theodor Salomon, Thorn. 


Zwei Stellmachergeſellen 
braucht von ſofort 199201 
Richert, Stellmachermeiſter, 
Weißhof bei Marienwerder. 
19717] Zum 1. Oktober ein unverh. 
wenn möglich älterer 


Stellmacher als Hofmeiſter 

für ein Jahr gerudht von : 
Rieck, Rokithen per Dirſchan. 
Stellmachergeſelle 


Kaſtenmacher, 27 3. alt, 17455 zum 1. 
Oktober d. Is anderw. paſſ. Stellung. 
Gefl. Off. u. 9836 d. d. Exped. d. er 


19799 
dauern 


19706 


der gi 

findet 

Kozie 
19539 


findet 
19670 


unter 
geſucht 


21 
20 


untern 
perſön 
Kathol 

[9541 
Gutſc 


Ar 


bei hol 
Auf 


19730 
Mann 


vom 1 
Evan 


Ein 


ſucht 
Adreſſ. 
Mont 
19902 


der a 
ehen 
Stellu 


— 


18910 


der fie 
eugn 
ofort 


1391 


1u 
ſelbſtſ 
weſen 
Gehal 
exkl.! 
1 un 
zur 
Geha! 
exkl.? 
Of 
enau 
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verw 
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aufſich 
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findet 
Geha 
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wird 
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Geha 
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wird 
verhe 
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Nr 
einſer 

1539 
eine 


Antri 
landr 


ausge 


Ein Stetwachergeiette findet 

e Beihä ei 

Woelky, Diternbe Ditpr. 

19706] Ein unverheiratheter 
Stellmacher 

der gute Srengnifie aufzuweiſen hat, 


findet zu Martini ds. Is. Stellung in 
Kozielec bei Neuenburg Weſtpr. 


19539] Ein verheiratheter 
Stellmacher 

findet zu Martini Stellung in 
ittlewo bei Kamlarken. 

1m tüchtiger 2 

Bierfahrer Sg 

unter 8 Bedingungen von ſofort 

geſucht. ergſchloß Brauerei, 


19790 
dauern 


t. Eylau. 


2 lichtige S ag 
200 ſtarke Erdnrbeiter 


finden dauernde n 2 Mk. 
20 Pf. Tagelohn und 2 Mk. 50 Pf. 
bis 3 Mark Atkordlohn in Königs⸗ 
berg i. Pr. Meldungen ſchriftlich an 
Jodaug Rüdiger, Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
unternehmer in Gumbinnen, oder 
perſöulich bei Dyck in buten. 
Kathol. Kirchenſtr. 2. 171311 
19541] Beim Bau der Pflaſterſtraße 
Gutſch finden 


Arbeiter, Steingräber 
und Steinſetzer 


bei hoh. Löhnen dauernde Beſchäftigung 
Außerdem erbitten Angebote von 


Steinen. 
O. v. Gliſchinski & Co., 
Rachelshof b. Tiefenau Wpr. 
19730] Ein gewandt., chriſtl., junger 
Mann wird als Ri 
Hausdiener 


vom 1. Oktbr. d. J. od. auch 95 geſucht 
Evang. Vereinshaus Marien» 


burg Weſtpr. 


Ein Drainagen⸗Aufſeher 
mit 20 Mann 


ſucht von ſogleich dauernde Arbeit. 


Adreſſen erbeten: Murawski, Poſt 
Montowo, Kreis Löbau. 199691 
19902] Ein ſolider tüchtiger 
Arbeiter 


der auch mit Pferden genügend umzu⸗ 
ehen werſtebt, findet ſogleich bei mir 
Stellung. Rud. Burandt. 


18910 Ein zweiter 
Wirthſchaftsbeamter 
der ſich über ſeine Tüchligkeit durch gute 
eugniſſe ausweiſen kann, findet von 

ofort oder ſpäter Stellung in 
Grodziezuo bei Montowo. 


1391 Geſucht zun 1. Oktober cr. 
1 unverh. Rechnungsführer 
tſt. Arbeiter, firm im Rechnungs⸗ 
Ei und Gutsvorſteher⸗Geſchäften. 
Gehalt 600 Mark p. a,, freie Station 
exkl. Wäſche. ee: 
1 unverh. Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
zur Unterſtützung des Verwalters. 
Gehalt 500 Mark p. a,, freie Station 
exkl. Wäſche. . 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
enauer Adreſſenangabe der früheren 
rinzipale an die fiskaliſche Guts⸗ 
verwaltung Bukowitz Wyr. 


2. Wirthſchaftsbeamter 
für Hof⸗ und Speicherverwaltung, Be⸗ 
aufſichtigung der Geſpanne, Führung der 
Wirthſchaftsbücher u. Gutsſchreibereien, 
findet zum 1. Oktober cr. bei 400 Mk. 
Gehalt in Chinow bei Gr. Boſchpol 
(Pom.) Stellung. Zeugniſſe 8 

4 


zuſenden. 2 8 
W. Rieck, Oberinſpektor. 
[9697] Für d. 1. Oktober dieſes Jahres 
wird ein 2 
2. Wirthſchafter 
in al p. Oſtaszewo geſucht. 
Gehalt 240 Mk. 


19701]. Von ſofort oder 1. Oktobe⸗ 
wird ein älterer, evangeliſcher, unr 
verheiratheter, nüchterner ꝛc. 


Beamter 
gelucht, Bewerber, die den feſten Willen 
haben, den Herrn in der kleinen Wirth⸗ 
ſchaft tren und redlich zu unterſtützen, 
mögen ihre Zeugniſſe nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen brieflich, mit der Aufſchrift 
Nr. 9701 an die Exped. des Geſelligen 
einſenden. Keine Antwort — Abſage! 


15396] Zur Bewirth. e. Nebeng. ſuche 


einen verheirath. Juſpektor 
Antritt 1. Oktober er. A. Werner, 
landw. Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 
[24] Deutſcher, unverb., gut empfohl. 
Landwirth, polniſch verſtehend, richtig 
ſchreibend, findet als 
Wirthſchafter 
ſogleich Stellung in Lubianken bei 
eimjoot, B.⸗St. Culmſee. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
9917 Dom. Chelſt bei Tautenburg 
pr. ſucht von ſofort 


einen Wirthſchaftsbeamten 


für die Kartoffelernte. Gehalt monat- 
lich 30 Mark bei freier Station, Wäſche 
ausgeſchloſſen. Abſchrift von Zeug⸗ 
niſſen erwünſcht. 

19725] Geſucht zum 1. Oktober d. Is. 
ein evangeliſcher, beider Landesſprachen 
mächtiger, energiſcher 


Wirthſchaftsbeamter 
bei 360 Mk. Gehalt p. a. exkl. Wäſche. 
Geſuche nebſt Zen nißabſchriften. welche 
nicht zurückgeſandt werden, bitte zu 
richten an 

Dom Wulka p. Zajonskowo Wpr. 
[9766] Ein junger 


Wirthſchaftsbeamter 


ndet Stellung auf Jaruszyn bei 
Eure bei f SK ie 


Poſt Lino 


Sehrlinge verl. Gründer, Wagenbauer. 


En Einen Lehrling 
nuter günſtigen Bedin t 
J. Seepolt, Fellen aner te, Lern. 


con Pirthſchaſtsbeault 


per Okt. u. jpät. ſucht Mellin, Poſen. 
Aufſichtsbeamter 


Are Offerten werden brieflich mit 

lufſchrift Nr. 9814 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

119559] Ein einfacher, unverheiratheter 
Wirthſchafter 

in geſetzten Jahren, der ſeine Tüchtig⸗ 

keit durch Zeugniſſe nachweiſen kann, 


wird geſucht. 
g Müller, Subkau. 
495081 Ein kräftiger 
junger Menſch 

der die Landwirthſchaft erlernen will, 
findet zum 1. Oktober Aufnahme auf 
dem Rittergute Wolitz bei Bartſchin, 
Bien in, 
[9790] Dom. Schwetz bei Strasburg 
Weſtpr. ſucht von ſofort oder 1. Oktbr. 


einen Wirthſchaftseleven 


ohne Peuſionszahlung. 

[9769] Suche vom 11. November 1895 
einen älteren, verheiratheten, zuver⸗ 
läſſigen, fleißigen x 

Wirth 
mit einem Scharwerker. 
Gluchow bei Gollub Weſtpr. 


Verh. Hofmeiſter 
mit Hofgänger 


ſofort geſucht. 
19420] Kluge, Zawadda b. Prechlau. 


2 * 
les Oberſchweizer 
zu 50-60 Kühen, verheirathet, mit 
guten Zeugniſſen, findet zum 1. Oktober 
Stellung in Roſenberg per Thorn. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Dber⸗ und Weit e cht, 
[9662] 2 verbeir. Oberſchw. z. 1. Okt 
2 verh. 1 11. Nov. u. 4 Unterſchw. 3. 1 
Okt., 6 Unterſchw. „Re, 1 Oberſch 
f o. 1. Okt. z. 70 M.⸗K., Kaut. m. g. 3. 
p. zu 150 Küh. Meld. a. Weber, Ober 
ſchw., Dom. Sängerau b. Thorn Wpr 
1955] Ein Schweizer 
für 30 Kühe wird zum 10. November 
zu engagiren geſucht. Meldungen mit 
Angabe der Gehaltsforderungen und 
Einſendung der Zeugniſſe an Dominium 
Germen p. Kl. Tromnau, Bahnhof 
Riejenburg. 
19837] Unterſchweizer geſucht, zwei 
> 15. d. Mts., vier zum 1. Oktbr., in 
eichte und dauernde Stelle. Lohn pro 
Monat 30 Mk. J. Stoll, Oberſchweizer, 
Sdunkeim bei Tolksdorf Opr. 
die) Für meine Kuhheerde von ca. 90 
‚üben ſuche einen gut empfohlenen 
Oberſchweizer 
mit Gehilfen von ſogleich o. 1. Okt. er. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
C. Strübing in Lubianken 
bei Heimſoot, 
Bahnſtat. Culmſee od. Unislaw. 
Ein ordentlicher Schäfer 
desgleichen 497261 
ein Schmied, ſowie 


zwei Arbeiterfamilien 
finden zu Martini Stellung in Dom. 
Szyroslawek bei Dryzmin Weſtpr. 
19532] Dom. Czekanowko b. Lauten⸗ 
burg Wpr. ſucht einen tüchtigen 
verh. Kuhmeiſter 
bei gutem Lohne u. hoher Tantieme, 
30—40 Kühe, Kälberaufz. u. Maſtung. 
Antritt ſofort oder ſpäter. Auch eine 


Nätherin 


die die Schueiderei erlernt hat und ſehr 
gut Plätten kann findet daſelbſt Stellg. 
[9702] Zu Martini 1895 wird ein 
evangeliſcher, unverheiratheter 


nüchterner, treuer Kutſcher 


geſucht. Derſelbe muß Kavalleriſt oder 
Artilleriſt geweſen ſein. Wenn noth- 
wendig, hat er auch Feldarbeiten ans» 
zuführen. Bewerbungen und Zeugniſſe 
ſind briefl., mit der Aufſchrift Nr. 9702 
an die Expedition des Geſelligen ein- 
zuſenden. 


Einen zuverläſſigen Kutſcher 
verlangt 19905] Fritz Kyſer. 
19870) Unſere Campagne beginnt 


0 

am 30. Stplember a. er. 
früh 

u. können ſich männliche Arbeiter 
über 16 Jahre ſpäteſtens 
am 28. September a. er. 
zu derſelben melden. 
beiter muß mit einer Qnittungs⸗ 
karte verſehen ſein; ferner müſſen 
Arbeiter im Alter von 16 bis 
21 Jahren ein Arbeitsbuch auf⸗ 
weiſen. 


Zuckerfabrik Tuczno 


Provinz Poſen, 
Bahnſtation Jakſchitz. 


[9316] Geſucht 
vom 20. September ab ca. 


Leute 


zur Rüben⸗ u. Kartoffelernte im Akkord. 
S Sen Adl. Dombrowken 
wo, Bahnſtat. Lindenau Wyr 


1 


geit 


— —— ͤ œẽ—ʒ —v— 
19948] 1 Schmiede ⸗ u. 2 Stell macher⸗ 


Jeder Ar⸗ 171 


[9522] Eine gut empf., ev., muſ., 30 J. 
alte Erzieherin ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen z. 1. od. 15. Okt. Stellung, 
womögl. auf dem Lande. Off. erbeten 
an O. Troſſe, Neuenahr, Rheinpr. 

199074 Für ein gebildetes 

junges Mädchen 
zu wird ne gegenſeitige Vergütung Auf⸗ 
— a — nahme in einem guten, größeren Haus⸗ 
Apothekerlehrling. halte zur Erlernung der Wirthſchaft 
19925] Suche zum 1. Oktober 5 Näheres zu erfahren bei Herrn 


* ® 
‚a 
Ein Lehrling 
aus auswärtigem achtbarem Haufe, der 
etwas polnisch verſteht, findet per 1. 
Oktober cr. Stellung bei 
J. L. Jacobi, Bromberg, 
Dampf ⸗Deſtillation 
und Wein ⸗Eſſig ⸗ Sprit » Fabrik 


meine Apotbefe einen Lehrling. Fris Kvſer 2 
. Bradder, Allenſtein Oſtpr., [9954] Gebild. jung. Mädchen, 20 J. 
Krouen⸗Avotheke. alt, end ne e 6 a, 
Für ein größeres Mübe! äft wird ſofort Stell. als Stütze u. Geſellſchaft. 
Bi er — Gefl. Offerten mit Gehaltsangabe unt. 


4 S. 90 poſtl. Elbing erbeten. 
Lehrling Den er 
mit guter Handſchrift, im Beſ. d. Einj.- Ein geb. jung. Mädchen 
Zengn. gegen monatl. Vergütigung zu wünſcht Stell., a. b. bei e. ält. Dame. Off. 
engagiren gel. Offert unter. Nr. 9904 u. W. K. poſtl. Gr. Kos lau Opr. [9961] 
an die Exped. des Geſell. erbeten. er Sen 


* 7 rg) * 
Zwei Lehrlinge Cüchtige Meierin 
ſucht von gleich oder 1. Oktober ſucht zum 1. Oktober Stellung, am 
Werner, Schneidermeiſter, liebſteo auf einem Gut. Offerten unter 
[9111] Leſſen Wpr. 67 durch die Exped. d. Geſelligen. 

9831 ür mein Mauufaktur⸗, Mode⸗ 168] Junge geb. Stütze ſucht Stellg. 
en Koufektions Geschäft z 1: Oktob. od. jpäter. Geil. Off. unt. 
ſuche ich . 16 20 poſtlag. Braunsberg. 

zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, moſ Konfeſſion. 
S. Borchardt, Schivelbein. 

19781] Schmiedelehrling kann ſich 
melden Königsberg i. Pr. Knochenſtr. 51. 
199591 Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober 

einen Lehrling. 


Heinrich Netz, Thorn. 


Sohn achtbarer Eltern 


kann in meinem Delikateſſen⸗, Wein⸗ 
handlung und Reſtaurationsgeſchäft als 
Lehrling eintreten. 

C. Doerks, Bromberg, 
19885 Mittelſtr. 32. 


RERERERREERICH 
* Ge In meinem Herren- 28 


jarderoben⸗ u. Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft kann ein 


x Lehrling 


2 (mof.) ſofort eintreten. 
Kargauer, Pyritz 


E. j. kinderl. Frau, d. gezwung. iſt, 
ihren Lebensw. all. zu ſuch., i. d. Landw. 
u. Maſchinennäh. gut erf., fr. in St. a. 
Stütze d. Hausfr gew., ſucht z. 1. o. 15. 
Okt. als ſolche od. ähnl. Stell. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Off. briefl. u. Nr. 
9748 an die Exped. des Geſell. erbeten, 


Kinderfränl., Stützen 
d. Hausfr., Stubenmädchen. Kinder⸗ 
pfleg., Jungfern bildet d. Fröbelſchule, 
Berlin, Wilhelmſtr. 105, in 1½ bis 4» 
monatl. Kurſus aus. Jede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellg. Aus⸗ 
wärtige billige Penſion. Proſpekte gratis. 
Herrſchaften können ohne Vermittelungs⸗ 
koſten jederzeit engagiren. 

Vorſteherin Klara Krohmann. 
a jeder Branche überall 
Stellung bin fofort durch 
199651 A. Markowitz, Gueſen. 


19720) Eine evangeliſche 
Kindergärtnerin 1. Kl. 
muſik., für ein 6 Jahre altes Mädel 
per 1. Oktober cr. geſucht. Gefl. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten an die 
Königliche Förſterei in Hagen bei 
Jezewo Weſtyr. 

Zum 1. Oktober ſuche ich nach Brom⸗ 
berg für mein dreijähriges Töchterchen 
ein durchaus zuverläſſiges . 

Kinderfräulein 
die auch etwas Schneidern und in der 
Wirtbichaft behilflich ſein kann. 


Som. 


in 
KEERERINERRE 
Zwei Lehrlinge 


zur Bau» und Maſchinenſchloſſerei 
können von gleich oder 1. Oktober ein⸗ 


treten bei 199511 Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
A. Wießner, Schloſſermeiſter werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
in Leſſen Wypr. 33 durch die Expedition des Geſelligen 


erbeten. 
[8937] Eine geprüfte £ 
Kinderpflegerin 

ut. beſch. Auſpr. wird p. 1. Okt. d. Is. 

für 3 Kinder v. 7½ 5 u. 2½ Jahren 

geſ. Off. m. Gehaltsanſpr. erbittet 
— Necka Lewin, Mogilno. 

e! Eine Kaſſirerin 

ſucht B. Krzywinski, Graudenz. 


R KRRNRNNINK Nun 


58 Für mein Galanterie-, 2 
st Porzellan-, Kurz, Weiß⸗ 
92 u. Schuhwaarengeſchäft 
24 ſuche ich für ſofort oder 
90 1. Oktober bei hohem 
m Salair eine durchaus 
tüchtige und gewandte 


5 Derhänferin 


28 von angenehnemAeußern, 
die der poln. Sprache 
mächtig iſt. [9785 
Photographie, Zeugn.: 
Abſchriften, Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. 
a 


x S. Kronfeldt, 


2 Wartenburg Oſtpr. 
RNA t de e 


19817) Für mein Porzellan-, 
Glas⸗, Galauterie-, Spielwaar.⸗ 
und Lampen⸗Geſchäſt ſuche per 
1. Oltober eine 


licht. Verkäuferin 


ſowie ein recht 


Kräft. Lehrmädchen. 


Meldungen nebſt Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen erbittet 


R. Nachemstein, 
Leſſen Weſtpr. 


137] Für mein Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche zum 1. od. 15. 
Oktober eine tüchtige 


Verkäuferin 
(moſaiſch) der polnisch. Sprache mächt., 
die addere die Führung der Wirth⸗ 
ſchaft mitübernimmt. Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüche an 

A. Sänger, Czarnikau. 


Einen Lehrling 
ſucht Uhrmacher Spetlak in Soldau. 
Daſelbſt wird ein wirklich gut erhalt. 
Flügel SU 
195531 


zu kaufen geſucht _ 5 
[9425] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 

Kurz⸗ Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 

Geſchäft ſuche per bald oder ſpäter 

einen Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig. Sonn⸗ 

abend geſchloſſen. 

— Neumann Leiſer, Erin. 

Kräſtige Knaben 

w. Luſt haben, das Schmiedehandwerk 

zu erlern., mögen ſich meld. b. 91011 
Carl Domke, Unterthornerſtr. 31. 


Ein Lehrling 
in Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt 
bat, die Branerei gründlich zu erlernen, 
kann ſich ſofort melden. 
E. Lux, Brauereibeſitzer, 

121] Zempelburg Wpr. 
5 Ein Lehrling 
kann ſogleich eintreten bei 
A. Kreutz, Friſeur, Neuteich Wpr. 
19116] Sohn achtbarer Eltern zur Er⸗ 
lernung der = 

Uhrmacherei 
kann ſich melden bei 


* & R 


* 
* 
8 
als Lehrling. 


Marſch & Jordan, Bromberg, 
Inh. C Mummenhoff. 


Bückerlehrlinge 
ER en 
Albert Beitler, Bäckermeiſter, 

] Pr. Holland. 


Hur Frauen und LN 
Mädchen. N 


Eine ältere Dame, gepr. Erzieherin 
und ſehr muſikal., ſucht zum 1. Okt. 
bei beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle 
als en ie unter Kinder. Meld. 
werden brieflich unter Aufſchrift Nr. 
9743 durch die Exped. des Ges. erbeten. 
[9786] Suche für eine 8 
junge Meierin 

die ihre Lehrzeit beendet u. 1½ Jahre 
als ſolche funktionirt hat, zum 1. Ok⸗ 
tober er. Stellung. 

Friedr. Wunderlich, Molfereipächter, 

Markushof bei Rückforth. 


Eine ältere, gebildete Dame ohren 
u. in allen Zweigen eines ſtädti chen 
Haushalts bewandert, ſucht als 7 
und Geſellſchafterin Stellung z. 1. Okt. 
Meld, werd. briefl. u. Aufſchr. Nr. 9744 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Ein geb. Mädch., 30 3. alt, (eltern!.), 
ſ. 3. 1. Deibr. e. leichte Stell. a. Stütze. 
And wenig beanſpr., Hauptſ. Famil. 
Anſchl. Off. w. briefl. m. Aufſehr. Nr. 
9739 d. d. Exped. d. Geſellig. erbet. 


KERRUNR 


Verkäuferin 

für eine Buchhandlung mit Schreib⸗ 
materialienhandel zum 1. Oktober ev. 
auch ſpäter geſucht. Zweite Stelle. Be⸗ 
werberinnen müſſen bereits geſchäftlich 
thätig geweſen ſein. Station im Hauſe. 
Photographie erwünſcht. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche brieflich 
unter Nr. 9710 an die Expediton des 
Geſelligen erbeten. 


K RRNN RN 


19533] Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
per ſofort eine gewandte x 
tüchtige Direftrice 
mit guten Zeugniſſen. Den Meldungen 
bitte ich Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
Guſtav Bütow, Sensburg Opr. 


KERUNKHKIKRAER 
Ein Fräulein 
aus guter Familie, die im 
Wirthſchaften geübt und and 
Keuntuiffe in der feinen Küche 
haben muß, wird für ein Hotel 
zur Stütze der Hausfrau von 
ſofort oder 1. Oktober geſucht. 

Offerten mit Augabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit, des Alters 
v. der Gehaltsauſprüche u. M. 
B. poſtlag. Marienwerder 
erbeten. 19930 


Erfahrene Meierin 
welche auch die Hauswirthſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig führen muß, wird zum 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Gehalt 300 Mark. Mel⸗ 
dungen und Zeugniſſe werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9613 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Grandenz 
erbeten. 2 . 

49787] Suche von gleich oder 1. Oktör. 
für eine durchaus tüchtige, erfahrene 
Meierin 
die mit der Fabrikation feiner Tafel- 
butter und Tilſiter Fettkäſerei durch 
und durch vertraut iſt, Stellung. 
Friedr. Wunderlich, Molkereipächter, 
—Markushof bei Rückforth. 
19838] Eine in allen Zweigen d. Land⸗ 
u. Hauswirthſchaft erfahrene, anſtänd. 
Wirthſchafterin 
wird bei e. Gehalt von 240—300 Mark 
und Tantieme pr. 1. Oktober v. ſpäter 
auf Rittergut Schramowo, Kreis 
Strasburg Wpr. geſucht. 


Wirihſchaftsfräultin 


zur e . Haus⸗ 
und Hofwirthſchaft per 1. Oktober nei. 
Gehalt 200 Mk. Briefe mit Zeugniſſen 
unter R. L. S. poſtlagernd Gr 
Koslau Opr. erbeten. 


Aellere, füchlige Wirthin 


ſelbſtſtändig, für kleine Wirthſchaft ſucht 

Dom. Wronowo, 
197071 Poſt Gittmauus dorf. Oſtyr. 
1691 Wirthiunen, Stubenmädchen und 
Köchinnen erh. v. 1. Oktober ſehr gute 
Stellen bei hoh. Gehalt. Einf. d. Zeugn. 
erwünſcht. Frau Spange, Cui m ſee 
140] Suche z. 1. Oktober eine einfache 
ſelbſtthätige 


Wirthin ER 
die plätten verſteht. Milch g. z. Mol 
kerei. Geh, pro Anno 210 Mk. Offert 
mit Zeugnißabſchr., welche nicht zurück 
geſchickt werden, bitte zu richten an 
Alan Frau Rittergutsbeſitzer Hecker, 
Trzebow b. Dt. Koſchmin. 

198621 Für kleine Wirthſchaft juche 
zum 1. Oktober eine einfa he, 

tüchtige Wirthin 
bei dauernder, angenehmer Stellung. 
Frau A. Fuchs, Ortelsburg. 
[9916] Suche zum 1. Oktober eine 
ev., durchaus zuverläſſige 
einfache Wirthin 
die in der feinen Küchen, Backen, Feder 
viehzucht bewandert ſein muß bei 240 
Mark Gehalt. Kaemmerer, Klein 
Kleſchkau, Kreis Danzig. 
10 Eine womögl, d. Fran ede 
12 3 mi eugniß, daß fie 
ZU irthin gute A Küche, 
Bebernichd, Milchwirthſch. verſteht, w. 
3. 1. Oktober geſucht v. Frau Keibel 
Domaine Bolewitz (Poſen). 


Eine Wirthin 
welche feine Küche, Backen und Plätten 
verſteht, bei Anfangsgehalt v. 180 Mk. 
ſucht zum 1. Oktober 
Frau Oberförſter Zimmer, 


> 
& 


AR 


N i & 
Ein junges Mädchen 
* das die Schneiderei Fangen & 
% Geſchäft als 
8 
ten, bei ier S 
2 Fed. freier Station 
= Elbing. — 
KN NN 
ältere, auſtändige Stütze 
pehucht, welche ſich vor keiner Arbeit 
Offerten mit beſcheidenen Gehalts 
anſprüchen unter Nr. 9694 an d. Exped 


Corpellen b. Ortelsburg. 
kann in mein Kurz⸗,Galanterie⸗, 
Weiß⸗, Woll⸗ u. Spielwaaren⸗ 

2 Lehrmädchen 

% eintr on * 

erten 
richten an er N 
Johannes Jordan 
19719] i 8 
„In einer Guts- u. FL. Reſtaurations. 
wirthſchaft wird ſogleich eine 

cheuen darf, Schneiderei verſtehen und 

mitunter Gäſte bedienen muß. 

des Geſelligen erbeten. 

(Fortſetzung auf der vierten Seite. 
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Fünſtes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Aus der Sommerfriſche zurück. 
Von Marie Stahl. Nachdruck verb. 


„Gott ſei Dauk, da wären wir!“ ſeufzte Frau Alma Gieſe⸗ 
brecht erleichterten Herzens, als ſie mit ihren vier Spröß⸗ 
lingen, einem Kindermädchen, zwei hausgroßen Korbkoffern, 
einem Bettſack von anſehnlichem Umfang und verſchiedenen 
Stück Handgepäck, in eine Gepäckdroſchke eingeſchachtelt, 
vom Stettiner Bahnhof in Berlin, dem heimatlichen Herde 
in der Oranienburger Straße entgegenrollte. „Wie wird 
ſich Papa freuen, daß wir ſchon heute Sonnabend, ſtatt 
nächſten Mittwoch kommen! Das wird mal eine Ueber⸗ 
raſchung! Hoffentlich hat Auguſte meine Depeſche unge⸗ 
ſehen erhalten und nach Befehl verheimlicht!“ 

Vier Wochen in Swinemünde hatten Frau Alma das 
Glück einer Badereiſe von verſchiedenen Seiten kennen ge⸗ 
lehrt. Nachdem es in den letzten vierzehn Tagen regneriſch 
und kühl geworden war, bekamen ſie es gründlich ſatt. 

Ein Zerwürfniß mit der Wirthin, bei der fie in Koſt 
und Logis war, ließ ſie einen ſchnellen Entſchluß faſſen, den 
Aufenthalt abkürzen und plötzlich abreiſen. Die Briefe des 
Gatten, die über die Ungemüthlichkeit ſeiner Strohwittwer⸗ 
ſchaft und ganz beſonders über die einſamen Sonntage 
klagten, trugen viel zu dieſem Entſchluß bei. 

Während der ganzen langweiligen Eiſenbahnfahrt hatte 
ſie ſich ſo auf die Ueberraſchung der Ankunft und auf 
ihre Häuslichkeit gefreut, daß ſie alle Strapazen und die 
Ungeduld der Kinder mit Laugmuth und Heiterkeit ertrug. 

Und das war keine Kleinigkeit! 

Das Baby war ausnahmsweiſe „quarrig“ geweſen und 
ſein beunruhigtes Gemüth fand nicht den nöthigen Halt 
und Troſt bei ſeiner ſonſt unermüdlichen, getreuen Emma, 
ſeiner Wärterin. Emma ging das Eiſenbahnfahren ebenſo 
wider die Natur, wie ihrem Schützling. Ein drückender 
Kopfſchmerz machte ſie ſchläfrig und ſchlechter Laune und 
ſo war die Harmonie und Eintracht dieſes ſonſt ſo liebe⸗ 
vollen Pärchens bedenklich geſtört. 

Fritz, der Sextaner, bekam unterwegs eine Art von 
moraliſchem Kater, den üblichen Ferienſchlußkater, bei dem 
ſich das Bewußtſein verbummelter Schulaufgaben, des Ver⸗ 
luſtes goldner Freiheit und der drohenden Haft im engen 
Klaſſenzimmer, bis zum grauen Elend ſteigerte. 

Eine bewunderungswürdige Ausdauer offenbarte das 
vierjährige Lieschen im Abſingen all' ſeiner Lieblingslieder 
von: „Hule, Hulegänschen, was raſchelt im Stroh“, bis auf 
„O wie wohl iſt mir am Abend“, während Lenchen von der 
Mama nicht nur die Namen aller Ortſchaften, auch des ent⸗ 
fernteſten, kleinſten Dorfes wiſſen wollte, die in ihren Ge⸗ 
ſichtskreis kamen, ſondern auch die Familienbeziehungen 
und möglichen Lebensſchickſale aller Menſchen, die ihr In⸗ 
tereſſe erweckten. 

Aber trotz all' dieſer Geduldsprüfungen hatte Fran Alma 
ihre gute Laune nicht verloren und dieſe ſteigerte ſich zu 
frendigem Herzklopfen, als fie jetzt mit der Droſchke in die 
Beenienpurgerſtraße einbogen. . 

Welch eine Wonne, endlich wieder in ſeinen eigenen vier 
en und unumſchränkte Herrin des Hauſes zu fein! 

ie freute fie ſich auf den gemüthlichen Theetiſch, den Auguſte 
natürlich ſorgſam bereitet und wahrſcheinlich feſtlich mit 
Blumen geſchmückt hatte! Und was für ein Geſicht würde 
ihr Mann machen, wenn er wie gewöhnlich um acht Uhr 
aus dem Geſchäfte heimkam, ahnungslos die Thür öffnete 
und ſie mit den Kindern ihm entgegenflog. 

Gewiß hatte er irgend eine hü bſche Ueberraſchung für 
ſie — vielleicht das alte Ripsſopha friſch überziehen 
lafjen mit rothem Plüſch, wie fie es ſich jo ſehr wünſchte 
oder neue Portieren im Salon — und Auguſte wird wohl 
das Ihrige gethan, friſche Gardinen aufgeſteckt und Alles 
blitzblank geputzt haben — Zeit genug hat fie ja gehabt — 
das ſoll ein gemüthlicher Sonntag morgen werden. 

„So da ſind wir!“ Ri Frau Alma, „Emma, lauf 
At und rufe Auguſte, daß ſie die Sachen hinaufſchaffen 
ilft!“ 

565 iſt ganz dunkel bei uns, Auguſte hat noch kein 
Licht angeſteckt,“ bemerkte Fritz erſtaunt, der zuerſt aus 
der Droſchke kletterte, „und es fängt an, ganz toll zu 
regnen.“ — 

Jubelnd polterten die Kinder die Treppe hinauf, Emma 
nach, und Frau Alma folgte etwas langſamer mit dem 
dicken Baby, das ſich laut und mißvergnügt über die 
Störung in ſeiner gewohnten Lebeweiſe äußerte, 

Emma riß oben an der Klingel, die ganze Reiſege⸗ 
ſellſchaft ſtand erwartungsvoll auf dem 4 
nichts regte ſich in der verſchloſſenen Wohnung, eine un⸗ 
heimliche Stille antwortete auf alles Klopfen, Rufen und 
Klingeln. 

„Was iſt denn das? Was kaun das bedeuten?“ waren 
die Fragen, die vorläufig unbeantwortet blieben. 

Vor allen Dingen konnte man den Kutſcher nicht länger 
warten laſſen, das Baby wurde mit ſtrengen Ermahnungen 
Fritz und Lenchen anvertraut und Frau Gieſebrecht mußte 
ſich entſchließen, mit Emma und dem Kutſcher eigenhändig 
das zahlreiche und ſchwere Gepäck hinaufzubefördern. 

Man keuchte unter der Laſt des Bettſackes die Treppen 
empor und nun ſtand man mit Gepäck und weinenden 
Kindern vor der verſchloſſenen Thür, hinter der nach wie 
vor unheilvolles Schweigen herrſchte. Emma erhöhte den 
Reiz der Lage, indem ſie erklärte, ihr ſei ſchwindelig, ſie 
glaube, es werde ihr 1 

Fritz wurde zum Portier geſchickt. Portier und Por⸗ 
tierfrau kamen, ſchlugen die Hände über den Kopf zuſammen 
und wußten von nichts. Doch wollte man Auguſte und 
auch den Herrn geſtern noch geſehen haben. 

Man mußte ſich entſchließen, einen * zu holen. 
Die Wartezeit, bis er kam, wurde für die Kinder angenehm 
verkürzt durch die Spannung, ob Emmas düſtere Ahnungen 
ſich erfüllen würden. 

Frau Alma mußte mit dem ſchwer gereizten Baby, das 
die Vorenthaltung ſeiner Abendmahlzeit für eine unerhörte 
Mißhandlung hielt, ſingend und tänzelnd auf⸗ und abgehen, 
trotzdem ihr weder zum Singen noch zum Tanzen zu Muth 
war, aber Emma ſaß ig und mit der Ueberzeugung, 
daß ſie den morgenden Tag ſchwerlich erleben würde, als 


orflur, aber: 


Der Geſelli 


— — 


Jammergeſtalt auf einer Treppenſtufe. Endlich kam der 
loſſer. 

Gott ſei Dank, man fand Auguſte weder ermordet noch 
erhängt in der Wohnung, aber man fand ſie überhaupt 
5 und in welchem Zustande zeigte ſich das traute 

eim 

Die unbewohnten Zimmer verhängt und hermetiſch ver⸗ 
ſchloſſen, eingekamphert und verpackt, wie ſie Frau Alma 
verlaſſen hatte. Ein athembeklemmender Naphtalin⸗ und 
Kamphergeruch machte einen Aufenthalt in ihren Wänden 
beinahe unmöglich. 

Da war kein Feuer in der Küche, kein Theetiſch, keine 
Lampe, kein Bett zurecht gemacht, da ſtanden die unaus⸗ 
e Koffer, die müden Kinder, und eben verkündeten 

umpfe Laute aus einer Hinterſtube, daß die gefürchtete 
Kriſis über Emma hereingebrochen war! 

Die Portiersfrau mußte helfen und endlich, nachdem 
Frau Alma ſich halbtodt gearbeitet hatte, waren die Kinder 
geſätigt und zur Ruhe gebracht, während die nothdürftige 
Ordnung wenigſtens in den Schlafgemächern hergeſtellt 
wurde. Was Emma betraf, ſo ließ nach der überſtandenen 
Kataſtrophe ein geſunder, murmelthierartiger Schlaf noch 
einige Hoffnung für die gänzliche Wiederherſtellung ihrer 
ſo ſchwer erſchütterten Geſundheit. 

Aber als nun Alles ſchlief und Frau Alma ganz allein 
war, überfielen ſie Angſt und Unruhe faſt bis zur Ver⸗ 
zweiflung. a 

Es war längſt acht Uhr vorbei und ihr Gatte kam nicht. 
Sie hatte nach ſeinem Bureau geſchickt und von dort den 
Beſcheid erhalten, Herr Gieſebrecht ſei den ganzen Tag 
nicht dort geweſen, er ſei verreiſt. 

Was bedeutet das? Er hatte ihr gar nichts von einer 
beabſichtigten Reiſe geſchrieben. Wie ſollte ſie ſich ſeine und 
Auguſtens unerklärliche Abweſenheit zuſammenreimen? 

Ruhelos lief ſie in den Zimmern umher. 

Sollte er — — nein! und abermals nein! es war 
empörend, ſo etwas nur zu denken! 


Daun ſaß fie ſtumm und ſtarr lauge auf einen Fleck 
und zerbrach ſich den Kopf, ob nicht ſein Benehmen in der 
jüngſten Vergangenheit dennoch einen Anhalt für den 
ſchrecklichen Verdacht böte. Die ſchreckliche Einſamkeit der 
Nacht und ihre überreizten Nerven ließen ſie endlich das 
Schlimmſte für wahr halten. 

Es war kein Zweifel mehr, ſie war eine verrathene, 
betrogene, verlaſſene Frau! Qualvolle Bilder und Vor⸗ 
ſtellungen verfolgten ſie die ganze Nacht. Sollte denn Alles 
Lug und Trug und Wahn geweſen ſein, alle Liebe, alles 
Glück ihrer friedlichen Ehe? Und waren dieſe Briefe voll 
Sehnſucht nach ihr und den Kindern auch nur Lüge geweſen? 

An den Bettchen ihrer ſchlafenden Kinder weinte fie die 
halbe Nacht und jedes Mal, wenn ſie anfing, von Neuem 
die Wohnung zu durchforſchen, fand ſie ein neues Unglück. 

Trotz 1 und Kampher hatten die Motten 
Schlupfwinkel gefunden, um ihr Zerſtörungswerk zu be⸗ 

innen. Babys Wintermantel war angefreſſen, und Papa's 
ſchöner Biberkragen ließ Haare. Auguſte hatte Blaubeeren 
eingekocht und dieſelben unvorſichtiger Weiſe in der Schrank⸗ 
kammer auf den Kleiderſchrank geſtellt. Die Blaubeeren 
hatten gegohren, waren übergelaufen und durch den Schrank 
geſickert. Ihr beſtes Seidenkleid, ein Geſchenk des Gatten 
zu Babys Taufe, zeigte auf dem lachsfarbenen Vorderblatt 
eine ganze Straße von Heidelbeerſaft. Trübſelig betrachtete 
ſie den Schaden. 

Alles hin, Alles! mag auch das Kleid hingehen! Sie 
würde es doch nicht mehr tragen! — — — 

Gegen Morgen war ſie ſo erſchöpft, daß ſie ſich in's 
Bett legte. Sie war eben in einen unruhigen Schlaf ge⸗ 
fallen, als ſie die Entreethür gehen hörte. 

War das nicht der Schritt ihres Mannes? 

Ja er war es! Da ſtand er ſchon in der Schlaf⸗ 
ſtubenthür, im Reiſeauzug, müde, übernächtigt und ſehr 
verdrießlich. 

Sprachlos ſtarrte ſie ihn an, die Frage erſtarb ihr auf 
den Lippen. 

„Na, du haſt einen ſchönen Genieſtreich gemacht,“ ſagte 
er, „ſo was giebt's nicht mehr! Fahre ich geſtern Morgen 
ab nach Swinemünde, um Euch zu überraſchen, 
und noch ein paar Tage mit Euch Seeluft zu genießen und 
unterdeſſen kommt Ihr hier an!“ 

Mit einem Jubelſchrei und einem krampfhaften Auf⸗ 
ſchluchzen flog ſie ihrem Mann um den Hals. Nun war 
Alles gut. 

Dieſer ſah ſie ganz verblüfft an. „Darüber freueſt Du 
Dich auch noch? Na, ich kann Dir ſagen, ich habe genug 
von der Reiſe. Aber was iſt Dir denn?“ 

„Ach mein Gott, ich dachte ja — ich glaubte ja — 
ja, was ſollte ich denn Anderes denken — Du warſt fort, 
Auguſte iſt fort — kein Menſch weiß wohin — Du 
hatteſt kein Wort geſchrieben — die Wohnung leer — 
ich dachte ja — Du ſeieſt — Du wäreſt — mit 
Auguſte — — — — 

„Durchgebrannt?“ ſchrie der Gatte laut auf, und 
gleich darauf fiel er in den nächſten Stuhl und brüllte 
vor Lachen. 

Es dauerte lange, bis er wieder zu ſich kam, aber 
dieſer „Kapitalwitz“, wie er den fürchterlichen Verdacht 
feiner Frau nannte, hatte ſeine gute Laune vollſtändig wieder⸗ 

ergeſtellt. Das glückliche, wiedervereinigte Paar konnte 
ich nun nicht genug von den Unannehmlichkeiten und 
Sen e der gegenſeitigen mißglückten Ueberraſchung 
erzählen. 

Es ſtellte ſich heraus, daß Auguſte von ihrem Herrn 
Erlaubniß erhalten hatte, ſeine Abweſenheit zu einem 
Beſuche über Sonntag bei ihren Eltern in Lichterfelde zu 
benützen und ſo war Frau Gieſebrechts Depeſche nicht in 
ihre Hände gelangt. 

Als Frau Alma am folgenden Morgen im Kreiſe ihrer 
Familie am Frühſtückstiſch ſaß, war ſie ſo beglückt, daß 
ſelbſt das Motten⸗ und das Blaubeerenunglück das Gleich⸗ 
rd ihrer Seele nicht ſtören konnte, aber beide Gatten 
chworen, ſich nie wieder gegenſeitig zu überraſchen. 


ſich endlich zur Ruhe geſetzt, ſich nach eigener 
Kiel eine Behauſung bauen laſſen, die er ſtolz „Villa Seemanns⸗ 
ruh“ benamſete, und wollte dort mit „Muttern“ in Frieden ſeinen 
Lebensabend genießen. 
ken eines alten Dreimaſters ſo ruhig und ſicher ſich bewegte, 
wenn er am Land ſich fortbewegen ſollte, wie einer „Lahmen Ente“, 
und wenn er 'mal, nach ſeinem eigenen Ausdruck, „alle Leine⸗ 
wand aufzog und dahinſegelte“, blies ſeine Lunge bald wie ein 
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E. 
Berſchiedenes. 


= [Seemannsleben zu Lande.] Ein Schiffskapitän, 
nebenbei ein Spaßvogel, hatte nach jahrelangen glücklichen Reiſen 
dee in der Nähe von 


Nun ging's aber ihm, der auf den Plan⸗ 


„Taifun“. Deshalb hatte die Frau Kapitän, die es gern dem 
reichem Gutsnachbarn gleichthat, auch leichtes Spiel, als ſie den 
Vorſchlag machte, Pferd und Wagen anzuſchaffen. Ein netter 
Wagen war bald beſorgt und der Ankauf eines Pferdes gelang 
bei Gelegenheit des Kieler Marktes anſcheinend noch beſſer; denn 
der erſtandene Gaul ſah prächtig aus und war billig. Den Grund 
der Billigkeit ſollte der Käufer bald erfahren; der Gaul war 
nicht blos, wiejder Roßtäuſcher verſichert hatte, ein Schnellläufer, 
ſondern ein Durchgänger. Die Frau hatte denn auch nach der 
erſten Ausfahrt, die trotz Verluſtes einiger Geſchirrſtücke dur 

das Eingreifen eines herzhaften Bauernknechtes noch glämpflich 
ablief, genug am Spazierenfahren. Der Kapitän aber klagte einem 


befreundeten Schiffer beim Glaſe Grog ſeine Noth und der, jeden⸗ 


falls auch ein Freund eines „Ulks“, wußte Rath. „Junge“, 
damit ſchob er feinen Priemfin die andere Backe, „wir machen 
die nächſte Ausfahrt zuſammen, aber wir nehmen einen Anker 
mit.“ So geſchah's. Ein Schiffsanker wurde mit einem ſtarken 
Tau am Hintertheil des Wagens befeſtigt und in den Wagen 
gelegt. Anfangs ließ ſich die Fahrt gut an. Als aber eine Kette 
Hühner mit großem Geräuſch vom Grabenrande aufflatterte, 
nahm der Gaul den Zaum 1 * die Zähne und ſauſte davon, 
ſo daß es mit der Herrschaft es Roſſelenkers aus war. Doch 
mit kräftiger Stimme kommandirte er: „Anker raus!“ Einige 
Schritte weit ſchleifte der Anker nach, dann ſaß er feſt. Ein 
Bums! ein Krach! mit dem Vordertheil des Gefährtes raſte der 
Gaul davon; und ein Knäuel ſich im Staube bewegender Arme 
und Beine, ſo wie ein kräftiges Fluchen gab Kunde vom Daſein und 
Lebendigſein der erfinderiſchen Seeleute. Ein Paar Tage darauf 
aber las man in der Zeitung: „Pferd billig zu verkaufen —“. 
— [Ausreden laſſen.] Kleiderhändler: „Waren Sie 
mit dem Ueberzieher zufrieden, den Sie bei mir gekauft haben?“ 
— Kunde: „Alle meine Jungens haben ihn getragen .“ — 
Händler: „Na, ſehen Sie ..“ — Kunde: „Jedesmal, wenn's 
geregnet hatte, mußte ihn nämlich der Kleinere anziehen.“ 


Räthſel⸗Ecke. 
98) Bilder⸗Räthſel. 


Machdr. verb. 


90) 


— | 
[+ +|+|+|+ |+ + 
erh 
— 
— 
In die Felder dieſer Figur find die Buchſtaben A A A N 
E EE EIK LL LMM MNO OP PPR R S derart 
einzutragen, daß die mittelſte wagerechte und ſenkrechte Linie 
leichlautend iſt und die wagerechten Reihen folgende Bedeutung 
aben: 1. Buchſtabe, 2. alte Gottheit, 3. Handwerkzeug, 


4. italieniſche Stadt, 5. weiblicher Vorname, 6. bekannter Bade⸗ 
ort, 7. Buchſtabe. 


100) Silbenverſteckräthſel. j 
Es ift ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen einzelne Silben in 
nachſtehenden Wörtern verſteckt ſind. 
Geese 


2 Desinfeetion — Wahr scheinlichkeit — 

3 Ordensfest — Patentrost — Bücherkiste 
— Hoffahrt — Verbannung — Schaufel — 

3 Weinprobe — Aufwiegler — Biedermann 

2 — Sehnsucht. 

“ 
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101) Charade. 
Die Erſten ſchaffen und ſchlagen 
Die Dritte belaſtet das Herz — 
Das Ganze kann Vieles beſagen, 
Vom Freund in ſchweren Tagen 
Erleichtert's dir den Schmerz. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsuummer. 


Auflöſungen aus Nr. 211. 
Bilder⸗Räthſel: Maltheſerritter. 
Quadrat⸗Räthſel: 


Ergänzungs⸗Räthſel: 
Dorn, Ides, Eris, Zeno, Eger, Imſt, Trug, Bonn Big 
Die Zeit bringt Roſen. 


Räthſel: Die Kirche. 
Buchſtaben⸗Räthſel: Grille. Brille. 


= Sept Bor: 
mann. Nachm. 4 Uhr: ai 
en den 19. September, 8 Uhr, 


Weisbunen-Nnbhon. |% 


18542] Waldbefiter, die ſtarke Weiß 
buchen in größeren Poſten im Wine 
1895/96 zu 7 2 * 
* an E oh trowit 
. bau Wpr., n ER 


ul lacht Weichſel⸗ 


vor of bel „Schulitz ucht 
Kahn 


2 


einen 


mit — — Tragfähigkeit zu kaufen. 
Offerten erbittet. 


Ca. 10000 


kieferne, runde, sen 
fühle 


Stärke 8 em, Länge 1,90 bis 2,10 m, 
werden umgehend zu kaufen geſucht 
nach Bahnſtation Simonsdorf. Off. 
bitte zu richten an f 
Barezinski, Bauunternehmer, 
Sandhof bei Marienburg. 


* bietend verkauft werden 
ſchweren Reit⸗ und Wage 
vom Hauptgeſtüt, ſodaß fie ins 
können. 


Sehr ſchönen Saatweizen 


Besatz Amerikaniſchen Sandweizen, ohne 
eſatz und Brand, welcher die höchſten 
Erträge liefert, verkauft mit 140 Mark 
die Tom * Käufers Säcken. 
Krause, Abb. Rehden. 


Probfeirt Santronnen 


weite Abſaat vom Driginal 


(ir eng verkauft den — 37 


mit sr 
Anton J eſfonowskri, Culmſee Wpr. 


Melaſſe 


zum Grünfüttern giebt bei RR 
Preisſtellung jederzeit ab 191801 
Zuckerfabrik Melno. 


[9123] Rittergut Rakelwitz bei 
Trankenhagen offerirt 


Frankenſteiner Saatweizen |, 


Preis 150 Mark pro Tonne. 
Schwediſch. Saal⸗Roggen 
Ab f N verkauft die Tonne 


18 Mabm, e bei Schw 
170381 (Weichſel 2 84 


Vicia vil losa 


often, um den vielſeit. Nachahmungen 
die „Spitze“ zu bieten, meine von echt. 
Golde nicht zu unterjheibenden berühmten 


Orig. Goldin: Mem,: 


Anker: Herren» Uhren. 
. Goldin⸗Damen⸗Rem.⸗Anker⸗ 
aM. 5,50 


ze guten Gang 2 Jahre Garantie. 
Or Woldin-⸗Uhrketten für erren 
— Dre 1.50 
Orig.⸗Goldin⸗Ringe für — und 
Damen — ſowie Cravatten⸗Nadeln 
mit Caprubin, Perlen, Corallen od. and. 
gewünſchten Steinen beſetzt aM. 1,50 
Orig.⸗Gobin⸗ Armbänder mit neuer 
patentirt. Vorrichtung, „jeden Arm“ 
e beet mit orallen, Perlen, 


ns in 2.— 
Solin- Ohrgehänge mit Go- 
ei Perlen ıc. . aM. 150 
Berjand gegen Nachnahme oder vorher. 
Geldeinſendung (auch Briefmarken]. 
8. Schubert, BerlinW., Leipzigerſtr. 116. 


Kleider-Sammet 


glatt, gerippt und bedruckt, in reichſter 
Farbenwahl, 


Mäntelplüsche 


aller Art ( m Krimmer ze.) 
ſowie Möbelplüſche aller Art liefert 
zu Jabrikpreiſen direkt an Private 
Weegmann 
Plüſchweberei un aber 


Vorzüglich geeignet zur ME). ran 
fir eg Boden offerirt 
Mk. pro 100 Pfd. 


netto frko. ahbe O . > 


Schnitzel 


von 70 Morgen Zuckerrüben verkauft 
ab ee Vic e Schackenhof 
1 


Biele 
Muſter berelno lift Ati geg. frko. ] 19566] bei Biſchofswerder. 
= Zur Saat 
offerire ich 5 A 158571 


Holzmarkt. 


Die Holz⸗Verkäufe 


für das gel. 1 282 Wildungen 
Bofi chliewitz 


für Ottober⸗ Dezbr. 1895 
finden ſtatt: 
A. Handelsholz⸗Termine. 
Aus dem ganzen Revier: am 6. 
Dezember im Gaſthauſe zu Kasparus. 
4 erkaufstermine. 
Aus dem —.— Revier: am 21. 
ne 11. November, 25. November, 
* im Gaſthauſe zu Kas⸗ 
paru 
Am 16. Dezember im Aire ruf 
. . zu Kl. Schliewitz. 
9. Dezember im Boehlke'ſchen 
1 Bft . 


edesmal von 10 Uhr Vormittags an. 


Deutsche Holz-Knivsbersi.pr. 
. Jahrgang. [9889] Probe-Nr. gratis. 


U Sämereien und 7 
6  KFutterartikel. 


Zur Sant 


empfehlen wir doppelt gereinigte und 
trieurte Weizen⸗ und Roggen - Sorten, 
welche ſich durch hohe Erträge, Wider⸗ 
ſtandsſähigkeit gegen Auswintern, u 
und Lagern auszeichnen: 198751 


Sandomir⸗, Koſtrömer⸗ n. 


tg Kroblir 15 


1000 Kilo zu 130,00 — 
100 Kilo zu 14,00 Mar 
Schidlitz bei Berent Ae 
tmann. 


Brauner Wallach 


4½ J., 1,74 Mtr., von Sporn 
a. d. Ida, angeritken u. fromm, 
für jedes Gewicht geeignet, 


brauner Wallach 


4/4 F., 1,21 Mtr., von Max a. e. Bar⸗ 
baroſſa ⸗Stute, leicht efahren, 3 — 
terieur, 

in 5 en bei Hohenkirch Bier 
verkäu 


3 Möbelsspfabe 


verkäuflich in 
198571 Kl. Ellernitz. 


Eine braune Stute 


— 9 kann auch als 

Reitpferd benutzt werden, 
Vollblut, 9 Jabel alt, 4 Zoll groß, Preis 
ad Mark, ſteht zum Verkauf bei 


Schwediſcher Weizen Franz Malich, Wirſitz. 
5 100 kg 16 Mk., 1000 kg 150 Mk., [9534] 20 geſunde ſchöne 
ee, E di 1. She = 


— in Gr. 0 der Raſten⸗ 


burg zum Bert 
35 holländer 


ER Stiere 


* Bis 3 a alt, im Durchſchnitt 
mit guten Formen ver⸗ 
anti 


Gr. Kottow, Leſſen Gbr.“ 


Johanni⸗Ro 
100 b 14 Mk., 1000 an ME, 
Wieia villosa 
. x 8 
u e e e 
In Käufers oder von 1 m Selbſt⸗ 
Eyſtenpreiſe berechneten = e 
Miswalde oder Saalfeld Oſtpr. 
Königl. Remoute⸗Depot⸗ 
SYominiiivafion zu Pr, Mark Oupr, 


” an der Saber Nabe gr KERRELERREERRHRURKAARUNR 


& Auktion ungarischer Füllen. 
Am 2). September ck., Vormittags 11 Ahr 


— —— auf dem Reithofe des Königl. Landgeſtüts zu ae 


& ca. 50 ungarifche Stutfüllen 


% weine im Juni d. 33. mit Hülfe des Herrn 29 tes 

38 Ban und mit dar Unterſtütz tzung des Ehe 2 
ung. Laudſtallmeiſters Grafen d'Orsay in der e des 
ungariſchen Hauptgeſtüts eee den angekauft wurden, meiſt⸗ 


uſchlag, beben Pedegree und Brand 


% M. Marcus, Vich-Importen, 3. 


Marienwerder. 


x 3 
RARHURRRURIKRURKENURKRERK 


5 795 Li Todesfall iſt ein Haus 
ar Ti 


ſtraße 22, oder Frl. Nitka, Gum 


TEN abel (im Zentrum der S 


ie und zu verkaufen. 
Ventzki in Granden 


N 


ehören zum edlen, 


Sintbuch aufgenommen werden preiswerth zu verkaufen. 


berg i. Pr. 


1 Neſtauraut m. Tanzſaal 


o. gangb. Hotel w. v. dot 3. pacht. gefucht. 
Off. u. 9393 durch d. Exped. d. Geſell. 
18500] Das zur J. C. Schmidt ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, zu Tuchel Wpr. 
belegene 


Grundſtück 


auf welchem ein gutgehendes Kolonial⸗ 
waaren⸗, Delikateß⸗ und Eiſen⸗Geſchäft 
nebſt — 24 betrieben wird a 
mit ober ohne dem auf rund 35 5000 M 
taxirten Waarenlager, freihändig er 
kauft werden. Nähere Auskunft ertheilt 
der Unterzeichnete. 


Tuchel, im September 1895. 


Der N 
N esiersgi 


Anderer nen halb. iſt ein 


Materialwaar.⸗, laſchenbier⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


in ein. groß. Kirchdorfe einer induſtrie⸗ 
reichen Gegend unt. 1 675 Fah Be⸗ 
dingung. möglichſt von ſofork od. ſpäter 
weiter zu verpachten. Zur 8 
d. Waarenlag ers 2c. find n. ca. 3 
erforderl. Pachtabſtand gering. Das 
l 5 eign. ſich f. junge Leute, d. ſich 
mit gering. Mitteln ſelbſtſtänd. — 5 75 
wollen. f. werd. briefl. mit A 

Nr. 9572 durch die Exped. des Geſellig. 
in Graudenz erbeten. 


Das Haus 


in Thorn, Gerechteſtraße 27, iſt unter 
günſtigen Bedingungen, weg. Wegzugs 
u verkaufen. Daſſelbe eignet ſich be⸗ 
ſonders für Fleiſcher. Näheres — 
beim Beſitzer. 193491 


Mühlengrundſtück 


ein Mahlgang (rang) u, ein Walzen- 

En nebſt 11 Morgen Land u. Wieje, 

Gebäude in beſtem . — beſte Mahl⸗ 

9785713 unt. K Ferdi edingung. zu verk. 
orwitz, Vandsburg. 


15 Hausgrund ſtück 


in Kreisſtadt Stuhm, am Markt und 
Hinterſtraße, zu jedem Geſchäft paſſend, 
verkaufen. Käufer und Agenten ge⸗ 
hut. Meld. werd. briefl. unt. Nr. 9813 
urch die Exped. des Geſell. erbeten. 


[9762] Meine in Ober⸗Gruppe hart an 
der Chauſſe gelegene 


chmiede 


beabſichtige ich unter günſtigen Beding. 
zu verpachten oder zu verkaufen. 
Hinz, Ober⸗Gruppe. 
map” >; d A. Behrendt, 
Köslin, worin 31 Jahre ein 
Manufakturw.⸗Geſchäft betrieb, u. in 
vollſt. Blüthe ſteht, iſt mit od. ohne 
Lager — brunn Ab verkauf. [7526] 
z Schulze 
Bithofswerber Aer, Annonc⸗Ann. 


Mein a. d. Hauptſtr. fach Grundſtück 
beabj. ich z. verk. u. erfahr. ar 
Näheres bei 9333 

Otto Roßbach, Biſchofswerder Wpr. 


Eein Grundstück 


125 Morgen er 2 Morgen Drewenz⸗ 
wieſen, gute Gebäude, mit er 
Inventar zu verkaufen. Aust. ertheilt 
Plonski, Strasburg Wyr. 1987 
* Eine Eng The i. ganzen 
w. in ihr. eins. Theil.: Bohrmaſch., 
Drehbänte, Wellen, Treibräder, Kreis⸗ 
„ſägen Schiene Spi 72 billig 3. verk. 


[9718] 100—120 Stück 


drfordihire: 
dowu⸗Lämmer 


diesjähriger Aufzucht, verkäuflich in 
Ruſſoſchin bei Prauſt Weſtpr. 
von Tiedemann. 


N Eber⸗ und 
Sanferkel 
der großen Norkſhire⸗Raſſe, Nat abzu⸗ 


geben Dom. Woynowo b. ad 
ort, Kreis Bromberg. 581 


Hühnerhund 


eutſch, 6 Monate alt, weiß, mit braun. 
Nlallez, felten ſchönes Thier, iſt, weil 
2 u hell, für den feſten Preis von 
k. verkäuflich. Aufra 71 an 
194921 Kgl. Förſter rn ad, 
Forſthaus Dennewitz b. Tempelburg. 
———— 


Ein guter Hühnerhund 


wird zu kaufen gejucht. Angebote mit 
Beſchreibung, . 4.5 abe des Alters und 
Preis briefl. tr. 9822 an die Exp. 
des Gezellgen erbeten. 


Geschäfts- und Grund- 
stücks -Verküufe und oz 


Pachtungen 


Eine der größten und älteſten 
Bäckereien in Culm 


- Iverjehen mit einem doppelten Kohlen⸗ 
ofen, iſt von Mitte Oktober käuflich reſp. 
r zu übernehmen. Gefl. Offert. 

t. O. E. poſtlag. Culm erbet. [9645] 


a hierſelbſt am Markte im beften 
Betriebe befindliche 


Bäckerei 


iſt vom 1. November an einen ſtreb⸗ 
ſamen ſoliden 8 en verpachten. 
199331 eyer, Mewe. 


Berlin Geſchüftshaus 


in beſter Lage mit Ueberſchuß ſoll 
Krankheitshalber gegen 


kittergut 


ſofort 2 werden. — Agenten 
verbeten. Off. unt. Nr. 9724 bef. die 
Expedition des Geſelligen. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


nebſt ca. 20 Morgen Gartenland incl. 
Wieſe bin ich Willens, wegen Familien⸗ 
Verhältniſſen ſofort zu verkaufen. Preis 
7000 Mark, Anzahlung 2000 Mark. 

nen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 9960 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Gr‘ Bentanzaus a Chantant 


n Ber 

iſt m. voll. "Konzell. u. im voll. Betr. v. 
Wa 0. 5 TER tüchtig. 
hepaa da Speiſewirthſcha 
Bit ig, beräpin, 2 atteſtl. nacdyweif, 
— per Bien zu verpachten. Offert. 

— E. K. Berlin, Poſtamt 57. [9835] 
Ein alt⸗ mit Garten⸗ 
eingeführtes Gaſthaus wirthſchaft, 
Fremdenperk., Material⸗ u. Er geſch. 
i. ein. beliebt. Luftkurort i. Bebi 8 

v. Danzig, i it unt. aufe. Beding. 
verpachten od. zu verkaufen a 2 


briefl. mit Aufſchrift Nr. 9189 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet' 
BBP ATT 


2 
== 


ler, Thorn. 


bin ler in Oſtyr. 


ca. 700 Morgen Weizenboden inkl. 150 
Morgen aan ſofort billig zu 
verkaufen. ½ Kilom. zur Chauſſee, drei 
Bahnh. 6—9 Kilom., zweiſtöckiges Wohn⸗ 
haus Souterrain, Park 8 Morgen, 
Wirthſchaftsgebände tadelfrei, Dampf⸗ 
— ünſtig verpachtet, leben⸗ 
es und todtes Bar gut Sampfe |* 
— Drillmaſchine. Anzahlung 
40— 50000 ME fferten werden brief⸗ 
— mit Aufichrift Nr. 8536 durch die 

3 des Geſelligen in Graudenz 
— eten 


19554 1 en Fortzuges halber 
verkaufe ich die letzte 140 Morg. große 


Bentengufsparzele |, 


usfel 
mit Torfwie ie. — — 2 Ernte, im 
Ganzen oder getheilt, unter der Taxe, 
für er annehmb. Preis bei geringer 
Anzahl u 
von Hertzberg, Shlodan. 


Ei 
— äft mit Speicher und 
Wohnung in einer Stadt 1 
. unt. gs Beding. u berp. Off. u 


— 
Verkaufe, bertauſche od. rbagte 


Grundſtü 4 Brieſen, Culmerſtraße, 

u jedem Geſchäft geeignet. Bei Sicher⸗ 

ur zone 1. Se Zeche baar 
5 anten wollen an Her 

en, rieſen, ſich wenden. 15854 


ir Renliers! 


önem ro n Culm für den 


äheres b 


— 
SEEN ET 


an Haasenstein & Vogler, 


Verkaufeiner Bauſtelle. 


9412] Wir beabſichtigen von wer erem in Graudenz, Ede der Tabak⸗ und 
tadt, belegenen Grun ſtück 
ein neues Wohn⸗ und d Druckerei⸗Gebäude errichtet haben, eine größere Bauftelle 


cke, auf welchem wir 


Reflektanten belieben 2 2 — Mitinhaber unſerer Firma, Herrn 


* Buslav Röthe's Buchdruckerei und Verlag des — 

P — 

19020 In einer kleinen Stadt Oſtpreußeus iſt ein ſeit 
vielen Jahren mit vorzüglichem Erfolg betriebenes 


Mannfakturwonten-Haus 


mit oder ohne Lager wegen plötzlichen Todesfall ſofort 
Offerten sub Ho. 


— 


4429 b 
A. ⸗G., Königs⸗ 


C e: T 


Ein Geſchäftshaus 
mit Material⸗ und e iſt 
ünſt. zu verkaufen. Anzahl. 3000 Mk. 
irſchau Neuſtadt, Danz. Eben. 9. 


. E — — 

Bienfing, den 17. Seylbt. d. J. 
findet der Weiterverkauf der zu 
Gut Waldek bei Löbau Wpr. 
gehörigen Ländereien ſtatt, und 
zwar: das Hauptgut von 150 
bis 260 Morgen, 1 Arbeiter⸗ 
haus und 40 Morgen. Auch 
können von den 260 Morgen Par⸗ 
zellen abverkauft werden. Reſt⸗ 
kaufgelder können zu 4 Prozent 
ſtehen bleiben. — Verkaufstermin 
findet bei Herrn Hempel in 
Waldek ſtatt. 


Donnerfiag, den 19. Seutember 


werde ich die noch vorhandenen 
Reſtparzellen vom Abramowski⸗ 
ſchen Grundftüd in Groß 
Pacoltawo bei Neumark Wpr. 
verkaufen. Uebergabe und Ver⸗ 
meſſung erfolgt ſofort. 


Auktion. 


Infolge Parzellirung des vor⸗ 
mals Bauer'ſchen Grundſtücks 
in Kl. Petzelsdorf, unmittelbar 
an der Stadt Neumark Wpr. ge⸗ 
legen, werde ich 


Freitag, den 20. Seulbt. d. J. 


von Vormittags 11 Uhr ab 


8 Arbeitspferde, 1 Füllen, Dreſch⸗ 
kaſten u. Roßwerk, Häckſelmaſchine 
m. Roßwerk, kompl. Meierei⸗Ein⸗ 
richtung, Zentrifugenbetrieb und 
Roßwerk, Getreidereinigungsmaſchine 
u. Fuchtel, Thorn. Breitſäemaſchine, 
Kleeſäemaſchine, eiſern. Ringelwalze, 
Pferderechen, div. Pflüge, Eggen, 
1 Kultivator, Feld⸗ und Arbeits⸗ 
wagen mit Zubehör, Kutſch⸗ und 
Arbeitsgeſchirre, 2 Dezimalwaagen 


mit Gewichten u. ſ. w. meiſtbietend 

gegen baare Zahlung verkaufen. 
Der Termin findet auf der Be⸗ 

ſitzung Kl. Petzelsdorf ſtatt. a 


Das Anſiedel.⸗Bureau 
H. Kamke, Danzig. 


Ländliche Grundſtücke 
werden durch uns zu 4%, v. 50000 
Mark aufwärts an zu 3¾0% hypo⸗ 
thekariſch beliehen und ah 
auf Wunſch — 

G. Jae & Sol, 
Rönigäbers. ” r., Münzplatz 4. 


aa Dom. Glowitz, Kreis Stoly 


Pom., pa 
chter 


ca. 150 nr 2 Tafelobſtes 
ogleich. Freie Wohnung und Koſt. 
eldun * am 5 105 abe 
oder b 

Gr. Plauth bei Prev 


Frau uttkamer 


En g 
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ar u dr EN Er 
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